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Umſchau im Auslande.
Trotzdem der Kaiſer wie alljährlich im hohen

Norden Erholung von den Strapazen ſeines kaiſerlichen
Amtes ſucht, und auch Fürſt Bülow am Nordſeeſtrande
neue Kräfte für die doppelte Laſt der Reichskanzlerſchaft und
des preußiſchen Miniſterpräſidiums ſammelt, ſind auch jetzt
die Aufgaben, die die äußere Politik an ihre berufenen Ver
treter ſtellt, nach wie vor groß und verantwortungsvoll.
Von Ferienſtimmung iſt weder bei uns noch ringsum viel
zu ſpüren. Die marokkaniſche Frage iſt zu einer
latenten geworden und bereitet namentlich unſeren weſt-
lichen Nachbarn dauernd große Verlegenheiten. Das konnte
man deutlich anläßlich der letzten Jnterpellation Jaurès'
bemerken, der dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren
Pichon wegen des Zuges des Generals d'Amade nach
Azemur hart zuſetzte, in welchem nicht nur der franzö-
ſiſche Sozialiſtenführer, ſondern auch der Chef der fran-
zöſiſch- ſpaniſchen Polizei, Oberſt Müller, eine Ver
letzung der Algecirasakte ſah. Pichon gab dies
zu und teilte mit, daß er d'Amade ſofort zur Rede geſtellt
und daß Azemur bereits geräumt ſei. Andererſeits iſt aber
doch nicht zu verkennen, daß der Zug d'Amades nach Azemur
ſeinen für Frankreich wichtigen Zweck erreicht hat, indem
nämlich die Hafidiſten die Stadt verlaſſen und ſie den An-
hängern Abdul Aſis' überlaſſen mußten. Es hat alſo en t-
gegen den internationalen Verein-barungen, im Streite der beiden Sultane neutral zu
bleiben, eine offenkundige Parteinahme der
Franzoſen für Abdul Aſis gegen Mulay Hafid
ſtattgefunden.

Die großen engliſchen Seemanöver in der
Nordſee, die ziemlich demonſtrativ als eine Kundgebung
gegen uns geplant worden ſein ſollen, machen den Eng-
ländern wenig Freude und Ehre. Man kann aus ihnen
wohl den Eindruck gewinnen, daß die engliſche Marine über
gewaltige Gefechtswerte und große Technik verfügt, doch
ſtellen ſie dem Geiſt, der unter dem Dizterlgrps. und be
ſonders unter den Führern herrſcht, das denkbar ſchlechteſte
Zeugnis aus. Trotzdem alle Gäſte und Berichterſtatter, die
ſonſt an Bord der Kriegsſchiffe die engliſchen Seemanöver
mitzumachen pflegen, diesmal ſtrengſtens ausgeſchloſſen
worden ſind, hallt die engliſche Preſſe wieder von dem
Streit, der zwiſchen dem Oberſtkommandierenden der
Manöverflotte, Beresford, einerſeits und ſeinem Unter-
gebenen, Admiral Percy Scott, und dem Chef der Admirali-
tät, Sir John Fiſher, andererſeits entbrannt iſt. Die Nach-
richten können nur aus Marinekreiſen ſelbſt ſtammen, die
ebenfalls in zwei Lager, für und wider Beresford, geteilt
ſind. Die Spannung zwiſchen dem Chef der Admiralität
und dem Oberſtkommandierenden iſt ſchon alt und auf
Meinungsverſchiedenheiten über Fragen der Organiſation
der Flotte zurückzuführen. Beresford macht der Admiralität
den Vorwurf, daß ſie die nötige Verſtärkung der Flotte nicht
mit der erforderlichen Energie betreibe und ſoll in einem
Memorandum an die Flottenverwaltung feſtgeſtellt haben,
daß er mit der unter ſeinem Befehl ſtehenden Flotte nicht
imſtande ſei, die Sicherheit Großbritanniens gegen einen
fremden Angriff zu gewährleiſten. Sein Zwiſt mit Admiral
Scott ſoll darauf beruhen, daß dieſer ſich geweigert habe,
einen Befehl Beresfords auszuführen, der einen Zuſammen-
prall zweier Schiffe zur Folge gehabt hätte. Die für den
Oberſtkommandierenden nicht günſtigen Auslaſſungen der
Preſſe ſind mit Vorſicht aufzunehmen, da dieſe wegen ſeines
ſtrikten Befehls, die Berichterſtatter diesmal auszuſchließen,
auf ihn nicht gut zu ſprechen iſt.

Während im Norden unſeres Vaterlandes der Streit
der engliſchen Admirale tobt, fühlen ſich ſüdlich unſerer
Grenzen die Schweizer Müller durch die Zollrückver-
gütungen, die die deutſche Regierung unſeren nach der
Schweiz Mehl ausführenden Müllern zugute kommen läßt,
benachteiligt und behaupten, daß dieſe Rückvergütung eine
im Verkehr zwiſchen Deutſchland und der Schweiz nicht zu
läſſige Ausfuhrprämie darſtelle. Die Jntereſſenten in beiden
Ländern ſind daher ſcharf aneinander geraten und drohen
mit einem Zollkrieg. Trotzdem beide Regierungen eifrig
bemüht ſind, den Streit gütlich, vielleicht durch ein
Schiedsgericht, zu ſchlichten, ſieht es vorläufig noch nicht
danach aus, als ob die Schweizer von ihrer intranſigenten
Haltung zurückgekommen ſind.

Unter denjenigen Fragen der äußeren Politik, an denen
wir nicht ganz unmitelbar beteiligt ſind, ſteht jetzt die
makedoniſche Frage an der Spitze. Großes Auf-
ſehen haben die von der „Voſſiſchen Zeitung“ zu rechter
Zeit in dankenswerter Weiſe veröffentlichten bulgari-
ſchen Geheimakten gemacht. Sie zeigen, daß das
engliſche Balkankomitee und ſomit die engliſche
Balkanpolitik ſich vollſtändig von Bulgarien
abhängig gemacht hat, demjenigen Staate, der an den
Balkanunruhen am meiſten intereſſiert iſt, um aus ihnen für
ſich Kapital zu ſchlagen. Die Geheimakten bieten ferner
eine ſchlagend- Jlluſtration dafür, wie verfehlt es iſt, den
engliſchen Vorſchlag der Flurwächter durch-
zuführen, die lediglich Material für die Banden ſind. Auf-
fallenderweiſe ſchweigt ſich die engliſche Preſſe über
dieſe die engliſche Politik ſo belaſtenden Enthüllungen bis-
her völlig aus, ein Zeichen, wie geſchult ſie im nationalen

Jntereſſe iſt. Franzöſiſche Zeitungen dagegen
beſchäftigen ſich mit dieſen Enthüllungen, da ja Frankreich
in Makedonien eine von der engliſch- ruſſiſchen ſtark ab-
weichende Politik vertritt. Dieſe Divergenz iſt auf den ſehr
realpolitiſchen Grund zurückzuführen, daß Milliarden fran-
zöſiſchen Geldes in der Türkei ſtecken und Frankreich daher
an dem Status quo des ottomaniſchen Reiches feſthalten
will und muß. Es ſieht daher ſeine politiſche Aufgabe in
Konſtantinopel vor allem darin, zwiſchen den widerſtreiten-
den Jntereſſen und Forderungen der Mächte zu vermitteln.

Die perſiſche Revolution hat jetzt inſofern ein
ſtärkeres unmittelbares Jntereſſe für uns, als der
deutſche Dragoman, Litten, Zeitungsnachrichten
zufolge überfallen worden ſein ſoll. Doch iſt dies mit
Zurückhaltung aufzunehmen, da bislang von der deutſchen
Geſandtſchaft eine amtliche Beſtätigung noch nicht vorliegt.

„Die polniſche Frage in Preußen.“
Unter dieſem Titel hat Herr von Koscielski

ſoeben einen Aufſatz in der Pariſer Zeitſchrift „La
Revue“ und der Londoner „The contemporary
Review“ veröffentlicht. Der Autor ſucht darin nachzu-
weiſen, daß die Behandlung, welche den Polen in Preußen
zuteil wird, in höchſtem Grade ungerecht iſt. Er ſtellt zu-
nächſt die Behauptung auf, daß nicht die Geſetzloſigkeit die
Urſache der Teilung Polens geweſen iſt, ſondern vielmehr
„die geſunden Reformen“, welche die Republik eingeleitet
hatte. Daß Polen tatſächlich ſchon längſt infolge ſeines
inneren Verfalls vor der Teilung ſeine ſtaatliche Unab-
hängigkeit eingebüßt hatte, darüber ſcheint Herrn v. Kos-
cielski nichts bekannt zu ſein.

„Wer die Geſchichte der Verfaſſung Polens lieſt, ſo
ſchreibt hierüber Rouſſeau im Jahre 1772, alſo kurz vor der
erſten Teilung, hat Mühe, zu begreifen, wie ein ſo rätſelhaft
gebildeter Staat ſo lange Zeit hat beſtehen können. Ein
großer Körper, zuſammengeſetzt aus einer großen Anzahl
toter und einer kleinen Anzahl zerriſſener Glieder, deren
ſämtliche Bewegungen durchaus unabhängig voneinander,
weit entfernt, ein gemeinſames Ziel zu haben, ſich vielmehr
wechſelſeitig vernichten, ein Körper, der ſich gewaltig an-
ſtrengt, um nie etwas zu tun, der keinem Angreifer Wider-
ſtand leiſten kann, der jedes Jahrhundert fünf- oder ſechsmal
auseinanderfällt, den ein Schlagfluß lähmt jedesmal, wenn
er einen Schritt tun, irgend einem Bedürfnis abhelfen will,
und der trotz allem lebt und ſich bei Beſtand erhält; das
ſcheint mit eines der ſonderbarſten Schauſpiele zu ſein, über
welche ein denkendes Weſen erſtaunen kann.“

Dieſe Anſicht, welche Rouſſeau damals über Polen ge-
äußert hat, wird durch eine ganze Reihe ſeiner Zeitgenoſſen
auch aus dem polniſchen Lager beſtätigt. Was endlich die
„Reformen“ anlangt, alſo die Konſtitution vom 3. Mai
1791, ſo war dieſe überhaupt viel zu ſpät angebahnt worden,
um irgend welchen Einfluß auf den Gang der Ereigniſſe
noch haben zu können. Uebrigens hatte ſich ja in Polen
ſelbſt damals eine ſtarke Partei gebildet, welche dieſe
Reformen verhindern wollte. Jm weiteren führt Koscielski
aus, daß im Jahre 1830 die Verfolgung der Polen in
Preußen begann und daß insbeſondere ſeit dem Siege
Deutſchlands über Frankreich dieſes Verfahren einen
ſcharfen Charakter annahm. Wes wegen aber eine ſolche
Wendung in der gegen die Polen geübten Politik einge-
treten war, darüber gibt uns der Autor keine Aufklärung.
Da zum Verſtändnis einer Handlung aber die Kenntnis der
Beweggründe unerläßlich iſt, ſo wollen wir im folgenden
ſein Verſäumnis nachholen.

Bis 1830 hatte die preußiſche Regierung den Polen
gegenüber das weitgehendſte Entgegenkommen an den Tag
gelegt. Jedoch den Polen reichten dieſe Zugeſtändniſſe
keineswegs aus. Eine vollkommene unbeſchränkte natio-
nale und politiſche Selbſtändigkeit, welche das Endziel aller
ihrer Beſtrebungen ſtets war und bis zur Stunde noch iſt,
konnte ihnen aber wiederum der Staat nicht gewähren. Da
die Regierung eingeſehen hatte, daß ſie auf dem Wege der
Zugeſtändniſſe ihr Ziel, eine innigere Verbindung zwiſchen
dem Stammlande und dem neu erworbenen Gebiete nie er-
reichen würde, ſo blieb ihr im Jntereſſe des Geſamtwohls
nichts anderes übrig, als ihre Politik den Polen gegen-
über zu ändern. Auch Fürſt Bismarck ſah ſich ſeinerzeit
durch ähnliche Erwägungen veranlaßt, den Polen gegen-
über eine ſchärfere Tonart anzuſchlagen. Jn einem Briefe,
welchen er am 7. Februar 1872 an den damaligen Miniſter
des Jnnern richtete, ſprach er ſich hierüber ganz offen aus:
„Jch habe das Gefühl, ſo äußerte er ſich dort u. a., daß auf
dem Gebiete unſerer polniſchen Provinzen der Boden unter
uns, wenn er heute noch nicht auffällig wankt, doch ſo unter-
höhlt wird, daß er einbrechen kann, ſobald ſich auswärts eine
polniſch-katholiſch-öſterreichiſche Politik entwickelt.“ Um eine
polniſche Unterwühlung der Fundamente des preußiſchen
Staates zu verhindern, nahm Fürſt Bismarck damals alſo
den Kampf gegen das angreifende Polentum auf. Die
Polen habennachalledemdurchihreigenes
Verhalten erſt die Maßnahmen hervor-
gerufen, über welche ſie ſich jetzt ſo bitter
beklagen.

Zum Schluß ſpricht ſich Koscielski über die Kampfes-
weiſe der Polen aus. Er bemerkt hierzu, daß ſich die Polen

in ihrer Verzweiflung nicht zu illegalen Handlungen hin-
reißen laſſen werden. „Die Legalität ſei die beſte Waffe
der Schwachen.“ Nun, mit der Geſetzmäßigkeit der polni-
ſchen Kampfesweiſe iſt es nach unſerer Anſicht nicht weit her.
Die Polen verhalten ſich im allgemeinen gerade ſo lange
geſetzmäßig, als ſie hierzu durch die Geſetze ge-
zwungen werden. Die beſte Jlluſtration bietet Herr
von Koscielski in ſelbſteigener Perſon, da er, obwohl Mi t
glied des preußiſchen Herrenhauſes, ſich
nicht entblödet, derartige ſchwere Anſchuldigungen gegen den
preußiſchen Staat und das preußiſche Volk in franzöſiſchen
und engliſchen Blättern zu verbreiten in einer Zeit, in der
dieſe beiden Nationen, wenn ſie nicht gar ſo große Angſt vor
dem Ausgang hätten, uns am liebſten den Krieg erklären
möchten. Herr von Koscielski, iſt das legal? Anſtändig iſt
es jedenfalls nicht.

iteber die Arbeiten des Bundesrates
wird offiziös aus Berlin geſchrieben: Der Bundesrat dürfte
demnächſt wie in früheren Jahren auch in dieſem ſeine
Plenarberatungen unterbrechen und zu Beginn des Herbſtes
wieder neu aufnehmen. Er wird dann die für die nächſte
Tagung des Reichstages in Ausſicht genommenen Ent-
würfe um ſo eher zur Erledigung bringen können, als
mehrere davon bereits jetzt vorbereitet ſind. Dazu gehören
namentlich die Entwürfe finanz politiſcher Natur, die beim
Beginn der Reichstagstagung vorzulegen das eifrigſte Be
ſtreben aller beteiligten Stellen ſein wird. Die Be
ſoldungsverbeſſerungsvorlagen hätten ſchon
im letzten Tagungsabſchnitte den geſetzgebenden Faktoren
des Reiches unterbreitet werden können, wenn nicht ihre
Einbringung von der Aufbringung der für die Verbeſſerung
notwendigen Mittel abhängig gemacht worden wäre. Es
wird alſo nicht allzu großer Mühe mehr im Bundesrate be-
dürfen, um dieſe Vorlagen für den Reichstag völlig fertig-
zuſtellen. Das gleiche wird mit der zu dieſen Ver-
beſſerungsvorlagen gehörigen Servistarifgeſetz-
novelle der Fall ſein, deren Vorbereitung bereits Jahre
hindurch gedauert hat und die gleichfalls ſchon im vorigen
Tagungsabſchnitte dem Reichstage hätte vorgelegt werden
können, wenn es lediglich auf ihre Fertigſtellung ange-
kommen wäre. Daß die Vorlagen, die ſich auf die Reichs
finanzreform beziehen, in den Bundesratsausſchüſſen
vorbereitet worden ſind, iſt bekannt. Es wird ſich nunmehr
zunächſt um eine weitere Ausarbeitung der Einzelheiten,
auch der Begründung handeln, die in erſter Reihe vom
Reichsſchatzamt in die Hand zu nehmen iſt. Gerade weil
man dem Reichstage bald nach ſeinem Wiederzuſammentritt
die auf die Reichsfinanzreform bezüglichen Entwürfe unter-
breiten will, iſt jetzt bereits zwiſchen den Einzelregierungen
über die einzuſchlagenden Wege eine Verhandlung geführt
worden. Dadurch iſt der Boden für eine Verſtändigung
auch in den Einzelheiten zu ſpäterer Zeit vorbereitet worden.
Zu den genannten Entwürfen wird noch der Reichs-
haushaltsetat für 1909 kommen, ſo daß der Kreis
der Finanzvorlagen diesmal ein ſehr großer ſein wird, wie
ja denn überhaupt zunächſt die Finanz politik im
Vordergrunde der Erörterungen des nächſten Tagungsab-
ſchnittes des Reichstages ſtehen wird. Sie wird von der
Sozialpolitik abgelöſt werden. Auch in dieſer Be
ziehung ſind bereits Vorarbeiten im Bundesrate geleiſtet
inſofern, als der Entwurf zur Errichtung von
Arbeitskammern in den Ausſchüſſen mehrfachen Er-
örterungen unterzogen iſt. Wie die Entſcheidung im
Bundesrate über dieſen Entwurf ausfallen wird, ſteht da-
hin. Als ſicher darf jedenfalls angeſehen werden, daß
den Reichstag im nächſten Tagungsabſchnitt auch Entwürfe
über das Arbeiterverſicherungsrecht be-ſchäftigen werden. Zwar ſind Vorlagen dieſer Art an den
Bundesrat noch nicht gelangt, indeſſen hofft man an amt-
lichen Stellen, ſolche im Herbſt dem Bundesrat unterbreiten
zu können, ſo daß ſie an den Reichstag gelangen könnten,
wenn von dieſem die finanzpolitiſchen Entwürfe erledigt
oder doch der Erledigung entgegengeführt ſein werden. Daß
neben den finanz- und ſozialpolitiſchen Entwürfen den
Bundesrat im Herbſt auch andere beſchäftigen werden, iſt
ſicher. Der Entwurf über den Verkehr mit Kraft-
fahrzeugen liegt ihm ja ſchon vor, der Weingeſetz-
entwurf und die Novelle zum Geſetz über die Be-
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs
ſind auch genügend weit vorbereitet, um gegebenenfalls im
Herbſt ihre Erledigung zu finden. Der Bundesrat wird ſich
aber nach der Wiederaufnahme ſeiner Plenarſitzungen im
Herbſt nicht bloß der Fertigſtellung von Geſetzentwürfen,
ſondern auch von umfangreichen adminiſtrativen Anord-
nungen widmen. Dazu gehört ganz ſicher die neue
Eiſenbahnverkehrsordnung, die ihm vor
einiger Zeit zugegangen iſt. Aber auch andere umfang
reiche Verwaltungsmaßnahmen dürften zum Abſchluß
kommen; ſo die ſchon vorbereitete Reviſion der Ausnahme-
vorſchriften von der Sonntagsruhe. Ferner wird
wie gewöhnlich gegen Ende des Jahres eine Novelle zum
amtlichen Warenverzeichnis zum Zoll-
tarif vorbereitet und herausgegeben werden. Material
dazu iſt bereits auf den verſchiedenſten Gebieten geſammelt.
Auf jeden Fall wird im Herbſt des laufenden Jahres ein
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großer Kreis von Aufgaben der
durch den Bundesrat harren.

Löſung

Der Kronprinz wünſcht weiter zu ſtudieren.
Wie unſer Berliner J.-Mitarbeiter von unterrich-

teter Seite erfährt, hat der Kronprinz vor kurzem, be
vor er ſich im Miniſterium des Jnnern verabſchiedete, dem
Wunſche Ausdruck gegeben, nach Abſchluß der vorgeſehenen
Unterweiſungen im inneren Verwaltungsdienſte uſw. ſich
noch weiter eingehend auf dieſem Gebiet zu infor-
mieren. Beſonders über wichtige Tagesfragen
wird er fernerhin im Miniſterium unterrichtet werden, und
ebenſo ſollen ihm Vorträge über beſtimmte Themata
gehalten werden. Der Kronprinz, der Mitte Auguſt vom
Urlaub zurückerwartet wird, wird von dieſer Zeit ab bis
zum 1. Oktober, mit welchem Termin ſeine Studien den
vorgeſehenen natürlichen Abſchluß erhalten, weiter in der
bisherigen Weiſe im Miniſterium des Jnnern
tätig ſein, wobei ihm bekanntlich Geheimrat v. Falken-
hayn beſonders zur Seite ſteht. Mit dem Entſchluß, ſeine
Studien fortzuſetzen, beweiſt der Thronfolger jedenfalls, wie
ernſtlich er beſtrebt iſt, ſich einen genauen Einblick in die
inneren preußiſchen Angelegenheiten zu verſchaffen und
ſchwierigen Fragen eingehend auf den Grund zu gehen.

Neue Beſtimmungen über Generalſtabsreiſen.

Aus der neuen Vorſchrift Beſtimmungen über Gene-
ralſtabsreiſen“, die jetzt zur Verſendung gelangt iſt, teilt
unſer militäriſcher Mitarbeiter folgendes mit: Der Einblick
in die neue Vorſchrift iſt deshalb von beſonderem Werte,
weil er für die Schulung der hohen Truppenführung und
der Heerführer von beſonderem Jntereſſe iſt. Man hat hier
ein Muſterbeiſpiel vor Augen, wie eingehend an der Vervoll-
kommnung im Heere in dieſer Beziehung gearbeitet wird.
Man unterſcheidet jetzt große Generalſtabsreiſen,
KorpsGeneralſtabsreiſen und Verwaltungs-
Generalſtabsreiſen. Ferner ſind innerhalb des Großen
Generalſtabes Uebungsritte vorgeſehen. An den unter dem
Chef des Generalſtabes der Armee ſtattfindenden großen
Generalſtabsreiſen nehmen Offiziere des Großen General-
ſtabes teil. Außerdem kann der Chef des r ent
ſprechend den verfügbaren Geldmitteln noch einzelne andere
höhere Offiziere bezeichnen, deren Teilnahme an den
Uebungen ihm erwünſcht iſt. Auch ein oder mehrere höhere
Jntendanturbeamte ſollen herangezogen werden.

Bei den Korps-Generalſtabsreiſen müſſen alle
Generalſtabsoffiziere des Korps, ein höherer Jntendantur-
beamter ſowie ein Offizier aus der Front durch-
ſchnittlich auf 16 Verbände (Kompagnien, Eskadrons,
Batterien), wobei die Sonderwaffen entſprechend zu berück-
ſichtigen ſind, teilnehmen. Jm ganzen, das heißt auf die
Korps verteilt, 4 Lehrer der Kriegsſchulen und der Selekta
der Hauptkadettenanſtalt. Jn gewiſſer Folge ſollen auch
Offiziere der Militärtechniſchen Akademie, der Feldartillerie-
und Fußartillerie-Schießſchule daran teilnehmen. Die
Dauer der Reiſe ſoll in der Regel 17 Tage betragen,
wobei dem Chef des Generalſtabes der Armee eine Verlän-
gerung oder Verkürzung der Zeit zuſteht.

Aus den Beſtimmungen für die Feſtungs-General-
ſtabsreiſen iſt zu erſehen, daß jährlich zwei Armeekorps be-
ſtimmt werden, die an einer großen Feſtungs-Generalſtabs-
reiſe teilzunehmen haben. Ferner kann der Chef des
Generalſtabes jährlich eine kleine Feſtungs-Generalſtabs-
reiſe anordnen. Die neue Vorſchrift beſtimmt auch genau,
welche Offiziere der verſchiedenen Stellungen am Angriff
und an der Verteidigung bei den großen oder kleinen Reiſen
teilzunehmen haben. Man erſieht hieraus, welchen Wert
unſere Heeresleitung auf den Feſtungskrieg legt und
wie ſie beſtrebt iſt, die Offiziere der einzelnen Waffen in
ſeine Taktik einzuführen. Die Reiſen ſollen 12 bezüglich
10 Tage dauern.

(Nachdruck verboten.)

Das Mednillon.
Eine Strandgeſchichte von Heinrich Lee.

„Wo ſteckt denn unſer Freund Schlebuſch?“
„Und Fräulein Leutkirch?“
Die kleine Geſellſchaft, die auf einem Strandſpazier-

gang begriffen war, blieb wie auf Kommando ſtehen und
wendete ſich um. Ueber der hier und da von einem weißen
Segel belebten See glitzerten die roten Strahlen der Abend-
ſonne, und in der Ferne über den hohen, weißen Dünen
winkte die lange Reihe der beflaggten Hotelgebäude. Noch
eine Viertelſtunde, und man war wieder zurück.

Auf der gelblichen, von den Wellen beſpülten, einſam
daliegenden Sandkante, nach der die Blicke der Geſellſchaft
gerichtet waren, zeichneten ſich in einiger Entfernung zwei
ſich langſam nähernde Geſtalten ab, beide hell gekleidet
ein Herr und eine Dame. Als wären ſie gewahr geworden,
daß man auf ſie wartete, ſo beſchleunigten ſie jetzt ihre
Schritte. Neckende Zurufe klangen ihnen entgegen und ein
paar von den weiblichen Angehörigen der Gruppe zogen
ſogar übermütig ihre Taſchentücher und ließen ſie dem
e in dem warmen Abendwinde luſtig entgegen

attern,
„Paſſen Sie auf, meine Damen und Herren,“ ſagte

jemand, „was ich Jhnen prophezeie. Mit den beiden
nimmt's noch ein böſes Ende. Das gibt eine Verlobung.“

Alles lachte. Das Paar wurde jetzt mit allerlei Scherz
reden in Empfang genommen und die Karawane ſetzte ſich in
der Richtung auf die Hotelgebäude zu, aus denen ſchon die
erſten Lichter ſchimmerten, wieder in Bewegung.

Während Fräulein Leutkirch, eine ſehr reizende, ſchlanke
Brünette mit munteren und doch etwas verſonnen drein
ſchauenden braunen Augen von den jungen Mädchen in Be
ſchlag genommen wurde, ging Herr Otto Schlebuſch, ein
junger Mann von etwa r jetzt neben ſeiner
verheirateten Freundin, Frau Rechtsanwalt Arnſtadt, ein
her. Beide waren die Letzten in dem g.

„Alſo, mein Beſter,“ nahm die behagliche, hübſche Frau
das Wort, „wann trinken wir nun die Verlobungsbowle?
Ich muß das Wien um rechtzeitig meinen Mann in Ham-
burg benachrichtigen zu können, denn der muß natürlich
auch dabei ſein. Lange Wrna haben wir's uns mit Jhrem
Junggeſellendaſein angeſehen. Ein Menſch wie Sie, r
ſund, unabh e und init einer Million g egnet, hat

eradezu die Pflicht, endlich ein Mädchen glückl e machen.
Oder wollen Sie mir vielleicht einreden, mein Lieber, daß
Sis an Fräulein Leutkirch nicht bis über die Ohren verliebt
ſin 7

„Das nicht!“ lächelte Otto Schlebuſch, ſeinen Stock

Bezüglich der VerwaltungsGeneralſtabsreiſen
iſt feſtgeſetzt worden, daß in der Regel vier Reiſen jährlich
ſtattfinden ſollen. Hierzu werden 5 Generalſtabsoffiziere,
ein älterer Offizier vom Train und 6 höhere Jntendantur-
beamte kommandiert. Die Leitung der je 14 Tage dauern-
den Reiſen ſoll ein im Rang eines Regimentskommandeurs
(auch Brigadekommandeurs) ſtehender Offizier übernehmen.

Näheres von der Frankeſchen Expedition.
Zu der Expedition des Hauptmanns Franke nach dem

Ovambolande, die tatſächlich eine friedliche Eroberung der
Norddiſtrikte von Deutſch-Südweſtafrika bedeutet, erfährt
unſer J.-Mitarbeiter in Berlin an unterrichteter
Stelle, daß das ganze Unternehmen mit vorheriger Zu
ſtimmung des Reichs-Kolonialamts in längerer Vor
bereitung eingeleitet wurde. Die Beteiligung des
Häuptlings Nan de vom Stamme der teils auf deutſchem,
teils auf portugieſiſchem Gebiete ſitzenden Ukuanyama iſt
natürlich ſo zu verſtehen, daß dieſer Kapitän, die in der
erſten Meldung mitgeteilten Verpflichtungen der deutſchen
Regierung gegenüber nur für den Teil ſeines Stammes
eingegangen iſt, der ſüdlich der Grenze ſitzt. Für die
Montaninduſtrie und den Farmbetrieb in den
nördlichen und mittleren Teilen des Schutzgebietes iſt die
unblutige Löſung der Ovambofrage und die Ermöglichung
eines regulären Arbeiterbezuges von größter
wirtſchaftlicher Bedeutung.

Die neue Maß und Gewichtsordnung.
Es wird von Jntereſſe ſein, die hauptſächlichſten

Aenderungen kennen zu lernen, welche die neue Maß
und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (R.-G.Bl.
S. 349) bringt. Wenn der Zeitpunkt auch noch nicht be
ſtimmt iſt, mit welchem das neue Geſetz in Kraft tritt, ſo
wird das doch in Kürze geſchehen, und die beteiligten Kreiſe
tun gut, ſich in ihrem Gewerbebetrieb derart einzurichten,
daß ſie den neuen Geſetzesvorſchriften demnächſt gerecht
werden können.

1. Nach der alten Maß und Gewichtsordnung und den
dazu ergangenen höchſtinſtanzlichen Entſcheidungen waren
die in Kontoren, Speichern, Lagerräumen uſw. aufgeſtellten
Wagen und Gewichte von der behördlichen polizeilichen
und techniſchpolizeilichen) Eichung befreit (Art. 10).
Das ändert ſich, denn 8 6 der neuen Maß und Ge
wichtsordnung beſagt: „Zum Meſſen und Wägen im öffent-
lichen Verkehre, ſofern dadurch der Umfang von Leiſtungen
beſtimmt werden ſoll, dürfen nur geeichte Maße, Ge
wichte und Wagen angewendet und bereit gehalten werden.
Zum öffentlichen Verkehr gehört der
Handelsverkehr auch dann, wenn er nicht in
offenen Verkaufsſtellen ſtattfindet. Auch
zur Ermittelung des Arbeitslohnes in fabrikmäßigen Be
trieben dürfen nur geeichte Maße, Gewichte und Wagen an
gewendet und bereit gehalten werden uſw.“ Es geht hieraus
zweifellos hervor, daß ſämtliche in Gewerbebetrieben
aller Art vorhandenen Wagen, Gewichte und
Maße der Eichungs bezw. Nacheichungspflicht unterliegen,
gleichviel, ob ſie im Verkehr mit dem Publikum oder nur im
inneren Betriebe (in Scheunen, Ställen, Speichern, Pack-
räumen uſw.) benutzt werden.

2. Soweit Förderwagen und Fördergefäße im Berg-
werksbetriebe zur Ermittelung des Arbeitslohnes dienen,
bedürfen ſie der Neueichung. Für den Verkauf rein
geiſtiger Flüſſigkeiten nach Stärkegraden dürfen
nur geeichte Thermo-Alkoholometer, für die entgeltliche
Abgabe von Gas nur geeichte Gasmeſſer angewendet und
bereit gehalten werden.

3. Wein, Obſtwein und Bier dürfen bei faß-
reifem Verkaufe dem Käufer nur in ſolchen Fäſſern
überliefert werden, welche auf ihren Rauminhalt geeicht

ſchwingend, mit dem nachdenklichen Zuge, der ſeinem Geſicht
eigen war, vor ſich hin.

„/Oder zweifeln Sie vielleicht daran, daß Fräulein Leut-
kirch ach was, warum ſie nicht bei ihrem Vornamen
nennen, der Jhnen heimlich ſicher ſchon hundertmal über
die Lippen gekommen iſt daß alſo Erna nicht ebenſo in
Sie verliebt iſt?“

„Glauben Sie das wirklich?“ fragte er, aber in einem
ſo glückbeſeelten Tone, als ob er ſchon ſelber keinen Zweifel
mehr in dieſem Punkte hätte.

„Ernas Vater iſt Rat im Miniſterium. Die ganze
Familie iſt reizend. Alles paßt vorzüglich zuſammen. Alſo
wann werden Sie mit ihr ins reine kommen?“

Er lachte und ließ wieder ſeinen Stock kreiſen.
„Haben Sie es denn gar ſo eilig, mich unter die Haube

zu bringen
z will Jhnen etwas ſagen, mein Lieber,“ und Frau

Arnſtadt nahm jetzt einen ſtrengen Ton an, „wenn ich und
mein Mann Ihnen nicht manchmal die Wahrheit geigen, von
anderen Leuten kriegen Sie die doch nicht zu hören. Jhr
Unglück iſt, daß Jhr Vater Jhnen zuviel Geld hinterlaſſen
hat und außerdem einen ſo zuverläſſigen Prokuriſten in
Jhrer Fabrik, der Jhnen die Geſchäfte und die Sorgen ab
nimmt und Jhnen zuviel Zeit zu Grübeleien a denn
ein Grübler ſind Sie! Und noch dazu einer von der ganz
unmodernen Sorte, wie man ſie obendrein in unſerer Ge

e allerwenigſten mehr gewöhnt i Sogar
Sentimentalitäten traue ich Jhnen zu, die allerſchlimmſten.
Weiß ich nicht, daß Sie ſtatt eines ordentlichen Porte-
monnaies, wie es jeder normale Menſch hat, eine höchſt un
praktiſche alte ſeidene Geldbörſe in der Taſche tragen, die
chon wer weiß wie oft geflickt und ausgebeſſert worden iſt?
hott bewahre mich, daß ich oder mein Mann in Jhre zarten

Geheimniſſe zu dringen ſuchen werden, Aber ich wette, daß
dieſe Börſe von einer alten Liebe ſtammt, die wer weiß
welches ſelige Ende ſchon genommen hat. Und nun dieſes
Ueberlegen, Zögern, Trödeln, das Jhnen nur deshalb ſo
gefällt, weil es mit etwas Heimlichem verbunden iſt. Natür-
lich kein Feuer, keine Kohle kann brennen ſo heiß
und ſo weiter! Aber Sie täuſchen ſich, mein Lieber. Alle
Welt weiß davon, daß Sie in Fräulein Erna Leutkirch ver
liebt ſind, Erna weiß es werſtändlich auch, und dies-
mal ſind Jhre ſentimentalen romantiſchen Anwandlungen
alſo am unrichtigen Platze. Nun antworten Sie: Wann
werd Sie Erna Jhren Antrag machen?“

in Schatten war, während die Freundin ſo eifrig
redete, über Otto Schlebuſchs Geſicht gehuſcht, und nur lang
ſam verſchwand er wiederr.

Nun wann?“ drängte ſie jetzt noch einmal in ihn,
während die erſten um dieſe ſpäte Stunde nur noch wenig

ſind; ausgenommen ſind die zum Weiterverkauf beſtimmten
Originalgebinde ausländiſchen Weines uſw.

4. Unter „Eichung“ verſteht man die vorſchrifts-
mäßige Prüfung und Stempelung der Meßgeräte durch
die e Pre Behörde; ſie iſt entweder Neu
eichung oder Na

5. Eine weitere weſentliche Aenderung ſind die
Friſten, in welchen die Nacheichung ſtattfinden
muß. Während bisher geſetzlich ſolche Friſten nicht be
ſtimmt, dieſelben vielmehr dem Ermeſſen der Landes-
regierungen bezw. deren Behörden überlaſſen und daher
innerhalb des Reiches verſchieden waren, ſetzt die neue Ord-
nung als Reichsgeſetz periodiſche Nach-
eichungen feſt, und zwar (cfr. S 11) für die Längen
maße, Flüſſigkeitsmaße, Meßwerkzeuge für Flüſſigkeiten,
Hohlmaße und Meßwerkzeuge für trockene Gegenſtände, Ge
wichte, Wagen für eine größere Laſt bis einſchließlich 3000
Kilogramm, ſowie für Bierfäſſer: zwei Jahre und für
Wagen mit größerer Laſt (von 3000 Kilogramm und
darüber, für feſtfundamentierte Wagen, Wein- und Obſt-
weinfäſſer: drei Jahre. Bei Fäſſern, in denen Wein
gelagert iſt, endet die Nacheichungsfriſt nicht, bevor das Faß
entleert iſt. Gasmeſſer unterliegen der Nach
eichungspflicht nicht.

6. Zur Eichung werden zugelaſſen: Längenmaße im
Meterſyſtem, Körpermaße, die dem Kubikmeter, dem halben
Kubikmeter, dem Hektoliter, dem halben Hektoliter oder
den ganzen Vielfachen dieſer Größen, dem Liter, ſeinem
2-, 5-, 10- oder 20fachen, ſeiner Hälfte, ſeinem 4., 5., 10.,
20., 50. oder 100. Teile entſprechen; Gewichte: Kilogramm,
Gramm oder Milligramm, deren 2-, 5-, 10-, 20- oder
50fachen, der Hälfte, dem 4., 5., 8. oder 10. Teile des Kilo
gramms, der Hälfte, dem 5. oder 10. Teile des Gramms;
Förderwagen und Fördergefäße ohne Rückſicht auf
Raumgehalt.

Von den weiteren Beſtimmungen des Geſetzes dürften
noch diejenigen intereſſieren, welche dazu beſtimmt ſind, dem
Geſetze Geltung zu verſchaffen, die Strafen: „Wer in
Ausübung eines Gewerbes den Vorſchriften der 88 69
11 und 13 oder den auf Grund des S 12 erlaſſenen An-
ordnungen des Bundesrats (der Bundesrat kann noch
andere Gegenſtände der Neu und Nacheichungspflicht unter
werfen) zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu
150 Mk. oder mit Haft beſtraft. Neben derStrafe iſt auf Unbrauchbarmachung oder Ein-
ziehung der vorſchriftswidrigen Meß-
geräte zu erkennen, auch kann die Ver-
nicht ung ausgeſprochen werden 22).

Dentſches Reich.
Die Kaiſerin wird am nächſten Montag in Begleitung

der Prinzeſſin Viktoria Luiſe zu mehrwöchigem Aufenthalt
auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel eintreffen. Dort
erfolgt die Ankunft des kaiſerlichen Sonderzuges um 7! Uhr
morgens.

F Eine Begegnung des Kaiſers mit der engliſchen Flotte
ſoll nicht nur in den norwegiſchen, ſondern ſchon vorher in
den däniſchen Gewäſſern ſtattgefunden haben. Die
„Pall Mall Gazette“ wenigſtens erzählt von einem Beſuch,
den der Kaiſer am letzten Dienstag der in der Aalbeck-
Bai im Nordoſten von Dänemark ankernden britiſchen
Kanalflotte abgeſtattete habe. Ein engliſcher Seeoffizier
aus Gothenburg ſoll ihr dieſe Mitteilungen gemacht haben.
Danach erſchien der Kaiſer unerwartet an Bord der
von dem Kreuzer „Stettin“ und dem Zerſtörer begleiteten
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ kurz vor acht im Geſichtsfelde
des engliſchen Admiralſchiffs „King Edward VII.“. Ad-
miral Lord Charles Beresford gab ſofort Befehl zum Kaiſer-
ſalut. Die „Hohenzollern“ fuhr darauf zwiſchen der dritten
und vierten engliſchen Diviſion hindurch, dicht am Admiral-
ſchiff vorbei. Auf der Kommandobrücke ſtand der Kaiſer

eichung.

beſetzten Strandkörbe und die große hölzerne Treppe, die
über die Dünen zu der Strandſtraße hinaufführte, vor
ihnen ſichtbar wurden.

Ein Entſchluß kämpfte in ſeiner Miene, aber endlich
ſagte er, indem der Schimmer des Glückes wieder aus ſeinen
Augen leuchtete und er der Freundin wie zu einem Ver
ſprechen die Hand drückte:

„Morgen!“
e en

Es war kühl und nach dem Abendeſſen ſaß man in der
geſchloſſenen Veranda.

Der Poſtbote hatte indeſſen die neueſten Berliner
Zeitungen gebracht.

„Clara Wittſtock iſt geſtorben,“ ſagte einer der Herren,
in die Kunſt- und Theaternachrichten vertieft.

Die Neuigkeit brachte unter den Umſitzenden, nament
lich den Damen, eine kleine Senſation hervor.

„Doch nicht die berühmte Klaviervirtuoſin?“
„Gerade die!“
„„Eine ſo entzückende Perſon. Jm vorigen Winter habe

ich ſie noch in der Singakademie gehört.“
ſa „Jch auch. Sie muß doch noch furchtbar jung geweſen
ein.“

„Achtundzwanzig
„Schrecklich! Woran iſt ſie denn geſtorben
„Lungenentzündung.“
„Ob ſie verheiratet war?“
„Nein, meine Damen. Aber wenn Sie das Nähere

intereſſiert hier, bitte, bedienen Sie ſich.“
Das Zeitungsblatt wanderte von Hand zu Hand, Auch

der Tag der Beerdigung war in der Notiz angegeben.
Eine Zigeunerkapelle trat in die Halle ein, und bei den

Klängen der „Luſtigen Witwe“ war die Nachricht von dem
Todesfall unter den Verſammelten bald wieder vergeſſen.

„Jch muß Jhnen Adieu für morgen ſagen,“ äußerte,
als man einander „Gute Nacht“ wünſchte, Otto Schlebuſch
verſtohlen zu ſeiner Freundin.

„Warum?“ Exſtaunt betrachtete ihn Frau Arn
ſtadt und zog ihn beiſeite. „Und üherhaupt, wie ſehen Sie
enn aus? Ganz blaß.“

8 reiſe morgen nach Berlin.“
„So plötzlich?“
„Fragen Sie nicht weiter.“
„Aber Sie werden wiederkommen?“
„Jch weiß es noch nicht.“
„Und Erna? d ſagen Sie nicht Adieu?“
t tte, entſchuldigen Sie mich bei Fräulein Leutkirch

und richten Sie eine Empſehlung von mir aus.“
„Bloß eine Empfehlung s heißt denn das alles



ganz allein und erwiderte durch militäriſchen Gruß die
allerſeits zu ihm herüberklingenden Hurras. Darauf
dampfte das Kaiſergeſchwader ebenſo ſchnell, wie es ge
kommen, wieder ab. 7)

Das Armeeverordnungsblatt verbffentlicht einen Arme e
befehl des Kaiſers, in dem er dem verſtorbenen General
adjutanten Feldmarſchall Freiherrn von Los einen Nach
ruf widmet und das Anlegen der Armeetrauer für die
Dauer von fünf Tagen, für die Offiziere des Hauptquartiers,
der d dernemente rlin und des 8. Armeekorps auf acht Tage
befichlt:

Exzellenz Wiebe F. Das deutſche Baufach hat einen
ſchweren Verluſt erlitten, in Heiligendamm iſt nach langem
ſchweren Leiden der Wirkl. Geh. Rat Wiebe, Königl. Oberbau-
direktor a. D., im 83 Jahre verſtorben. In Exgellenz Wiebe iſt
einer der bekannteſten und angeſehenſten Waſſerbautechniker da
hingegangen, die Umgeſtaltung der märkiſchen Waſſerſtraßen, des
Oder-Spree-Kanals, der Kanaliſierung r oberen Oder, die
Regulierung des Spreelaufes in und um Berlin, der Neubau der
Langen Brücke in Potsdam ſind ſeine hauptſächlichſten Werke.
Adolf Wiebe war am 17. März 1826 zu Tiegenhof, Kreis Marien
burg, geboren, beſuchte das Gymnaſium in Elbing, die Univerſität
in Königsberg und die königliche Bauakademie. 1853 beſtand er
die Baumeiſterprüfung, 18566 wurde er Königlicher Eiſenbau-
meiſter, 1857 Meliorations-Jnſpektor bei der landwirtſchaftlichen
Verwaltung der Provinz Preußen, 1866 Regierungs und Baurat
in Frankfurt a. O., 1875 vortragender Rat im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, 1878 Geh. Oberbaurat, 1888 Oberbau-
direktor, 1896 erhielt er bei ſeinem Rücktritt aus dem Staats
dienſt den Titel Exzellenz.

Generaldirektor Ballin iſt zum Beſuch des Fürſten
Bülow in Norderneh eingetroffen.

Herr Delcaſſs. In der deutſchen Preſſe, ſchreibt die
„Neue politiſche Correſpondenz“, iſt eine Notiz der „Pall
Mall Gazette“ unbemerkt geblieben, wonach ein Gerücht,
Herr Delcaſſoésſolle franzöſiſcher Botſchafter
in London werden, von großem Jntereſſe für die Tau-
ſende ſein ſoll, die in dieſem Staatsmann wir zitieren
wörtlich nach der „Pall Mall Gazette“ den größten
Miniſter des Auswärtigen erblicken, den
Frankreich jemals beſeſſen hat. Unterrichtete
Perſönlichkeiten ſeien überzeugt, daß Herrn Delcaſſés
jüngſter Beſuch in London mit ſeiner künftigen Miſſion am
Hofe von St. James in Verbindung geſtanden habe, ſo daß
die ungewöhnliche Gunſt, womit man ihn in London be-
handelt, ein Anzeichen dafür abgebe, daß er persona grata
beim König und beim britiſchen Volke ſein werde.

Neubeſetzung der Nachrichtenabteilung des Reichsmarine
amts. Als Nachfolger des Korvettenkapitäns Dey-Ed, der be-
kanntlich am 1. Oktober d. Js. aus dem Reichsmarineamt aus-
ſcheidet und als erſter Offizier an Bord des großen Kreuzers
„Roon“ in den Frontdienſt zurücktritt, iſt Korvetten-
kapitän Fielitz für die Leitung der Nachrichten Abteilung
des Reichsmarineamts in Ausſicht genommen.

Der Gouverneur von Togo, Graf Zech, hat in dieſen Tagen
mit Genehmigung des Reichs-Kolonialamts eine längere
Studienreiſe nach Franzöſiſch-Dahomey und Britiſch-
Nigerien angetreten.

Jn den erblichen Adelſtand erhoben. Der des
Fideikommiſſes der Familie Rautenſtrauch, Eugen Adolf Wilhelm
Rautenſtrauch in Köln der Geheime Kommerzienrat Johann
Heinrich Stein in Köln und der Bankier Wilhelm Theodor
Damian Deichmann in Köln ſind in den erblichen Adelſtand
erhoben.v Bei der Präſentationswahl zum Herrenhauſe ſeitens des

alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke der
Fürſtentümer Breslau und Brieg wurde, wie die Blätter melden,
der kommandierende General des 6. Armekorps, von Wohrſſch,
einſtimmig gewählt.“

Die Geiſtlichen in Bayern. Die Vorlage betreffend die
Gehaltsaufbeſſerung der bayeriſchen Geiſtlichen iſt vom
Finanzausſchuß genehmigt worden.

Aus dem Flottenverein. Der „Tag“ meldet: Der
Kreis- Verband Mülheim/Ru hr, erklärt ſeinen
Austritt aus dem Flottenverein, „weil er bei dem
Stand der Dinge es für ſeine nationale Pflicht hält, als
deutſche Männer offen auszuſprechen, daß er das Vertrauen
auf eine gedeihliche, friedliche Weiterentwickelung und zur

Cckc— ————E—„Jch werde es Jhnen ſpäter erklären. Bitte, quälen
Sie mich jetzt nicht. Leben Sie wohl.“

Ohne daß ſie es verhindern konnte, hatte er ſich ſchon
mit einem Handkuß von ihr verabſchiedet, und ſie ſah ſeine
Geſtalt im Dunkel vor ſich verſchwinden.

Otto Schlebuſch ſaß in einem Coups allein. Seine Ge-
danken eilten der Lokomotive voraus, ſie eilten zu der-
jenigen, die einſt die Sonne ſeines Lebens war und die nun
im Sarge lag kalt und tot.

Sie hatten einander kennen gelernt, als er die Uni-
verſität und ſie das Konſervatorium beſuchte. Damals
hatten ſie einander ewige Liebe und Treue geſchworen. Er
begriff es jetzt ſelbſt nicht mehr, wie ſie voneinander hatten
kommen können. War es ſeine war es ihre Schuld?
Claras Reiſen, die ſie in aller Herren Länder führten,
trennten ſie voeinander, aber ſie hatten ſich, wenigſtens
in den erſten Jahren, doch immer wieder geſehen. Dann
führte auch ſein Beruf ihn in die Ferne, ihre beiderſeitigen
Briefe fingen an, einander zu verfehlen, ſie waren w95
aus den Augen gekommen. Dachte ſie nicht mehr an ihn
Ein Gefühl ob Stolz, ob Scheu, ob Kränkung, ob be-
ginnende Gleichgültigkeit hielt ihn ab, ſich von ihr Ge-
wißheit zu verſchaffen. Nur das Zeichen der Erinnerung
an ſie verwahrte er getreulich, die Börſe, die ſie ihm mit
eigener Hand geſtickt hatte. Wenn die Schuld an ihm ge-
legen hätte? Wenn ſie ihm die Liebe und Treue, die ſie
einander bis zum Tode geſchworen, gehalten hatte? Sie
war geſtorben, unvermählt. Wenn ſie im Gram um ihn
geſtorben war, ihr letzter Gedanke ihm gegolten hatte
vielleicht auch ihre letzten Tränen, ihre letzten Segenswünſche

oder ihr Fluch? Hatte er dann noch das Recht darauf,
glücklich zu werden, glücklich mit einer anderen Würde
ſich nicht immer zwiſchen ihn und die Geliebte ein fremder
Schatten ſtellen, der Schatten einer Toten

Es war gut, daß er von Erna keinen Abſchied genommen
hatte. Wider Willen wäre ihm im Augenblick der Trennung
das entſcheidende Wort vielleicht über die Lippen getreten.
Und was jetzt?

Einen Grübler nannte ihn die Freundin. Was konnte
er dafür, daß er gerade ſo und nicht anders veranlagt war?
Daß er unter all den Menſchen, die ihn umgaben und denen
er äußerlich ſo ähnlich ſah, eine Ausnahme bildete, die ihm
ſchon oft genug zur Pein geworden war? Und dennoch un
fähig zu ſein, dieſe Schwäche von ſich abzuſchütteln, dazu
verurteilt, an ſich ſelber zum Herſtörer zu werden!

Die Trauerfeierlichkeit war vorüber, der Sarg unter
einem Berg von Blumen der Erde ühergeben.

Clara Wittſtock war ohne nähere Anverwandte geſtorben
und in dem Teſtament, das ſie noch an dem Tage vor ihrem

wirkſamen Tätigkeit des Vereins unter großen vaterländi-
ſchen Geſichtspunkten verloren habe. Er hoffe aber, daß es
gelingen möchte, eine neue unabhängi e Organiſation zu
ſchaffen, die es ermöglicht, ernſte ionale Arbeit zu
leiſten.“ Der unter Leitung des bekannten Pfarrers Lic.
Weber in MünchenGladbach ſtehende Geſamtvberband
evangeliſcher Arbeitervereine, der ſeinerzeit
als korporatives Mitglied dem Flottenverein beitrat, hat an
den Vorſitzenden des Geſamtver es das Geſuch gerichtet,
ihn unverzüglich von der Liſte des Deutſchen
Flottenvereins zu ſtreichen.

Evangeliſcher Bund. Nach dem kürzlich ausgegebenen Ver
zeichnis der Haupt und Zweigvereine, zählte der Evangeliſche
Bund am 1. Mai 1908 im ganzen 2418 Vereine; das ſind 250
Vereine mehr als im Vorjahre.

Die Mißſtände im Submiſſionsweſen. Um den unhalt
baren Zuſtänden im Submiſſionsweſen zu ſteuern, haben ver
ſchiedene Handwerkerinnungen Zentralſtellen eingerichtet, die alle
bei Submiſſionen abgegebenen Angebote prüfen und die einzelnen
Submittenten auf etwaige Fehler bei ihrem Angebot aufmerkſam
machen ſollen. Auf dem letzten Kongreſſe der Klempnermeiſter
Deutſchlands wurde mitgeteilt, daß ſolche Einrichtungen bereits
in Leipzig, Dresden, Frankfurt und anderen großen Städten
viel Gutes geſchaffen hätten. Auch in Berlin ſoll jetzt eine
derartige Zentrale errichtet werden.

Kirchliche Spionage. Die ſüddeutſchen Biſchöfe haben, wie
dem „Leipz. T.“ gemeldet wird, eine bedeutende Verſchärfung der
Vorſchriften über die Bekämpfung des Modernismus
erlaſſen, welche eine ſtändige Kontrolle der katholiſchen Geiſtlichen
durch in die Gottesdienſte zu entſendende biſchöfliche Ver
trauensmänner anordnet. Eine Reihe katholiſcher
Pfarrvereinigungen hat bereits durch Deputationen die Biſchöfe
a Zurücknahme der neuen oberhirtlichen Verfügung bitten
aſſen.

Die TogoGrenzregulierung. Für die einleitende Tätig
keit der Kommiſſion zur Grenzregulierung zwiſchen Togo undFranzöſiſchDahome nd etwa acht Monate in Ausſicht
enommen. Die Kommiſſion hat ſoeben die Ausreiſe nach
ogo angetreten. An ihrer Spitze ſteht der bekannte bayeriſche

Hauptmann Frhr. v. Seefried, der bereits bei der jüngſt
abgeſchloſſenen Kameruner Grenzregulierung die Vorarbeiten
an der Oſtgrenze geleitet hat.

Die Einführung des Poſtſcheckverkehrs in Bayern ſoll nach
einer dem Landtage zugegangenen Vorlage am 1. Januar 1909
erfolgen. Nach dem Entwurf iſt die Errichtung von drei Scheck
ämtern mit insgeſamt 51 Beamten geplant. Die Vorſchriften
über Errichtung und Betrieb ſollen den für das Reichspoſtgebiet
erlaſſenen tunlichſt entſprechen und bis zum Jahre 1912 nicht
durch das Geſetz, ſondern im Verordnungswege geregelt werden.

Ausland.
König Eduard und Kaiſer Franz Joſef. Wie in Wiener

Hofkreiſen behauptet wird, ſteht es nunmehr feſt, daß König
Eduard nach Jſchl kommen und dem Kaiſer Franz Joſef
einen Beſuch abſtatten werde. Auch Baron Aehrenthal, der
zur ſelben Zeit in Jſchl eintrifft, werde vom König Eduard
empfangen werden.

OeſterreichUngarn. Die Admirale Drurh und Prinz Batten-
berg, Kommandanten des gegenwärtig in Trieſt ankernden eng-
d Geſchwaders, ſind am 9. Juli in Jſchl eingetroffen
und am 10. Juli vom Kaiſer in Audienz empfangen worden.

Jtalien. Die Stadtverordnetenverſammlung von Rom nahm
die Vorlage betreffend Abſchaffung des geſamten Re
ligionsunterrichts in den Schulen an.

Türkei. Wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, wurde der
nach Monaſtir anſtelle des Schemſi* berufene Marſchall
Osman Paſcha zum Kommandanten des 2. Armee-
korps ernannt. 32 Redifbataillone ſind zum Abmarſche nach
Makedonien mobiliſiert.

Makedonien. Offizielle Berichte aus Konſtantinopel heben
übereinſtimmend den derzeitigen ungünſtigen Stand der bulga
riſchen Propaganda in Makedonien hervor. Die geringen Geld
mittel, die ſteigende Unbeliebtheit bei den Stammesgenoſſen, die
Uneinigkeit im eigenen Lager und ſchließlich die zeitweiſe energiſche
Verfolgung ſeitens der türkiſchen Behörden und Truppen haben
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Hinſcheiden durch einen herbeigerufenen Notar hatte ab
faſſen laſſen, war ihr geſamtes Vermögen für eine wohltätige
Stiftung beſtimmt worden. Um die von der Erblaſſerin
innegehabte Wohnung ſo ſchnell wie möglich zu räumen,
ſollte gleich in den erſten Tagen nach der Beerdigung der
geſamte darin vorhandene Nachlaß zur öffentlichen Ver-
ſteigerung gelangen. Auch Otto Schlebuſch hatte ſich zu
dieſem trüben Vorgange eingefunden.

„Ein goldenes Medaillon!“ rief jetzt der Mann mit dem
Hammer.

Otto erkannte das beſcheidene, mit einem dunklen Rubin
beſetzte Schmuckſtück wieder. Er hatte es Clara kurz vor
ihrer erſten Trennung geſchenkt, als Gegengabe für die
Börſe, die ſie ihm geſtickt hatte. Er tat ein ſo hohes Gebot
auf den unſcheinbaren Gegenſtand, daß die ganze gierige
Verſammlung ihre verwunderten Blicke auf ihn richtete
und ihm niemand die Bagatelle ſtreitig machte. Dann ver-
ließ er die traurigen, von der kalten Stimme des Ausrufers
dar wpellten und von ſchnöder Gewinnſucht durchwühlten

äume,
Erſt als er im Tiergarten auf einer einſamen Bank ſaß,

zog er das nun wieder ihm gehörige kleine Ding hervor.
Ringsum brütete ſommerliche Nachmittagsſtille, über die
Sandwege huſchte hier und da ſchon ein gelbes Blatt, und
kein Vogel regte ſich über ihm in den Zweigen.

So, mit einer ſanften Rührung, mit einer jählings
wieder erwachenden Zärtlichkeit gegen die Verſtorbene, be-
trachtete er das Medaillon. Ein Sonnenſtrahl brach ſich
durch die We über ihm und flimmerte über den runden
goldenen Deckel,

Er wußte, wenn man es öffnete, kam ſein Bild zum
Vorſchein, das er ihr zum Andenken damals hinein getan
hatte; es ſtellte ihn dar, wie er zwanzig Jahre alt war.
Zehn Jahre waren ſeitdem dahingegangen verrauſcht
in die Vergeſſenheit getaucht.

Er preßte den Daumennagel in die Spalte, Die beiden
Deckel öffneten ſich und gin en auseinander.

Ein 7 m a die Bank gehüpft. Frech, neugierig,
die Flügel ſchüttelnd, immer zudringlicher hüpfte er an den
einſamen Herrn, der vor ihm ſaß, heran. Aber dieſer be
merkte ſeine Anweſenheit nicht. Noch immer ſtarrte er auf
das winzige runde Bild, das ihm aus der Kapfel entgegenblickte. Es ſtellte einen ihm gänzlich unbekannten hübſchen

jungen Mann vor.

Ein paar Abende ſpäter ſah in Weſterland in der
Veranda ſores Hotels beim luſtigen glanſte der Zigeuner-

gen eine ſehr heitere Geſellſchaft ſammen Es wurde
erlobung gefeiert, und das glückſtrahlende Brautpaar

waren Otto Schlebuſch und Fräulein Erna Leutkirch.

die Situation der bulgariſchen Sache in Makedonien ſo gründlich
untergraben, daß die Wiedergewinnung des einſtigen Einfluſſes
un wahrſcheinlich iſt. Jn dem Maße, wie die bulgariſchen Miß-
e der letzten Zeit zugenommen haben, hat die griechiſche
und ſerbiſche Propaganda gewonnen, Erſtere iſt gegenwärtig in

edonien die dominierende. Die ſerbiſche Propaganda wendet
ſich in erſter Linie gegen den Bulgarismus im Vilagjet Uesküb; in
deſſen Bekämpfung hat ſie ebenſolche Erfolge zu verzeichnen wie
die Griechen. Ungünſtigen Einfluß auf die Lage in Makedonien
üben die bisherigen, teils erzwungenien, teils freiwilligen größeren
militäriſchen Beurlaubungen aus. Es wurden vom März bis Mai
rund 25 000 Mann entlaſſen, an deren Stelle bisher nür 18 000
Mann Redifs eingerückt ſind.

Perſien. Nach Blättermeldungen aus Teheran be
geben ſich morgen zwei Miniſter in die britiſche Geſandt-
ſchaft, um formell wegen der ungebührlichen Behandlung der
britiſchen Flagge um Entſchuldigung zu bitten.

Marokko. Nach Telegrammen aus Rabat vom 6. d.
Monats iſt Ab dal Aſis im Begriffe, Rabat zu ver
laſſen, um an der Spitze einer Streitmacht von 3000
Reitern, 3000 Mann Jnfanterie und mehreren Geſchützen
nach Marrakeſchzu ziehen. Die zweite ihm ergebene
Armee ſoll von Mogador nach Marrakeſch aufbrechen, um
gemeinſam vorzugehen. Aus Tanger ſind der königlichen
Schatzkammer Million Peſetas zugegangen, womit der
Sultan den Truppen den Sold auszahlt, um ſich ihre Treue
zu ſichern.

Aus Colomb-Bechar wird gemeldet, daß Nach-
richten aus Djich zufolge eine marokkaniſche
Räuberbande von etwa 100 Mann ſich gegenwärtig in
El Korrima aufhält, um einen franzöſiſchen Trans-
port zwiſchen Bonananu und Colomb an zugreifen.
Alle Maßnahmen ſeien getroffen, um den Ueberfall zu

vereiteln.
Nachrichten aus Tetuan zufolge iſt eine hafidiſche

Mahalla, von Fes kommend, mit 20 Gefangenen dort
eingetroffen. 250 000 Peſetas ſind in Tetuan zu-
ſammengebracht worden und unter ſtarker Bewachung für
Mulai Hafid nach Fes geſchickt worden.

Japan. Die japaniſche Regierung kündigt an, daß auf der
Halbinſel Ligotung alle Fremden zum Bergbau-
betrieb zugelaſſen werden würden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Von der Univerſität Halle. Dem Privatdozenten für

indiſche Philologie der Univerſität Halle a. S. Dr. phil.
Richard Schmidt iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen worden.

-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Dr. Julius Sand,
Privatdozent für Chemie an der Münchener Univerſität, den Ruf
nach Berlin angenommen; er übernimmt hier als Nachfolger des nach
Hannover überſiedelnden Profeſſors Bodenſtein die Abteilungsvorſteher-
ſtelle am phyſikaliſchchemiſchen Univerſitätsinſtitut. Profeſſor
Dr. Adolf Kneſer, Ordinarius für Mathematik in Breslau, hat
den Ruf an die Univerſität Leipzig als Nachfolger W. Scheibners
abgelehnt. Der v. Profeſſor der darſtellenden Geometrie und
graphiſchen Statik an der techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe Geh.
Hofrat Dr. phil. Friedrich Schur hat einen Ruf an die Univerſität
Straßburg i. El ſ. erhalten. Der Privatdozent für Neurologie
und Pſychiatrie und Oberarzt an der pſychiatriſchen Klinik zu
Göttingen Dr. med. Albert Knapp, der erſt vor einigen Tagen
als Nachfolger von Direktor Dr. Görlitz zum Direktor der Heilanſtatt
zu Waldbroel (Rheinland) berufen wurde, hat einen von ſämtlichenKlerzten und Vorſtandsmitgliedern der Paſtor von Bodelſchwinghſchen

Anſtalten ausgehenden Ruf erhalten, die ärztliche Oberleitung der
annähernd 3000 Kranke beherbergenden Krankenanſialten in Bethel bei
Bielefeld zu übernehmen. Zum Rektor der techniſchen Hochſchule zu
Stuttgart für das Studienjahr 1908/09 wurde der Profeſſor für
Botanik und Pharmakognoſie Dr. Moritz Fünfſtück ernannt. Wie
uns aus Zürich gemeldet wird, hat der Privatdozent für Philoſophie
an der dortigen Univerſität und am eidgen. Polytechnikum Dr, Friedr.
W. Förſter den Ruf auf den Lehrſtuhl der Pädagogik an der deutſchen
Univerſität in Prag als Nachfolger des nach Wien berufenen Ordingrius
Prof. Dr. Hoefter abgelehnt. Für die Univerſität Göttingen iſt,
wie uns von dort berichtet wird, eine neue Profeſſur für Philoſophie
begründet worden. Dem Staats und Verwaltungsrechtslehrer ord.
Profeſſor Dr. jur. Fritz Fleiner in Tübingen wurde die nach
geſuchte Entlaſſung aus dem r Staatsdienſte erteilt
er folgt einem Rufe nach Heidelberg als Nachfolger von Prof. Anſchütz,
der nach Berlin überſiedelte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Juli 1908.
Aufgeboten Der Kupferſchmied Hermann Büſchel, Pfännerhöhe 27

und Marie Schulze, Rainſtr. 8. Der Maler Otto Süße und Johanne
Reck, Huttenſtraße 2b.

Eheſchließungen Der Maurer Karl Schaaf und Elsbeth Wagener,
Auguſtaſtr. 16. Der Salzſieder Robert Puppe und Anna Köhler,
Taubenſtr. 17. Der Arbeiter Paul Braune, Turmſtr. 3 und Minna
Pfefferkorn, Leipzigerſtr. 2.

Geboren Dem Tiſchlermeiſter Guſtav Preller, Forſterſtr. 41, T.
Lucie. Dem Hilfsweichenſteller Georg Scharf, Merſeburgerſtr. 69, S.
Richard. Dem Kaufmann Arthur Menold, Raffinerieſtr. 28 a, T. Käthe.
Dem Maurer Albert Fränzel, Lerchenfeldſtr. 12, S. Gerhard. Dem
Dachdecker Wilhelm Weber, Zapfenſtr. 22, T. Erna, Dem Modelltiſchler
Adolf Roſche, Ranniſcheſtr. 7, S. Ernſt. Dem Arbeiter Franz Seydler,
Pfännerhöhe 56, T. Elſa.

Geſtorben: r Haring, 20 J., Steg 10, Des Gaſtwirts Alfred
Nitter Ehefrau Käthe geb. Fink aus Radewell, 43 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus, Der Mechaniker Wilhelm Heſſe, 66 J., An der Schwemme d.
Der Bäckermeiſter Gottliebh Rothmann aus Schkeuditz, 74 J., Klinik.
Des Bäckermeiſters Albert Nitzer S. Albert aus Merſeburg, 11 J.,
Klinik. Der Kaufmann Paul Hofmeiſter, 56 J., Magdeburgerſtr. 62.
Des Steinſetzers Paul Andrae T. Erna, 9 Mon., Torſtr. 50. Des
Schloſſers Walter Mende T. Gertrud, 4 Mon., a penſr. 3. Der
Arbeiter Johann Panneck aus Kriegsdorf, 25 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Otto Hage, Halle und Lina
Bernhardt, Hettſtedt. Der Tiſchler Paul Dornack, Halle und Berta

übner, Petersroda. Der Kaufmann Alfred Buchheim, Plauen und
argarete Hartung, Halle. Der Knappſchafts Direktor Karl Büttner,

Halle und Friederike Schweighoffer, Lübeck.
Halle M Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Juli 1906.

Aufgeboten: Der Güterbodenarbeiter Artur König und Ottilie
Preßler, Saalwerderſtr. 10 und Mittelhauſen. Der Former Paul Ertel
und Anna Kitzing, Wittekindſtr. 17 und Gr. Brunnenſtr. 1. Der
Malermeiſter Heinrich Herzog und Emma Herzog, SteinbachHallenberg
und Viktorigſtr. 24,

Eheſchließungen: Der Sergeant im Fülſilier Regiment Nr. 36 Max

Scheibe und i Koller, nen 70 und 11. Der Bauarbeiter
Friedrich Bock und Anna Machlitt, Gabelsbergerſtr. 4 und Wörthſtr. 4.

Geboren: Dem Müller Otto Riede, Trothaerſtr. 78, T, Helene,
Geſtorben: Die Aufwärterin Luiſe Schöbbel, 21 J., Rainſtr. 4.

Dex Rentier Hermann Frommann, 70 J., Laurentiusftr. 10, Des
Arheiters Karl Klawes gen. Her e T. Frieda, 9 Mon., Gr. Wallſtr. 42.
Des Fleiſchermeiſters Richard Beuſt T. Käthe aus Berlin, 7 J.
Diakoniſſenhaug,

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach
Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern [ediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. E. zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpftichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücheſandt werden ſollen, muß das
Porto beigefügt ſein.
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Abgelagert, elegant süfg, wenig AlIKohol, daher unbedingt

e best bekömmlich und das [9668ötto re Ideal aller Schaumweine.
Ausschliesslich Flaschengärung nach französischer Methode nurMe F es aus reinen Saar- und Moselweinen hergestellt.
Vertreter: Otto Pichner, Leipzig Nürnbergerstr. 6.

n s u. S J v en v dicht easche rvice. d e d n ayriſche (waſſer e) LodenKuehenetageren a Faul Goldner, Alb, Herrmann Nacht. huherius- Mäntel
ars Adele Modes I Frenbr. 278. Halles a. S, e t 67. Gegr. 1822. r m.

Spel. Braut Augetattungen. H. Sohnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.8 wer l Reisekoffer, Reisetaschen,,Erich Schlegel, Leipuig

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Hufkoffer, Rucksöcke, lamaschen, Sport und Hundeartike.

Eigene solide Fabrikate. Grösste Auswahl am Platze. Mässige Preise. Reparaturen billigt. 2

e

In der
Internationalen Tourenfahrt

für leichte Wagen
veranstaltet vom Oe. A. C. am 19.--21. Juni

siegte
in der Klasse der Vierzylinderwagen

der 1216 PS F n N. Wagen

des Herrn Fritz Fürst Wien.
Dies ist ein erneuter Beweis für die unerreichte Zuverlässigkeit und Regelmässigkeit der
S Fahrzeuge, welche die Marke F. X. tragen.

Der Sieger fuhr keinen Spezialwagen, sondern einen Wagen laufender Type.

General Vertreter
für die Provinz Sachsen, Anhalt und thüringische Staaten

Hallesche Automohil Gentrale G. m. h. H.
Halle a. S. Grünstrasse 31.

Lebensversicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter]).

Gegründet 1854.
Alle Ueberschüsse gehören den Vorsicherten.

Versicherungsbestand 820 Millionen Mark.
Bankvermögen 297 Millionen Mark.

Unverfallharkeit Weltpolice Unanfechtbarkeit
Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirt-

schaftskammer für die Provinz Sachsen den der Kammer
angegliederten Land- und Forstwirten zur Versioherungs-

nahme empfohlen. [0124Auskunft erteilen die Generalvertreter: BecKer,
L.-Wuchererstr. 70, II; Korth, Leipzigerstr. 36, III.

68Gerünch. Speck (Berliner Schlachtung)

56Berliner Hratenſchnalz n
offeriert und p auch

Man verlange Preiskurant.J. A. 4. A. Partenheimer, geſer Weite da.

TQq ſſne Künsiſſcne zänne, v zähne,

PIom 7 e Stirftzähn e in tadelloser Ausführung
Zahlreiche Anerkennungen.

Spezialität: f081
Sehmerzloses Zahnziehen.

Willy Muder.,37 parſ- ob. Leipzigerstr., part. 37 u.

vis-à-vis „Rotes Ross“, 10 Markt 10.

Friſche Schwrinelieſen (Guohm, Schmeer) Ztr. D5 gnt.

oſtkolli von 9 Pfd. zur Probe.
[0252

Tel. 3129.

Echt bayriſche
hboden- Pelerinenerricht f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

O 00 JDie Karthäuser Mönche
aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ ver-
trieben, und in Frankreich ihrer früheren Marken,
welche öftentlien versteigert wurden,

Man verlange diese neue Flasche mit der Bezeich-
nung: „Liqueurdes Pères Chartreux“(Tarragona).

Alleinvertreter in Berlin: Herren Max Neuber
Cie., Kaiser-Allee 205, Berlin W. 15,

Pillipes Angebot

neuer Möbel.
Vertikows, nußb. fourn. 50 M.
Kleiderſchränke, nußbaum

fourniert 50Stegtiſche, nußb. fourn. 18

Walzenſtühle ogroß eng Wenn (geſchl.

Tee aefas mit Woll

plüſcheinfaſſung 68beſtickte Plüſch Garni

turen 110zeſgnist Büfetts mit
Butzenſcheiben 125Kompl. engliſche Schlaf

zimmer Einrichtung
(Sat. oder Nußbaum) 250

Ganze WarEinrichtungen von 200
bis 5000 Mark in grosser

Auswahl am Lager.

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

Himbeerſaft,
arantiert reiner Fruchtſaft und
ucker, hochfeinſt. 35 Pfg., Hagevbutten Marmelade, hochfeinſt.

Pfg. per Pfund verſendet
Müller jr., Haßfurt a. M.

Briefmarken-Sammler
aus London ſucht auf ſeiner Durch
reiſe ſeltene Briefmarken und ganze
Sammlungen anzukaufen zu guten
Preiſen. Nurbriefliche Offerte nebſt
Stückzahl und Preisangabe unter
„Philatelist“ an Dom-Hotel, Köln.

Jn den nächſten v e nne ich in Halle einen exqu.
wiſſenſchaftlichen Einzel- Unterricht in Suggestions-
lehre, der. Nutzanwendm e haſen des tägl. i

in ſ. therap., heilpädag. u. lebensphiloſophiſchen Bedeutung.
Erfolg verbürgt. Auch im eig. Hauſe. Nervöſe u.
Willensſchwache 2c. wurden durch den Unterricht (ohne
hypn. Beh.) vollk. umgewandelt. Anmeldungen umg.
an Schriftſteller Paul Kemskl, zurzeit Halle a. S.,
Am Kirchtor 26, part. Siehe auch im redakt. Teil!

Hyvpnotismus

Weinkellerei Casino-Gesellschaft Trier
empfehlt ihre anerkannt vorzüglichen

Mosel- u. Saaur-Weine
Preislisten gern zu Diensten.

W rataKoe e W
S SEWWWWW W I I nS S o S d J

Landw. Privatschule
Seipzigerſtraſte 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
chlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
eldmeſſen, Rechnen u. Molkerei

rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. u e
4 R. Falkenberg, Halle a.

Carl Booch's
„MWeidmannslust“-

Schokolade
geſetzlich geſchützt

hervorragenbe Qualität in
Napolitainform und Tafeln

iſt zu haben bei
B. Wilhelm, Konditorei, Leitziger
ſtraße 59, H. Dietze, do., Burg-
ſtraße 38 (Ecke Mühlweg), RicharchPoser, Mangfelveeſtraſe 64, Max

Mannsohatz, Meckelſtr. 19, öswald
Patzsohke, Böllbergerweg 11, Otto
Wucherer, Trothaerſtraße 78, Max
Weege, Konditorei, Thomaſis
ſtraße 44, Richard tahndorf, Wein-
berg, Karl Tornow Nachf., Jnh.
Otto Funk hier, Leipzigerſtraße 82

1,u. bar Booch, er See

Aelt. größte Kinderwagenfabrik Sachſens
u. einzige deutſche, welche direkt m. Famil.
arbeitet u. umſonſt buntfarbigen Pracht
katalog Ihnen ſendet, iſt
Julius Tretbar, Grimma 877.

Waſchgefä
dauerhaft, billigſt. [0378
Zanäer, Gr. Klausſtraße 12,Mitgl. des RabattSparVereins.

Saſson- usveriauf. De

Wegen vorgerückter Saison verkaufe ich von heute, Sonnabend, den II. Juli an J zu ganz besonders billigen reren

Kattune SteppdecKken Tischzeuge Bettinlettsnonsseline Gardinen Reste von allen Artikeln e
nie o en a Angestäubte Damenhemden Bettueher Bettzeuge
Gingham Bettfedern I bedeutend im Preise ermässigt. n r D

a. Veren. Reinhold G b t z.nahatt Suar- Vereins ein O rüi in O S 9 eipziger 8 rasse
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

Mit 2 Weillagen
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 323 der Halleſchen Zeitung 12. Juli 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
12. Juli.

1030. Grundſteinlegung des Doms zu Speier.
1517. Ulrich von Hutten wird zum Dichter gekrönt.
1536. Der Humaniſt Erasmus von Rotterdam geſtorben.
1789. Beginn der franzöſiſchen Revolution. Allgemeine Volks

erhebung in Paris.
1806. Stiftung des Rheinbundes.
1848. Der gndestag legt ſein Amt in die Hände der Reichs

gewalt.
1851. Der Erfinder der nach ihm benannten Daguerreotypie,

Louis J. M. Daguerre, geſtorben.
1855. Der Romanſchriftſteller Karl Spindler geſtorben.
1871. Bismarck und Moltke kehren aus Frankreich heim.
1872. Die öſterreichiſchen Forſcher Payer und Wehyprecht treten

ihre Nordpolexpedition an.
1874. Der plattdeutſche Dichter Fritz Reuter geſtorben.
1877. Die Jugendſchriftſtellerin Ottilie Wildermuth geſtorben.
1901. Erſter Aufſtieg Santo Dumonts mit ſeinem lenkbaren

Luftſchiff.
1901. Der Sühneprinz Tſchun tritt ſeine Reiſe nach Berlin an.

Tagesſpruch: Das ſteht jedem am beſten, was ihm am
natürlichſten iſt. Cicero.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. Juli.

Der neue Rektor Magnifikus, Profeſſor Dr. Wiſſowa,
tritt morgen, Sonntag, den 12. Juli, ſein Amt an. Der Wechſel
im Rektorat vollzieht ſich in der üblichen feierlichen Weiſe unter
Beteiligung wenigſtens der Mehrzahl der chargierenden korpora-
tiven Studentenſchaft, die auch eine Auffahrt veranſtaltet. Die
Feier in der Aula iſt um 11 h. s. t.

Der Bau des neuen Polizeigebäudes
an der Drehyhaupt- bezw. Hallorenſtraße ſchreitet rüſtig vorwärts.
Jetzt iſt man dabei, den Südflügel, in dem das Polizeigefängnis
untergebracht werden ſoll, zu richten. Den Bauausführenden,
Maurermeiſtern Günther und Eulenburg, iſt vertraglich auf-
gegeben, das ganze Gebäude bis Michaelis unter Dach zu
bringen. Das wird auch geſchehen, da der Rohbau ſo weit
vorgeſchritten iſt. Wenn der Spätherbſt und der Winter die Aus-
führung der inneren Arbeiten zuläßt, ſo dürfte das Gebäude zu
Oſtern 1909 ſeiner Beſtimmung übergeben werden können. Man
ſieht jetzt ſchon, daß es ein ſtattliches Gebäude werden wird.

Zum Bau eines Gemeindehauſes für die Paulusgemeinde.
Der jetzt bewilligte Bau von Konfirmandenräumen kann durch die
Summe von 25 000 Mk. zu einem ſo ſehr erwünſchten Gemeindehaus
erweitert werden. Drei Wege kommen zur Herbeiſchaffung des Geldes
in Betracht. Der erſte und einfachſte iſt die geſchenkweiſe Zu-
wendung von Geld in jeglicher Höhe. Der zweite Weg iſt die
Uebernahme von Anteilſcheinen zu je 100 Mk. Eine Gabe von
1000 Mk. lief ſofort ein 200 Mk. und kleinere Beträge folgten
25 Anteilſcheine ſind gezeichnet worden. Das iſt ein erfreulicher Anfang,
aher doch nur erſt ein Anfang. Viele haben wohl gezögert, weil ſie
den endgültigen Beſchluß abwarten wollten nun, da er erfolgt iſt,
braucht man nicht länger zu warten und kann auch ohne eine beſondere
Aufforderung ſeine tätige Mithilfe beweiſen. Je mehr in der Gemeinde
ſelbſt getan wird, um ſo eher darf auch auf Hilfe von Freunden außer
halb der Gemeinde gehofft werden. Der dritte Weg, der einer
Verloſung, die etwa im Herbſt zu veranſtalten iſt, iſt auch ſchon
beſchritten worden. Eine ganze Anzahl Sachen iſt bereits eingegangen.
Möge die Freude und Begeiſterung der ſchönen Zeit des Kirchbaues
und ſeiner Vorbereitung noch einmal lebendig werden und die
gemeinſame Arbeit mit gleichem Erfolg geſegnet ſein!

Zur Eröffnung der Kinder-Walderholungsſtätte am
Dienstag, den 14. Juli, nachmittags 5 Uhr, die der Vater-
ländiſche Frauenverein des Saalkreiſes auf dem von
der Gemeinde Neu-Dölau in dankenswerter Weiſe zur Verfügung
geſtellten Gemeindelande errichtet hat, wird Hauptlehrer Bär
mit ſeiner Klaſſe mehrere Geſänge vortragen. Die neue Kinder-
Walderholungsſtätte befindet ſich etwa fünf Minuten vom Bahn-
hof Heide entfernt.

Zur Saale-Regatta bei Neu-Ragoczy.
Wir möchten nicht unterlaſſen, unſere Leſer nochmals auf die

morgen, Sonntag, ſtattfindende Saale-Regatta aufmerkſam zu
machen (vergl. auch die Anzeige). Wie uns mitgeteilt wird,

iſt es infolge der geſtern und heute am geeigneten
Ort erfolgten Bemühungen der Regattal eitun
nicht ausgeſchloſſen, daß das Kronprinzenpaar,
das bekanntlich jetzt auf Schloß Schkopau weilt, der
Regatta bei der Rückreiſe nach Berlin einen kurzen
Beſuch abſtattet.

Ave princeps! Navigaturi te salutant!

Vom Zpvolvogiſchen Garten. Endlich iſt es gelungen, dem
Garten wieder einen männlichen Löwen zuführen zu können, und
nicht nur das, ſogar noch einefzweite Zuchtlöwin wird vertreten
ſein. Aus dem tiefſten Ungarn bekamen wir ein Kaufangebot für
ein Paar Zuchtlöwen. Nachdem wir uns von dem guten Zuſtande
der Tiere überzeugt hatten, wurden ſie erworben und ſind nun
bereits auf dem Wege nach Halle. Der Transport von Raub-
tieren, namentlich, wenn man damit vom Ausland kommt, iſt
äußerſt ſchwierig und erfordert eine Unmenge von Vorbe-
dingungen, die man infolge der verſchiedenen Auffaſſungen, die
im Auslande über Transportbeſtimmungen anzutreffen ſind, zu
meiſt gar nicht vorausſehen kann. Es ſteht zu erwarten, daß die
Löwen bereits morgen im Laufe des Vormittags im Garten ein-
treffen werden. Die bisher im Außenkäfig untergebrachten drei
jungen Löwen müſſen den neuen Ankömmlingen Platz ſchaffen,
ſie werden daher einen der Jnnenkäfige beziehen. Unſere
Leopardin Lotte hat ihre Ende Mai geborenen zwei Jungen vor-
trefflich gepflegt, ſo daß die kleinen Tiere jetzt munter im Käfig
umherlaufen können und dem Beſchauer durch ihre poſſierliche
Balgerei viel Spaß bereiten. Für morgen iſt bekanntlich ein
billiger Sonntag angeſetzt. Die ermäßigten Eintritts-
preiſe gelten den ganzen Tag über.

Roſtſches Solo-Quartett. Auf den heute, Sonn-
abend, abends 816. Uhr, ſtattfindenden Liederabend im
Zoologiſchen Garten machen wir nochmals aufmerkſam. Der
Eintrittspreis beträgt 35 Pfg. einſchließlich Billettſteuer.

Jn der Saalſchloß- Brauerei finden morgen, Sonntag, den
12. Juli, von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei große
Militär-Doppel- Konzerte der Kapellen des Regiments
Jäger zu Pferde Nr. 4, des Mansf. Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 und des Füſ.-Regts. General-Feldmarſchall Graf Blumen-
thal (Magdeb.) Nr. 36 ſtatt. Am Montag, den 13. Juli,
nachmittags und abends ſind zwei Konzerte des Künſtler-
Waldhorn-Quartetts vom Königl. Hoftheater zu
Kaſſel, beſtehend aus den Königl. Kammermuſikern Herren
Brachold, Siebert, Schmidt und Fröhlich, iihres Cornet à Piſton-Virtuoſen, des Königl. Kammermuſikers
Herrn Carl Jahn. Auch auf die Mittwoch, den 15. Juli, ſtatt
findende glanz vollſte Veranſtaltung dieſes Sommers,
ein großes Gartenfeſt, ſei ſchon jetzt hingewieſen.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag werden auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet haben:
die Hirſch-, Kronen- (Steinweg), Bahnhofs-, Adler,
Kronenapotheke (Giebichenſtein).

Das Platzkonzert ſpielt am morgigen Sonntag um 12 Uhr
mittags die Kapelle unſeres Artillerie- Regiments auf dem Parade-
platz e nach folgendem Programm: 1. King Kotton-Marſch von Souſa
2. Ouverture zu „Die diebiſche Elſter“ von Roſſini; 3. Walzer
aus „Die Dollarprinzeſſin“ von Fall 4. „Blau Veilchen“, Caprice von
Eilenberg 5. „The Broklyn Cake Walk“ von Thourban.

Dampferfahrt nach Bad Neu-Ragoczy. Morgen (Sonntag)
findet eine Extrafahrt ſtatt. Abfahrt mittags 12 Uhr ober-
halb der Peißnitzbrücke.

Zur Aufführung des „Gänſelieſels von Ehrenſtein“ wird
mitgeteilt, daß die nächſte Verſammlung am Dienstag, den
14. Juli, pünktlich 29 Uhr, im „Wintergarten“ ſtattfindet,
wo auch die Aufführung, zu der noch immer Kräfte gebraucht
werden, erfolgen ſoll.

Jn Hypno-Pſychologie und Suggeſtionslehre hält der Jenger
NeuPſychologe und Schriftſteller Paul Hemski (Paulk),
zurzeit in Halle, einen mehrwöchigen EinzelUnterrichtskurſus ab.
Der Veranſtalter legt wie uns mitgeteilt wird nicht ſowohl
Wert auf die Zahl ſeines Schülerkreiſes, als vielmehr auf deſſen
gediegene Qualität und glaubt ſo eine vornehme geiſtige Ver
einigung von Seelenariſtokraten zu ſchaffen. Es handelt ſich hier
bei um einen ſoyſtematiſchen, wiſſenſchaftlichen Lehrgang in
praktiſcher Lebensphiloſophie unter hauptſächlicher
Berückſichtigung der unter dem Namen „NeuGedanke“ von Jndien
und Amerika ausgegangenen Geiſtesſtrömung. Der Unterricht
ſoll nicht mit den jetzt vielfach gebotenen „hypnotiſchen Kurſen“,
bei denen das Hypnotiſieren Zweck und Ziel darſtellt, verwechſelt
werden. Vergleiche die Anzeige.

Der evangeliſche Jünglings- und Jugendverein zu
St. Ulrich (Vorſ.: Paſtor Richter) veranſtaltet am Sonntag,
den 12. Juli 1908, einen Ausflug nach Salzmünde. Abmarſch
pünktlich 2 Uhr von der Cröllwitzer Brücke. Die Mitglieder
werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Als dritter und letzter Termin der Kirſchenſchauen, die von
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen veranſtaltet werden
und in Vereinbarung mit der Provinzialverwaltung im ProvinzialObſt-
garten zu Diemitz bei Halle a. S. ſtattfinden, iſt Dienstag den 14. Juli
feſtgeſetzt. Die Bedeutung der Kirſchenſchauen, die einer
Klärung in der Sortenfrage und einer Prüfung des Wertes der Sorten
dienen ſollen, iſt gerade für die ſpäten Kirſchſorten groß. Es iſt daher
eine rege Beteiligung durch Einſendung von Früchten ſehr er
wünſcht. Zur Beſtimmung und Prüfung einer Sorte bedarf es der
Einſendung von L Kg Früchten und eines mit Früchten und Laubwerk
verſehenen Zweiges. Die Sendungen ſind „An den ProvinzialObſt
garten zu Diemitz bei Halle a. S.“ zu adreſſieren. Die Kommiſſion
zur Beſtimmung und Prüfung der Sorten c. wird ihre Arbeit um
10 Uhr vormittags in Angriff nehmen, worauf bei Abſendung der
Ausſtellungsgegenſtände Rückſicht zu nehmen iſt.

Jm Apollotheater finden morgen, Sonntag, den 12. Juli,
wiederum zwei große Gartenkonzerte, vormittags 11 ſehr
nachmittags 4 Uhr, bei freiem Entree ſtatt. Die Operetten
Nachmittage an den beiden letztvergangenen Sonntagen fanden ſchon
großen Anklang. Das Programm des morgigen Nachmittags iſt dies-
mal vornehmlich der Walzermuſik gewidmet, und da es nur die
bekannteſten und beliebteſten Kompoſitionen enthält, dürfte ihm eine
ebenſo günſtige Aufnahme ſicher ſein. Abends 8 Uhr geht die hochintereſſante

Senſationskomödie „Zweimal gelebt“ zum vorletzten
Male in Szene. Am Dienstag, den 14. Juli, geht eine hochaktuelle
Novität: „Der Selbſtmörder-Klub“, Senſationsſtück in drei
Akten von Morton und Guniver, in Szene. Augenblicklich wird das
Stück in Berlin, München, Wien c. aufgeführt, und zwar nach den
vorliegenden Kritiken mit überraſchend großem Erfolg.

Jm Walhallatheater bringt, vielfachen Wünſchen Rechnung
tragend, die Direktion von heute (Sonnabend) ab hieſiges
Bier, und zwar aus der gut renommierten Brauerei von
Hermann Frehyberg zum Ausſchank. Herr Direktor Süßmilch hat
es ſich ſomit angelegen ſein laſſen, auch nach dieſer Richtung hin
ſeinen Gäſten entgegenzukommen. Danny Gürtler verzeich-
nete auch geſtern abend vor ſehr gut beſuchtem Hauſe einen vollen
Erfolg. Morgen (Sonntag) findet nur die Abendvorſtellung ſtatt,
während die Nachmittagsvorſtellung wieder ausfällt.

Der Kalender für Ortsgeſchichte und Heimatskunde auf 1909
iſt erſchienen (bei C. A. Kaemmerer u. Co.). Wir kommen noch kurz auf
den Jnhalt zurück.

Noch einmal der Streit um Scotts Lebertran Emulſion.
Jm Juni hatte eine intereſſante Schöffengerichtsverhandlung gegen einen
hieſigen Drogiſten ſtattgefunden, in der ſehr lebhaft über die Frage
geſtritten wurde, ob Scotts Lebertran-Emulſion und ihre deutſche Nah
ahmung „Wohlſchmeckende Lebertran-Emulſion“ lediglich als Heilmittel,
und daher nur durch Apotheken verkäuflich, oder auch als Stärkungs-
und Vorbeugungsmittel, und dann als dem Verkehr freigegeben, anzuſehen
ſeien. Hauptſächlich auf Grund des Gutachtens des hieſigen Stadtarztes
Profeſſor Dr. von Drygalski kam das Schöffengericht zu der Anſicht,
die beiden Emulſionen würden auch ſehr vielfach nur als Stärkungs-
und Vorbeugungsmittel verwendet und ſeien daher dem Verkehr frei
zugeben. Die Berufungsverhandlung vor der Strafkammer ergab im
weſentlichen dasſelbe Bild wie die Schöffengerichtsverhandlung ſie endete
auch mit dem gleichen Reſultat.

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Freitag, gegen 4 Uhr
nachmittags wurde die verw. Frau Hedwig Günther geb.
Alter in der Rathausſtraße vor dem Grundſtück 16 von einem
Herzſchlage befallen, der den ſofortigen Tod zur Folge
hatte. Die Leiche wurde nach dem Nordfriedhofe geſchafft.
Jn der Nacht zum heutigen Sonnabend fand vor Merſeburger-
ſtraße 170 eine Schlägerei ſtatt, bei der der Former Richard
Roſenthal, Streiberſtraße 26, Verletzungen am Kopfe erlitt. Der
Täter iſt bekannt. Bei einer in derſelben Nacht vorgenommenen
Streife wurde eine männliche Perſon in einem Strohdiemen
nächtigend vorgefunden.

dcmwcCA

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 10. Juli 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3104 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.
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erkauf.
Pin Posten Pin PostenDamen- Strümpfe Waden-Söckchen

Paar 65., 45, 35 Pf. Paar 35, 25, 18 Pf.
Ein Posten Ein PostenSpitzen-Handschune Blusen-Stoffe

Paar I. 15 AI., 95 Pf. Meter 78 Pf.
Ein Posten Pin PostenWasch-Süchwester Untertaillen

Stück 75, 65, 45 Pf. Stück 2.00, 1.50, 95 Pk.
Pin Posten Pin PostenSchwarze Straussfedern lacquard-Tisentücher

Stück I. 35, 1. 10. 75 Pf. Stück 90 Pf.
Ein Posten Pin PostenKeidene I. Batist-Hütchen Hosenträger

Stück 75, 65, 35 Pf. Stück 75, 50, 28 Pf.
Ein Posten Ein PostenKtickerei-boleretts herren-Srohhüte

Stück I2, S Pf. St. 1.25. 1.00. 50, 35., 25 Pf.

ca. 23 000 Stück
Damen-, Herren u. Kkinder- Wäsche

nur erstklassige Qualitäten

zu enorm billigen PPreisen.
ca. 73 800 Meter
IKKleiderstoffſe.

Besonders empfehlen einen Posten 98Alpacca-ohair, ged. Qual., früh, 1.85, jetzt Aſtr. Pf.

ca. 15 000 Meter
Engl. Tüll- Gardinen

nur vorzügliche Qualitäten, besonders empfehlen 3 Soerien
Posten I statt 68 Pf. Posten II statt 1 M. Posten III statt 4 I.

Meter 38 Pf. Meter 55 Pf. Meter 2.50 M.

Ein Posten
Wasch-Blusen
Stück 95, 80, 68 Pf.

Pin Posten
Staub- Paletots
Stück 4. 50, 2.90 A.

Ein Posten
Kostüme

Pin Posten

Bordüren-Röcke
Stück 4. 50, 3.90, 2. 85 II. Stück 9.00, 6.75 M.

Ein Posten Ein PostenRömische Bänder Matrosen-Mützen
extra breit Meter 25 Pf. gute Qual. St. 75, 50, 25, 15 Pf.

Ein Posten Ein PostenBlusen-Passen Kimono- Träger
echwrz. u. weissSt. 150,1. 00, 75Pf. Stück 2.50, 2.00, 150 A.

Pin Posten in PostenSpitzen-Schleifen Diplomaten-Bänder
Stück 15 Pf. Stück 45, 35., 25 Pf.
Pin Posten Ein PostenSchwarzseid. Stolas Weite Waseh- Unterröcke

Stück 3.00, 2.50 M. mit Volant u. Besatz 98 Pf.
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Geschaftshaus Lewi
Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

Unsere Schaufenster
bitten zu beachten.

Halle a, S., Marktplatz 2 u. 3,
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Halleſches Kunſtleben.
Vom Winderſtein-Orcheſter. Wie wir nachträglich erfahren,

haben unlängſt Verhandlungen mit Direktor Hans Winder-
ſt e in ſtattgefunden, dahingehend, daß dieſer mit ſeinem geſamten
Orcheſter von Leipzig nach Berlin überſiedele oder andernfalls in
Berlin ein neues Orcheſter organiſieren ſolle, deſſen Hauptbeſtandteil
die beſſeren Kräfte des unlängſt aufgelöſten MozartOrcheſters bilden
ſollten. Die Verhandlungen ſind zuletzt daran geſcheitert, daß die von
Winderſtein geforderten finanziellen Garantien nicht beſchafft wurden.
Neuerdings ſind Verhandlungen im Gange, nach welchen das
Winderſtein- Orcheſter zur Ausführung einer Anzahl größerer
Konzerte im Berliner Mozartſaal verpflichtet werden ſoll. Die
phil harmoniſchen Konzerte des WinderſteinOrcheſters in
Halle werden durch dieſe Abmachungen nicht berührt.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe hat jetzt
in ihrem Oberlichtſaale eine 85 Arbeiten umfaſſende Sonderausſtellung
des Karlsruher Künſtlers Otto Fikentſcher arrangiert, die einen
umfaſſenden Ueberblick über das Schaffen dieſes Künſtlers bietet,
Fikentſcher ſtellt mit Vorliebe die Tierwelt dar, gerade wie der Schwede
Liljefors, mit dem er viel Aehnliches hat. Hirſche, Rehe in allen
Stellungen und zu 83 Jahreszeit, Pferde, Büffel, Gemſen, Meiſter
Reinicke und den Buſſard, alles das hat er mit liebevoller Sorgfalt
ſtudiert und mit meiſterhafter Fertigkeit auf der Leinwand feſtgehalten.
Wie lebenswahr iſt z. B. das Bildnis des Pferdes „Janny“, das Ge
ſpann in „Sommerabend“, die „Gemſen“ und der „Fuchs“, welche
Wucht liegt in dem großen Bilde „Kämpfende Hirſche“, wie grandios
ſind die Büffelherden geſchaut und wiedergegeben. Jeder Kunſtfreund,
Jäger und Tierliebhaber dürſte an der Ausſtellung die größte Freude
haben. Jm kleinen Ausſtellungsſaal finden wir Gemälde von
Nic. von Aſtudin, Edw. J. Compton, Robert Schultze,
Heinrich Kukat und Paul Huth, von denen beſonders des letzteren
Schöpfung „Am Meeresſtrande“ in ihrer Großzügigkeit eine packende
Wirkung ausübt. Die reichhaltige Kollektion kunſtgewerblicher
Arbeiten von Willy Carl Hübner: „Lederarbeiten (Schreibmappen,
Klammertaſchen Portemonnaies, Notizblöcke 2c.), LeinenApplikation
(Decken und Kiſſen), Zigarettendoſen und Schmuckgegenſtände in Silber“
dürfte beſonders die Damenwelt entzücken.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 24. deutſche landwirtſchaftliche Genvſſenſchaftstag

hörte weiter in der folgenden Sitzung den Vortrag des Landrats
v. Eiſenhart-Rothe (Bublitz) über die Frage, welche
Maßnahmen genoſſenſchaftlicher Art demArbeitermangel auf dem Lande entgegen
arbeiten können. Er führte aus, daß Maßnahmen zur
Bindung der Landarbeiter an die Scholle ſchon von den ver
ſchiedenſten Seiten verſucht ſeien. Daß dieſen Beſtrebungen ein
geſunder Kern inne wohne, werde niemand beſtreiten. Auch die
Genoſſenſchaften hätten ſich an dieſen Arbeiten zu beteiligen,
wenn auch nicht als Hauptträger, ſo doch als Ausführungsorgane
für Hilfsaktionen. Der Arbeiter dürfe nicht gleich zum Beſitzer
des Landes, auf dem man ihn anſiedele, gemacht werden. Nur
durch eine allmähliche Hebung ſeines Standes kann er geheilt
werden. Als Bindemittel vorübergehender Natur kommen für die
genoſſenſchaftliche Hilfsaktion in Frage: Pacht, Miete und Erb-
baurecht. Die günſtigſte Form für die Genoſſenſchaften iſt das
Erbbaurecht. Die Genoſſenſchaften können einen billigen Zins
nehmen, weil ihnen immer noch der Wertzuwachs bleibt. Der
Hauptvorteil dieſer Form iſt, daß die Arbeiter von den Genoſſen
ſchaften abhängig bleiben. Die Seßhaftmachung von Land-
arbeitern in Rentengütern iſt nur zu empfehlen, wenn der Staat
den Genoſſenſchaften ganz erhebliche Mittel zur Verfügung ſtellt.
Es fragt ſich nun, ob es möglich iſt, auf dieſem Wege eine zu-
friedene Arbeiterſchaft zu ſchaffen, oder ob man nicht vielmehr,
wenn auch erſt für ſpätere Generationen, eine unzufriedene, um
ſtürzleriſchen Jdeen zugängliche Arbeiterſchaft damit heranzüchtet.
Es fragt ſich weiter, ob dieſe Maßnahmen nicht einem ſchlechten
Geſindel Unterſchlupf gewähren. Die Erfahrungen haben ge
lehrt, daß die Arbeiter am liebſten in der Fabrik ihre Arbeit
ſuchen. Haben Kreis und Genoſſenſchaft, Staat und Gemeinde
ein Jntereſſe daran, dafür Geld herzugeben? Man darf nur dort
Maßnahmen zur Seßhaftmachung von Arbeitern ergreifen, wo
es dieſen nicht möglich iſt, eine nahe Induſtrie zu erreichen. Wo
aber Eigentumsſtellen angeſchafft werden, da ſoll man auch den
Arbeitern die Beteiligung am Gemeindeleben ermöglichen. Ob
mit dieſer genoſſenſchaftlichen Tätigkeit etwas zu erreichen ſein
wird, muß abgewartet werden. Jedenfalls wird praktiſch erſt
etwas erreicht ſein, wenn die Regierungen mit gewaltigen
Mitteln eingegriffen haben, um zu verhindern, daß wir immer
mehr ein einſeitiger Jnduſtrieſtaat werden. Der Redner empfahl
folgende Reſolution: „Der 24. deutſche landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaftstag erachtet es für dringend wünſchenswert, daß
der Reichsverband der überaus wichtigen Frage der Seßhaft-
machung der ländlichen Arbeiterbevölkerung auf genoſſenſchaft-
lichem Wege ſeine fortgeſetzte Aufmerkſamkeit zuwendet.“ An
den Vortrag knüpfte ſich eine längere lebhafte Diskuſſion. Ver
bandsdirektor Dr. Wegner (Poſen): Jm vorigen Jahre hat die
deutſche Landwirtſchaft während der Hauptſaiſon 400 000 bis
500 000 ausländiſche Arbeiter, meiſtens Slaven, beſchäftigt. Wenn
eines Tages durch irgend eine Maßnahme verhindert wird, daß
dieſe Arbeiter nach Deutſchland kommen, dann entſteht für die
deutſche Landwirtſchaft eine folgen ſchwere Kriſis. Alſo
ſind Maßnahmen notwendig. Gerade die Bindung iſt es ge
weſen, die die Arbeiter vom Lande in die Stadt getrieben hat.
Der Arbeitgeber war zugleich Hausbeſitzer, und wenn der Arbeiter
die Arbeit verlor, verlor er auch die Wohnung. Es handelt ſich
hier ausſchließlich um eine Wohnungsfrage. Die Genoſſenſchaften
können direkt vorgehen, da nach den neuen Beſtimmungen die
Landſchaften bis zu 75 Prozent beleihen können. Die Sache geht
alſo ohne Staatsdotationen zu machen. Natürlich müßten die
Genoſſenſchaften den Arbeitern die Sache ſchmackhaft machen, am
beſten dadurch, daß zu jeder Wohnung auch ein Stück Land zur
Verfügung geſtellt wird. Von anderer Seite wurden Be-
fürchtungen ausgeſprochen, daß es nur ſehr ſchwer gelingen werde,
aus dem Auslande und aus den Städten Arbeiter aufs Land zu
bekommen. Vom heutigen Geſchlecht ſei wenig zu erwarten, das
Hauptgewicht müſſe darauf gelegt werden, daß die Jugend durch
die Schule zur Liebe für die heimatliche Scholle er-
zogen wird. Oekonomierat Vibrans (Calförde) ſagt, daß in
Mitteldeutſchland die Arbeiter für den freien, eigenen Beſitz voll-
kommen reif ſind. Der Mann ſtrebt nach Selbſtändigkeit, und es
wird allerdings richtig ſein, daß die angeſiedelten Arbeiter nach
einigen Jahren zu ſelbſtändigen Arbeitern werden, volkswirt-
ſchaftlich iſt es zu begrüßen.

Nach anderen Einwendungen ſagle dann Landrat Eiſenhardt
Rothe noch im Schlußwort: Darüber herrſcht h daß wir
Arbeiter auf das Land bekommen müſſen, und daß der Reichsver-
band ſich mit dieſer Frage beſchäftigen muß. Die gegen meine
Vorſchläge erhobenen Einwendungen kann ich nicht anerkennen.
Es iſt ſehr wohl möglich, aus der Rückwanderung Arbeiter zur An
ſiedelung auf dem Lande zu veranlaſſen. Dagegen dürfen wir den
Arbeiter nicht zum Beſitzer machen, denn der h iſt
heute noch nicht ſo, daß man ihm dieſes Vertrauen ſchenken kann.

Die Reſolution des Referenten wurde angenommen. Ueber die
Frage, welche Lehren der Reichsverband aus der Geſtaltung des
Geldmarktes im abgelaufenen Jahre für die Geſchäftstätigkeit der

genoſſenſchaftlichen Kreditorganiſationen c kann, ſprach Ver
bandsdirektor Oekonomierat Dr. Rabe (Halle a. S.). Gr be
tonte, daß die genoſſenſchaftlichen Kreditorganiſationen eine er
ſpriggtia Wirkſamkeit nur dann entfalten könnten, wenn ſie auch
n kleinen Dörfern beſtehen und auch dort ihre Selbſtändigkeit
haben. Bedauerlich ſei, daß es den ſei,gegen Gewährung eines höheren Zinsfußes aus den Genoſſen-
ſchaften einen Teil des ländlichen Kapitals herauszuziehen. Jn
einzelnen Fällen hätten ſogar Entleihungen aus den Genoſſen-
ſchaften ſtaktge funden und die Beträge ſeien dann, nur weil es
dort einen höheren Zinsfuß gab, bei Banken angelegt worden.
Gegen derartige Porkommniſſe müßten Maßnahmen getroffen
werden. Rechtsanwalt Eſchenbach-Berlin meint, daß in der Aus-
dehnung der Tätigkeit der Großbanken auf das ländliche Kapital
eine große volkswirtſchaftliche Gefahr liege, denn die Zentrali-
ſierung des Bankweſens macht damit ganz erhebliche Fortſchritte.

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung beſprach Verbands
direktor Landrat z. D. v. Brockhauſen-Stettin neue Maßnahmen
zur weiteren Förderung des retten Bezuges und Ab-
ſatzes land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel, und Verbandsdirektor
Hofrat Bach Dresden ſt die Frage, ob eine Mitwirkung
der ländlichen Genoſſenſchaften bei der
möglich und wünſchenswert iſt. Zum Schluß betonte General
ſekretär Dr. Grabein-Darmſtadt die Notwendigkeit einer Aus-
geſtaltung des h Unter richtsweſens zur
weiteren inneren Vervollkommnung der ländlichen Genoſſen-
ſchaftsorganiſation. Nach einem Schlußwort des Generalanwalts
Haas wurde darauf der 24. deutſche landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaftstag geſchloſſen. Am Nachmittag fand in der einFeſtmahl ſtatt, zu dem der Grephecpog von Heſſen ſein Er-
ſcheinen zugeſagt hatte.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankſtrmen zu Halle a. S.

vom 11, Juli 1908,

2inz laut en. ſiehe ars
Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallesche tonv. 33 90 Stadt Anleihe von 1882 o
haſſetche 212 9 Treater- Anleihe von 1883 a l 94600
eſſerche 842 90 Ftadt-Anſeſne von 1886 38Halleche 393 90 FStadt- Anleibe von 1892 a u. 500
Haſſes 490 Stedi-Anleide v. 1800, See l. ar. 90b
Heſſesche 3129 Stadt Anleibe v. 1900. Seris i an.
Hailesche 40 Stadt-Anleihe v. 1900, Seris i

Halletthe 4 90 Stfadt- Anleihe von 1905, Serie 99,00b
unkündbar bis 1912 u. o losAtener 35 9 Flack- Anleihe c zErfurfer 392 90 öſadt-Anſeite J 7Erfurter 4 90 Stadt-Apleibe l von 1893 i u. o

Erfurter 4 90 Stadf- Anleihe von 1901 a. o 91 500Halberzthäter 852 90 Siocf. Anleihe venle. 8 175Ia hurte; 32 Fladt- Anleibe r. 2 31.196Zerbster 392 90 StadtAnleihe V o.
landschaftliche 392 90 TZentral-Pfandbriete 77Landschaftliche 3 90 Tentral-Pfandbrietfe m u. 277
Fächzische 4 90 landschatfliche Plandbriele eSächsisrhe landschaftliche Pfandbriefe (neus) I u.

M 38 ntneiihe ine ß l 7 z 77isische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe r 7 nSöchtitche 392 95 Provinrial- Anleihe verchiei. 35 91600
Unstruf-Regul, 892 9 0blig. (Sretſ.-Nabra) i u. 35092,000
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorfer Paplerfabrik 4 90 Anleihe e. 7 95,250

do. 42 Anleihe rückt, 103 u. 43 100,506Bernburger Maschinenfabrik Anſeihe rüctz. 10390 u. 45
Bruckdorf-Nletlebener Bergbau- Verein 4 90 An-

leide unkündbar dis 1910 4 o 4 96,800Consolſs, Hallesche Pfännerzchafts- Anleihe a. 7 36.900
Cröllwitrer Papierfabrik, 496 fiypoih. Anfeihe e. r 96,000

9 H. A. r. 102 90 o. 4 ur Kammgarnspinnerej 492 9 Hyp. -Anl.an n i e n e o n 100000abrik landw. Maschinen F. Dimmermann 4 Co.

A. 49 Hyp. An rücz. mit 103 90 u. 25.500Grube Glückauf 492 90 Anſeihe c ebotttried lindner- Anleihe n 452 9960bHalle-Hettstedter kEb. an. u. I 10 3858 89,00b0Holle-Hettrtedter 493 96 kb. Anl. i u. 45 100006Hallesche Stradenbaln 4 90 n. m. 96,906Aytthäuserhbütte Hypoth.-Anfeihe bis 1915 unt. u. o 7
Wansf. Kupterschſefer bauende Gewerkschaft zu

u. 7 4 zaumbarger Braunkohlen abg. Hypoth.-Anl. i. h
Söchsisch- Thür. biaunteſl 9 Anleihe Nu o. r 95,250Sichsizch- Thür. Braunk.-Verw. H. Anl.rüctz. 10290 u.

Waldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe u. o 7 7 36,258
Werschen-Weſdenf. Braunk. 49 Anlelhe v. 1800 u. 96.006
Perschen-Peldenf. Braun 4 9 infeihe v. Is608s u. i 96,906
Werichen-:Weldant. Eraunt. 4 96 Anfeide v. 1002 an. 36.
Leiter Paraff. u. Solaröſfabrit Aoleite 95,600

Aktien,
Hallesche Bankverein Akten 1 81 94 1149,50bSpar- und Vorzchuöbent-Aktfen i 2 254 67.900Ammendorfer Papſerfabrit-Albiſen 17 218,76BBernburger NMaschinenfabrik-Aktlen h 3.
Cröllwitrer Papilerfabrik-Axtien 14 v 77r e 10 4 77rstewltz-Rattmannsdorſer Braunk.-Ind.-Ahtis 7Dörstewltz-Rattmannsdorfer n en 71 7
kilenburger Kattun-Manufaktor-Atijen 8 z 110008kisenwert Brünner- Aktien i 124 148,v0Bäinua ärgert ſin o o 127,006alle-Hettrtedter Elsenbahn-Aktlen Lit. A. b1908 garantiert 392 9 zu 4 4 93,765B
Hallesche Axtien-bierbrauerei-Aktlen 5 s 220Hallesche Maschinenfabrit-Aktien a 34 264 nHallerche Stradenbahn-Attien 8 b 4Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien V 8 4 I11I3,00B
Hildebrandsche Mühlenwerie- Aktien 10 1152.00B
Körbisdorfer Zuckerfabrit- Alten IKyffhäuserhütie Akten 0 6 4 eLandsberger Nalzfabrik-Aktien 7 6 4 132.000Gottfried Lindner, Aktiengesellscha 8 10 4 140,250
Naumburger Braunkohlen- Aktien 14 14 4 205,00BHiemberger Malzfabrik-Aktien o 7 8 4 124,006Nienburger Schlobmäſzerel-Aktien yg 6 6 94.00B
Kiebedksthe Montanwerte- Aktien o 12 12,00bSächs.z Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 1 3 5 4Sächs. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Akten l. Em. I ö 5 e e
Sächa.-Thür, Draunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. em. I 5 5 4
Waldauer Braunkohſen-Aktien 12 12 239,00BPegelin Hübner- Aktien 10 12 4 1351,006Werschen-Weibentelser Braunkoblen- Aktien 16 1664 238,00d0
Zeitzer Maschinenfabrit-Aktlen (Schaede) 14 4 aZeitrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 11 4 170,00B
Zuckerraffinerie Halle Aſien o 6 4 133,50BBruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins- Kurs ohne ine 185 o. Z. 6050B
Hall. Consolid. Pfännerschatts-Kure 35. 35, 625, 006

Allgemeines.
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter

üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 10 000 000 auf 4 ab
geſtempelte, zu 102 rückzahlbare Anleihe der Rheiniſch
Weſtfäliſchen Elektrizitätswerk Aktiengeſellſchaft.
Beginn der regelmäßigen Tilgung per 1. April 1916; frühere Tilgung
oder Geſamtkündigung per 1. April 1911 zuläſſig.

y. Geraer Handels und Kreditbank in Liquidation in Gera
Reuß. Die Generalverſammlung genehmigte den Vertrag mit dem
Dresdener Bankverein, der den Aktionären 9 Proz. des No
minalbetrages der Aktien gegen Ueberweiſung dieſer zahlt. Damit iſt
die Liquidation beendet.

4proz. Wiener Stadtanleihe. Auf die zur Zeichnung auf
gelegten 150 Millionen Kronen Aproz. Wiener Stadtanleihe ſind

150 Millionen Kronen, zum überwiegenden Teil Sperrſtücke, ge
zeichnet worden. Die Enmiſſionsbanken erklärten dieſen relativ z
ringen Erfolg damit, doß nur wirkliche Kapitalanlagen be-
rückſichtigt worden ſeien.

y. Kali- und Oelwerke Verden. Die Generalverſammlung
bewilligte zur Beſchaffung von Betriebsmitteln eine Zubuße von
50 für den Anteil.

y. Hagener Gußſtahlwerke in Hagen i. W. Wie verlautet,
iſt mit der Wahrſcheinlichkeit der Dividendenloſigkeit für das
am 30. Juni abgeſchloſſene Geſchäftsjahr zu rechnen. Das Ergebnis
entſpricht in finanzieller Hinſicht dem Vorjahre. Jn Rückſicht auf
die Bankſchuld und angeſichts der für Neuanlagen noch anfzuwendenden
Gelder wird aber die Verwaltung von der Verteilung des Gewinnes
abſehen. (Jn den beiden Vorjahren wurden je 5 verteilt.y. Helios, Elektrigitate ttiengeſellfga t, Köln. Gegenwärtig

finden Verhandlungen über ein Enblocangebot ſtatt, das ein Banken
konſortium den Gläubigern und Obligationären der el vaß, gemacht
hat. Dieſes Angebot beträgt für den größten Teil der Werke des
Helios 14 Millionen C.

Baltimore und Ohiobahn. Die Direktoren erklärten, 23
eine unveränderte Halbjahrsdividende von 39/0 für Stammaktien un
2970 für Vorzugsaktien gezahlt werden würde. Die Bbörſe hatte eine
Reduktion der Stammaktien Semeſtraldividende auf 2 erwartet
und ſchreibt jenen Beſchluß dem Einfluſſe Harrimans zu.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsmann Auguſt Morgenroth in Apolda. Frau

Friederike Kramer geb. Steuer in Güſten. Kaufmann Johannes
etlev Paulſen in Hadersleben. Johanna Magdalena verw.

Matthes, Jnhaberin eines Gummiwaren- und Wachstuchgeſchäfts
in Leipzig-Reudnitz. Nachlaß des Kaufmanns Guſtav Francke in
Magdeburg.

Wochen-Marktberichte.

--y. Berlin, 10. Juli. Wollbericht. (Wochenbericht.)
d deutſchen Schur und Schmutzwollen war die Nachfrage und der

mſatz während der vergangenen Woche ziemlich ruhig, der Bedarf
ſtellte bei Bevorz g der beſſeren Sorten in den verſchiedenen
Oualitäten nur mäßige Anſprüche, da ein großer Teil der Fabri-
kantenkundſchaft wie ſonſtiger Wollintereſſenten vielfach den
ſtattgehabten Wollauktionenn und Wollmärkten genügend mit
Material verſehen ſind, gleichzeitig ſpricht auch die jetzige Reiſe
periode mit, da Fabrikanten und Wollhändler die Bäder aufſuchen
oder ſonſt in Sommerfriſchen weilen. Die Umſätze an den Stadt
lagereien waren dementſprechend, ſo leſen wir in der „Berl.
BörſenZeitung“, wenig umfangreich; es wurden ungefähr 1000
Zentner gehandelt, die in größerer Mehrheit r v
entfallen, welche Tuch und Stofffabrikanten aus der Lauſitz, aus
der Mark und aus einigen ſächſiſcheur Fabrikſtädten erworben
haben. Jn der Preislage der einzelnen Wollſorten hat ſichwährend der letzten Woche kaum eine Veränderung gezeigt. Die
Eigner halten auf feſte Preiſe und willigen nicht in Untergebote.
Obgleich der Verkehr, wie wohl ſtets um dieſe Zeit, nur ruhigen
Verlauf nahm, ſo blieb die Stimmung doch feſt. Kammgarn
ſpinner zeigten ſich wenig an den Lägereien und kauften nach genauer Seſichtigung der Wollen nur kleine Poſten. Anregende

Meldungen von den auswärtigen Wollſtapelplätzen liegen nicht vor,
auch ſind die Lagerbeſtände an denſelben verhältnismäßig gering.
Am Breslauer Wollplatz lagern zurzeit etwa 1500 Zentner in
Schur und Schmutzwollen, die allerdings durch neue Zufuhren
wieder ergänzt werden, die Poſener Stadtlagereien bieten einen
Beſtand von ca. 800 Zentnern in den verſchiedenen Sorten.
Gerberwollen wurden in letzter Woche in Höhe von 600 Zentnern
gehandelt. Die Preiſe waren ſowohl für gewaſchene wie unge
waſchene Wollen feſt. Die Verſendung gelangte ab Kirch
hain (N.L.) an die Reflektanten dieſer Wollgattungen. Grobe
ausländiſche Gerberlammwollen wurden kaum handelt. Das
Geſchäft in überſeeiſchen Wollen verlief gleichfalls ruhiger, ohne
daß die Preiſe an der Feſtigkeit nachgelaſſen haben. Bevorzugte
Beachtung bei den Käufen fanden durchweg die feineren Sorten,
namentlich Kapwollen. Die weitere Preislage für überſeeiſche
Wollen dürfte von dem Ergebnis der am 14. Juli beginnenden
Londoner Wollverſteigerung abhängig ſein.

Hamburg, 11. Juli. Futtermittelmarkt. (Original-
Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Die ſogenannte ſaure
Gurkenzeit macht ſich auch in unſerer Branche geltend. Stocks mehren
ſich nicht nur in Europa, ſondern auch in Amerika. England findet
für Lokoware abſolut keinen Abſatz, macht aber trotzdem für ſpätere
Termine Stimmung. Auch hier werden bereits Hauſſe-Verſuche, ſpeziell
für Reismehl, Kleie und Leinkuchen mit Erfolg betrieben.

Verändert ſind Preiſe für Hanſaqualitäten von: Getreide
ſchlempe 133,00 getr. Biertreber 116,00 Rübenmelaſſe 83,00
Melaſſe- Miſchungen 94,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft, Mais
ProternSchrot 152,00 MaisStärke-Schrot 152,00 Mais-
kraftfutter 144,00 Maisfutter (Hominy Feed) 144,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppel
waggons Parität Kaibahn Hamburg.

Viehmärkte.

Friedrichsfelde, 10. Juli. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 3. bis 9. Juli 1908. Geſamt-
Auftrieb: 48 685 Gänſe, 7900 Enten, 3200 Hühner. Verlauf des
Marktes Geſchäft lebhaft, Nachfrage nicht gedeckt. Es wurde gezahlt
in Poſten nicht unter 300 Stück: pro Gans 2,95-—3,80 pro Ente
1,60 1,70 pro Huhn, junge 0,75--0,85 alte 1,60 C.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 10., Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker exel., v. 889 Rend. 19,85 10,90.Nah excl. 759 Rend. 9,15--9,30. Tendenz: ruhig.

rotraffinade l. ohne Faß 20,87 21,12x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,62--20,87.
Gem, Melis mit Sack 20,12 20,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 22,50G, 22,60 B. Oktbr.-Dezbr, 20,15G, 20,20B.
Auguſt 22,556G, 22,75B. Jan. -März 20,40G, 20,45B.
Oktober 20,356G, 20,55B. Mai 20,656G, 20,75B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 11. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Juli 22,50, Dezember 20,15,
Auguſt 22,55. März 20,40.
Oktober. 20,85. Juni 20,65.

Salpeterpreiſe am 11. Juli 1908.
Sofort: Hamburg 9,45 Magdeburg

Septbr. Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Februar März 1909: Magdeburg 10,05 Februar
März 1910: Magdeburg 10,00 Tendenz ruhig.

Laden ruhig.

Tendenz ruhig.

J 4 h F T K.wer

4 J u
2

23

x are

war 5 Rabatt auf alle Waren
Stoffe ein

Selde und Wolle
empfiehlt in grösster Auswahl 0 9



Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,90 G waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
e

Tages Marktberichte.

New-York, 10. Juli, 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juli). Baum-
wollee Preis in NewYork 11,20 (11,20), Lieferung Sept. 9,31
(9,33), Lieferung Novbr. 9,15 (9,07), in New Orleans 11,60(11,001, geren Standard white in NewePork 68,75 e
in Philadelphia 8,70 (8,70), Raſined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,75 (9,70), Rohe BHrothers 9,90 (9,00), Mais per
r ichen loco osl, (00* Weizen per Juni

Juli 9ol (00 per Sept. 96 (097)-ver
per Vez. 981 (979/,). Geireidefracht nach Liverpool 13 (1
Kaffee ſair Rio Nr. 7 658 (69 io Ne. 7 verAug. 6,00 (6,00), per Oktbr. v,65 (5,06 Mehl, SpringeWheat
clears 3,00 (3,00). Zucker 3,89 (3,89). Zinn 28,75-28,95
(29,10 29,25). Hupfer 12,75--12,87 (12,75 12,87x).

Chiecago, 10. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juli). Weizen
per Juli s (89/,), Sept. 8099 (900). Mais perSept. 73 (71 Schmalz per Juli 9,52X (9,40), per Sept. 9,62
(9,50). Speck ſhort clear 9,00 9,25 (8,874 9,00). Pork per
Sept. 16,17 (16,85).

e

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 11. Juli. Das Geſchäft am Getreidemarkt bewegte

ſich wieder in ſehr engen Grenzen, da ſowohl Käufer als auch Verkäufer große Zurüchaltung beobachteten, teils mit Rückſicht auf

die ſchöne warme Witterung, teils, weil es an re vom Aus
lande fehlte. Weizen konnte ſeinen Preisſtand ziemlich gut be
haupten. Roggen ſchwächte ſich infolge von einigen Realiſationen
etwas ab. Hafer, Mais und Rüböl ohne Umſätze und wenig ver
ändert. Wetter ſchön und warm.

Weizen per Juli 215,60 Sep., 199,00 Okt. M
Roggen per Juli 188,50 Sep. 181,00 Okt.
Hafer per Juli 161,50 Sept. 162,60
Mais per Juli 150,50 Sept. 149,50
Rüböl per Juli Okt. Dez. M

Börſe von Berlin vom 11. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Die am Schluß der geſtrigen Börſe in Erſcheinung getretene

ſchwache Haltung ſetzte ſich bei Gröffnung des Verkehrs zunächſt
fort. Die Spekulation zeigte ſich enttäuſcht darüber, daß die Auf-

wärtshewegung in New ork, auf die ſich hier die feſte Lage der
letzten Tage hauptſächlich ſtützte, geſtern eine Unterbrechung er
fahren hat. Die dadurch hervorgerufene Unluſt der Spekulation
machte ſich weniger in Abgaben und namhaften Kursrückgängen,
als in faſt vollſtändiger Teilnahmsloſigkeit am Geſchäft bemerkbar.
Von Amerikanern erlitten Baltimore im Einklang mit NewYork
eine Einbuße von ca. I Proz., Canada eine ſolche von ca. Proz.
Das Intereſſe der Spekulation lenkte ſich auf Franzoſen, die,
unterſtützt durch Wiener Käufe in lebhaftem Tempo, um 1,85
avancierten, wobei das Gerücht eine Rolle ſpielte, daß die Ver
ſtaatlichungsverhandlungen am Mittwoch beendet ſein würden,
Lombarden erfuhren eine Erhöhung von 4 Proz. Am Renten
markte war das Geſchäft weſentlich ſtiller. Dreiprozentige Reichs
anleihe büßten 0,10 Proz. ein, wogegen ſich Ruſſen gut behaup
teten. Am Montanaktienmarkte überwogen anfangs Kurs-
ermäßigungen; feſt lagen jedoch Gelſenkirchen. Unter dem Ein-
fluſſe von Deckungen zum Wochenſchluß griff ſpäter auch auf
dieſem Gebiete eine allgemeine Beſſerung Platz. Der Banken-
markt war vollkommen vernachläſſigt. Kursveränderungen von Be
lang fanden, wie auch für Schiffahrtsaktien, nicht ſtatt. Tägl.
Geld 3 Prozent, Privatdiskont 254 Prozent.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Hacqhrigten.

Vom Kronprinzenpaar.
Potsdam, 11. Juli. Der Kronprinz und die Kron-

prinzeſſin traten heute mittag die Reiſe nach dem Jagd
ſchloß Hopfreben im Bregenzer Walde an, wo ein vier-
wöchentlicher Aufenthalt genommen wird. Auf dieſer Fahrt
wird das Kronprinzenpaar eine Nacht in Skopau bei Merſe-
burg bei dem kronprinzlichen Hofmarſchall Exzellenz von
Trotha zubringen.

Die Verfaſſungsreform in Mecklenburg.
Neuſtrelitz, 11. Juli. Wie die „Landesztg.“ zuverläſſig

erfährt, wird die Wiedereröffnung des außerordentlichen
mecklenburgiſchen Landtages zur weiteren Beratung der
Vorlagen über die Verfaſſungsreform am 12. Oktober d. J.
in Schwerin erfolgen. Die beiden mecklenburgiſchen Regie
rungen werden dem Landtage die bisherigen Vorlagen in
unveränderter Form wieder zugehen laſſen.
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Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 11. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 11, Joli, 1 Ubr,
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Sohaus of M Go-., Halle a. S,
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An- und Verxaur von Wertpapieren ERinmlöaung von Coupo
rinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent- u.

Segelwettfahrt Warnemünde-Saßnitz
Saßnitz, 11. Juli. Bei der Segelwettfahrt Warne-

münde-Saßnitz ging als erſter n abend „Meteor“
10 Uhr 55 Minuten durchs Ziel. Es folgten „Armgard“,
„Lotti“ und „Hubertus“. Ferner ſind noch eingetroffen
„Elbe“, „Woge III“, „Elli“, „Zilli“ und das Motorboot
„Thüringen“, Ueber die Bewertung iſt noch nichts be-
kannt,

Verurteilung.
Berlin, 141. Juli. Der Redakteur der „Tribüne“ Dr.

Rudolf Lautenbach wurde heute von der erſten Straf-
kammer des Landgerichts J Berlin wegen Beleidigung des
preußiſchen Offizierkorps, die in einem Artikel der
„Tribüne“ mit der Ueberſchrift: „Der Hauptmann als
Mörder“, anſchließend an die Allenſteiner Affäre gefunden
wird, zu 600 Mark Geldſtrafe event. 60 Tagen
Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte ein
Jahr Gefängnis beantragt. Der Strafantrag war vom
preußiſchen Kriegsminiſter v. Einem geſtellt worden.

Bunzlau, 11. Juli. Der 6öjährige Gutsbeſitzer
Gerſtmann in Martinwaldau wurde von einem wild ge-
wordenen Stier auf die Hörner geſpießt und getötet.

Paris, 11. Juli. Zu der Maſſenvergiftung
in Couterue wird gemeldet, daß die Urſache der Ver-
giftung noch nicht feſtſteht. Bisher ſollen neun Perſonen
geſtorben ſein. Das Befinden von 10 anderen gibt zu ernſten
Befürchtungen Anlaß.

Konſtantinopel, 11. Juli. Der Sultan empfing nach
dem heutigen Selamlik den deutſchen Botſchafter
von Kiderlen in Audienz.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 12. Juli: Heiter, vorwiegend trocken, warm.
r

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 11. Juli morgens 5 Uhr: Nachdem die

alte, im Oſten abziehende Depreſſion ihren Einfluß mehr und mehr
verloren hatte, war das Barometer mit zurückdrehendem Winde zeit
weilig nur etwas geſtiegen. Es näherte ſich nämlich bereits von
Jrland her eine neue, etwas tiefere Depreſſion, welche es verhinderte,
daß das von Frankreich bis zu den Alpen ſich erſtreckende Hoch weſt
lich an Ausbreitung für unſere Gegend gewann dasſelbe ſtellt nun
zunächſt erneute Regenſälle und teilweiſe Gewitter bei zunächſt ziemlich
warmer, ſpäter aber etwas ſinkender Temperatur in Ausſicht,

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli Zeitweiſe heiteres, meiſt
wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen und teilweiſe Gewitter bei
er ſtärker wehenden Winden zuerſt ziemlich warm, ſpäter etwas
ühler.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli: Etwas kühler,
abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, etwas windig.

Waſſerſtände am 11. Juli
Saale: Halle 1,80, Trotha Untp. 1,65, Brochlitz 0,84,

Bernburg Untp. 0,78, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe Untp. 0,28.
Elbe: Leitmeritz 0,82, Außig 0,57 Dresden 1,87, Torgau

0,12, Wittenberg 0,75, Roßlau 0,22, Barby 0,48,
Magdeburg 0,72, Tangermünde 0.99, Wittenberge 0,96,
Hohnſtorf 0,57. Mulde: Düben 0,49.

Preſsnotierungen für Kuxe vom 11. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
hach An Nachfrage Angebotkrage cebot Hansa Sllbarberg 125

Adler- Alten volle 18 109 Hattort-Vorz.-Attien 67 69Adler-Vorz.-Aktien 27 2920 foeläburg- Aen 4890 50
Adolfsglüch, abgest. Ant. 19 21] Heldrangen l. 950Alexanderthall 6300 65600 jfejärungen l 890 830
Bruckdorf Nietleben 5950 6087 Hermand 1040 1075Beienrode 4500 4725 umboldt 1550 1575
Bizmarckshall-Attien 38 39 jmmenrode 2825 2900ha 10400 10790 johbannasbeli 3425 3550Corlz fand 5650 5800 Iudwigehali. 56Centrum ne 150 Frägerzball-Antien volle 5920 61ezdemons 5500 Uoeſſtesdall „290 325Deutsche Kali-Attien 8790 8814 ffeg-ßleicherode-Akt, 7820300
Deutschland. 3000 3975 Pordhböuser Kali- Aktien 6520 670
kinigteit 4700 Regiser Braunkohlen 650 700k willen c 159 200 Foſhenderg 1125 1150Friedrichshall-Aktien. 680 7120 Fachsen- Weimar 1925 1675
Glüchauf-Sondersbauen 14000 15000 Feſamünde 120Grotzherrog von Sachzen 5650 5750 egfried 2575 2950
Güntherzhall 4475 4550 Fehſeferkauig 170 200Hannev, Rall-Attien 250 I Wendſand 100 175

Tendenz träge.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

a benutzt Germanig-Backpulver!?Wer gut bäckt errt 3 Pakete r mit
Prämienbon. Backrezepte gratis. Napfkuchen, Torten, Mehlſpeifen c.
prachtvoll und jedem Magen zuträglich, daher bei Jung und Alt
beliebt. Unzählige Anerkennungen! Hoflieferant Franz, bekannte
Preßhefen, Backpulver, EſſenzenFabrik, Halle a. S. Verkaufslokal
Märkerſtraße, geöffnet 7--12 und 2--7 Uhr, Sonntags bis 9
Vorm. und die Plakat führenden Geſchäfte allerorts. J

Das Vatſenden von

abonnierten Exemplaren

übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene

Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt

von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich
Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden

er

über den nicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner

Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten

mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe

geſchaffen wird.

Halle a.s. Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Ho uigkuchenfahriß Angenehmer

von Rob. Schirmer,
langj. Jnh. d. Fa. C. Tornow,

befindet ſich nur [025obere Leipzigerſtr. rot

Bankgeſchäft Apelt Sohn.

zur [0241Fruchtweinschenke.

ff. Bowle zu ſoliden Preiſen.
Ergebenſt W. Trebstein.

Sonntag, 12. Juli 1908, v. nachm. '/23 Ahr ab

I. Ruder-Regatffa
auf der Saale bei Neu -Ravoezy

unter dem Protektorate des Herrn Kgl. Regierungs Präſidenten
Freiherrn von der ReckKe in Merſeburg.

I I14 Rennen
Saale-Vierer, Großer Vierer um denSaale Junior-Vierer, Wanderpreis d. Deutſchen
Großer Einer, Ruder-Verbandes,Richard- Günther-Gedächt- dte Junior-Vierer,

nis-Vierer, weiter Achter,Junior-Achter, unior-Einer,Doppelzweier ohne Steuer v. Bagenski-Vierer,
mann, v. d. Recke-Vierer,Vierer um d. Herausford. Großer Achter
Preis d. Stadt Halle a. S.,

werden von 19 Vereinen aus Halle a. S., Berlin, Bern
burg, Deſſau, Dresden, Kalbe a. S., Leipzig, Magdeburg,
Merſeburg, Potsdam und Weißenfels mit [10589
DEF 81 gemeldeten Booken u. 388 Knderern beſtritten.

Fortgeſetzt Verbindung vom Hettſtedter Bahnhof nach dem
Regattaplatz (von Dölau aus kurze Fußtour oder Kremſerfahrt).
Während der Regatta Doppel- Konzert. Nach der Regatta
Preisverteilung an die Sieger in Bad Neu Ragvezy.

KReſ. Zielplat 1,50 Mk., Zielplatz 1 Mk.,
Schüler 0,50 Mk., Aferplatz 0,30 Mk.

r Danny Gürtler 9 Vhr 15 Min.
Süssmilchs [0660Walhalla Theater.

Nur wenige Tage Gastspiel von

Danny Gürtler,
„König der Boheème,l. Heine-Denkmals

des Loreley.Wegen grossen Andranges ist es empfehlenswert, sich
schon vorher mit Billetts zu versehen. Vorverkauf nur
im Theaterbureau,

Ab heute gelangt das hiesige, bestheKkKömmliche

e Freyberger Bier än.
mee Sonntag nur Abendvorstellung.

;„Fad Wittekind. SMorgen Sonntag, früh 6 und nachmittags 3 Uhr
große Extra- Konzerte Gr Feier

Rektoratswechſels) der Kapelle des Füſ.- Regiments Nr. 36.
Entree zum Früh Konzert 25 Pfg. [0143

Nachm. 77 5
O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 12. Juli, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr
Zwei grosse Militär-Doppel- Konzerte
der Kapellen des Regiments Jäger zu Pferde Nr. 4, des
Mansf. Feldart.-Rgts. Nr. 75 nnd des Füſ.Rgts. General

Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.
Mittwoch, Glanzvollſte Veranſtaltuden 15. Juli Gartenfest. t e
Saalschloss-Brauerei.

Montag, den 13. Juli, nachm. u. abends
T zwei Konzerte des

Künstler-Waldhorn-Ouartetts
vom Kgl. Hoftheater zu Kaſſel, beſtehend aus den Kgl. Kammer
muſikern Herren Brachold, Siehbert, Schmidt und Frönlich, ſowie ihres
Cornet à PiſtonVirtuoſen, des Kgl. Kammermuſikers Herrn Barl Jahn.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. Winkler.
Mittwoch, den 15. Juli r Gartenfest. WGlanzvollſte Veranſtaltung der Saiſon. (0613

in 7277xs Triumph-Automat
am Leipziger Turm,

grösstes, vornehmstes und verkehrsreichstes Automaten-
Restaurant am Platze, [0139 8

empfiehlt seine P erfrischend gekühlten Getränke,

Stikter

r r

S Rechte Münchner, Kulmbacher u. PlIsner Biere,
E. Lichtenhainer,

Erädäbeerbowle, Mosel- und Aepfelwein.
Moussierende bimonaden mit köstlichem Fruchtgeschmasck.

W Eis. W V HEis.0

Dampfſchifahrt nach Bad Neu Ragoczi.

Morgen (Sonntag)

Extrafahrt.
Abf. mittag 12 Uhr oberh. d. Peißnitzbrücke.

Telephon 3003. C. zNB. Jeden Mittwoch u. Sonnabend 2 Uhr Afbahrt. D. O.

Ausflug nach Gutenberg

Vorzügl. Fruchtwein, Bier,Kaffee, R kräftiger Jmbiß.

Stündlich friſche Erdbeeren.
z0cken

gas beste exterdnde dessenenorme J und Sleichkraft
der Hausfrauen heworruſt.

d höchste Ent

Welt seine
wunderdsre scheinbat, lariſeh, forehtao

Hausfrauen, Persl der

Wäsche
sthaciſch sef, aber viele Tausende von tiausfrauen

esetzton Gebrauchhaben sich durch for
von der absoſuten Inschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels oberzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persi dle
Wäsche schont. Oberzeugen Sle sich gleichfalls i

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Düsseldorf
auch der weltbekannten Henkels Sleich-Soda.

Mpollo- Heer
Direktion Gustav Poller.

Sonntag, den 12. Juli,
vorm. 11 u. nachm. 4 Uhr

2 große
arten Konzerte

Entree frei!
W Das Nachmittags

Konzert Programm enthält
die beliebteſten

WalzerKompoſitionen.
Abends S Uhr

Zum vorlegten Rale!
„Wweinal gelebt

Senſationsſtück in7 Bildern von
Walter Melville. [0628

Ab Dienstag, den 14. Juli
Das Senſationsſtück: Der
elhtmörder-Alud,

W Der Kaſſenmagnet d.
Berliner Thalia- Theaters.

wi 3 unten

12. Juli
Billiger Sonntag.

Den ganzen Tag über
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

2 große Konzerte.
Anfang nachmittags 3! Uhr

bezw. abends 7 Uhr.

Von der Reise
zurück.

Dr. Oppenheimer.

zurück.
Dr. med. Voss,

Spezialarszt für
HMaut- u. Harnkrankheiten,

Leipzigerstr. 58 (am Riebeckplatz.

S Woehenpflegerin, S gerr-

empf. ſich. Fr. Knoche,
X Halle a. S., Halberſtädterſtr. 141.

Perlaugte Perſonen.

Zum 1. Oktober A ſſiſtent
wird ein

z Bearbeitung von Sorten
nbau und Düngungsverſuchen,

zur Kontrolle der Herdbücher und
zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen

geſucht. Meldungen mit Lebens
auf, Zeugniſſen und Gehalts-

anſprüchen werden erbeten an die
Gräfi. Grote'sche Güterverwaltung,
Varchentin i. M. [(0101
Suche zum ſofortigen Antritt einen

ver 3 0heirateten ch we tze r
welcher 40 Stück zu beſorgen hat.
Gefl. Offert. u. Zeugn. einzuſend.
an Rittergut Langenorla bei
Orlamünde, S.A. [0137
Wer gute Stellung in ergga

lichem Hauſe ſucht, wende ſich an
rau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr 80.
Plaziere vorzüglich gut bei Woher
StellenAuswahl: Landwirtſchafte-
rinnen und Lernende, Wirtſchafts
fräulein, Kochmamſells, Köchinnen,
Mädchen f. Küche u. Haus, Stuben-
mädchen, Hausmädchen für Ritter
güter, Stützen u. Kindergärtnerinn.

an
Suche einfache, jüngere

öehin
oder Stütze, perfekt in der feinen
Küche, mit langjährigen Zeugniſſen.
Da ſchwere Arbeit ausgeſchloſſen,
eignet ſich der Platz für eine ältere
Perſönlichkeit, der an einer dauernd.
Stellung liegt. Winter im Süden.

V. Mühlberg, (0132
Schloß Georgenthal b. Gotha.

W Hofmeiſter omit kleiner Familie, 89 Jahre alt,
energ., nücht. u. zuverläſſig, auf
C Empfehlungen geſtützt, ſucht

tellung als ſolcher oder Hof-
aufſeher. Uebernimmt auch kleines
Gut zum Selbſtändigbewirtſchaften.
Gefl. Off. u. Z. u. 219 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [0653

Junger Mann ht umittlerem Gut
ſofort Stellung als

Cernender.
Anfragen u. L. F. 3475 an Rudolf
Mosse, Lelpzig, erbeten. [0643

Suche zum 15. 7. oder 1. 8.
Stelle als 9tjtyo oder Köchin

Off. u. Z. v. 220 a. d. Exp. d. Ztg.

Oekon.-Wirtschalterin,
uchtſelbſt. Stellung 1. 8. od. 1. o

u. Z. p. 214 an d. Exp. d. Ztg.
Empfehle ältere u. jüngere Mädchen
für hier u. auswärts. Emma Franke,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 72.

Aeltere, in allen Zweigen der
Landwirtsechaft erfahrene

Wirtſchafterin
mit beſten Zeugniſſen ſucht 1. Okt.
oder früher ſelbſtändige Stelle auf
größerem Gute. Off. u. Z. s. 217
an die Expedition d. Ztg. [0651

Junge alleinſtehende Fran ſucht
Stellung als Wirtsehafterin
oder Mamsoell ſofort oder
ſpäter. Off. u. D. p. 216 an
die Exped. d. Ztg. [0650

l J

III
empfehlen

in allerbester solider Oualität
und reicher Auswahl

S

[0666

zu besoncdlers billigen Preisen

A. Huth Po.

Ghiffsjungen
sucht J. Brandt Heuerbureau,
Altona, Elbe, Fischmarkt 20, I.

Prospekt kostenlos.
n =-”„T„-Perſonen Angeboe.

Amtssekretär und BRendant,

ledig, ſucht, geſtützt auf langjähr.
ſehr gute Zeugniſſe und Empfehl.,
zum 1. 10. 08 andere Stelle.
Gefl. Offert. unter Z. t. 218 an
die Exp. d. Ztg. erb. [0133
Ernteſeute (Mäher)
empf. Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233. [0673

Vermietungen.
ESEESE

Wilhelmſtr. 33 1 herrſchaftl.
Etage 1. Okt. 08, 9 Räume u. reichl.
Zub., fr. Lage ohne Gegenüb., groß.
eig.Hintergart. Beſicht. 11 12 und
4-6. Näheres daſ. III. Etage.
S Magdebnurgerſtr. 60

Parterre-Wohnung,
X 6 Zimmer u. Zubeh., z. I. Okt.
X zu vermieten. Dieſelbe eignet
X ſich auch ſehr zu Geſchäfts
zwecken. Preis 1000 Mk.

Schöne freie ParterreWohnung
am Riebeckſtift 1. 10. zu vermieten.
Näheres Röpzigerſtr. 12, II. (0649

d D

Zuckerwarenfahrih

von Roh. Schirmer,
langj. Jnh. d. 4 C. Tornow,

efindet ſich nur [026
obere Leipzigerſtr. 70171

Bankgeſchäft Apelt Sohn.

Felſenſtraße 23
I. Etage, [03935 Zimmer nebſt Küche, Bad und

ſof. od. ſpät. zu verm. Näh.
ölauer Hartsteinwerke, Grünſtr. 31.

Herrſhaftlice Wohnung,
Küche, Bad, 2 Balkons,

Garten u. Zubehör, zum 1.10.
zu verm. Preis 1500 Mk.

Cecilienſtr. 7.

Wohnnung,650 Mk.,
frdl. u. ruhig, 4 heizb. Zimm., 3 K.,
Küche u. reichl. Zubebör, p. 1. Okt.
Niemeyerſtr. 21. Näheres part.
bei E. Kertzscher. 0678

l Mietgeſuche.
Sofort in Nähe der Jnfanterie

Kaſernen auf 8 Wochen gut (0130

möbl. Zimmer
ucht. Off. an Mil. Baumeiſter

demann, Lippſtadt i. W.

Herm. Arndt,
Goldsechmied,

Grosse Steinstrasse 82.

Tafelgeräte.

Patentanwalt Evyck
Magdeburg

Breiteweg 2ll. Tel. 2887.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Käthe Spiller
mit Hrn. Kandidat des höheren
Lehramts Ewald Rauſchenbach
(Halberſtadt- Gernrode). Frl.
Elfriede Brandes mit Hrn. Land
wirt Willi Müller (Kemme-
Rautenberg i. Hann.).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer
Fritz Grabs mit Frl. Margarete
oeſtler r Hr. Rittergutsbeſitzer Arnold von Detten

mit Freiin Maria von Sohlern
(Borgholz i. W.-Hildesheim).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Fritz Büchner (Zeitz). Hrn.
Gymnaſialoberlehrer Dr. Voigt
(Leipzig). Hrn. A. Hannemann
(Anklam). Hrn. CharlyMelms-
Wöpkendorf(Wöpkendorf, Meckl.)

Eine Tochter: Hrnu-
Prof. Dr. Hermann Küttner
(Breslau). Hrn. Tierarzt Felix
Rhein (Langenweddingen).

Geſtorben: Hr. Poſtſekretär
Robert Kraemer (Wallhauſen).
Hr. Rentier Chriſtoph Kröber
Oelſen). Hr. Rentier Albin
Schneider (Zeitz). Hr. Bäcker
meiſter Gottlieb Rothmann
(Schkeuditz). Hr. Hutfabrikant
Erwin Lang (Eisleben). Frau
Bertha Booſt geborene Buſch
(Deſſau). Fr. Pauline Seiden
ſtücker geb. Vollmüller (Bad
Sachſa). Fr. Marie Reetz geb.
Rothe (Berlin). Frau Emma

Am 10. d. Mts. starb im Alter von 56 Jahren der Stadtverordnete

Herr Baufmann Paul Hofmeister.
Seit dem 1. Januar 1894 Mitglied der Stadtverordneten-Versammlung, hat sich der

Dahingeschiedene durch seine treue, uneigennützige Mitarbeit an den Aufgaben der städtischen
Vertretung, namentlich auf dem Gebiete des Finanzwesens, um die gedeihliche Entwickelung
von Halle a. S. verdient gemacht und unsere dankbare Hochachtung erworben.

Nachruf.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Halle a. S., den 10.

Der Magistrat.
V. IIoIIy.

Juli 1908.
Die Stadtverordneten-Versammlung. S

Steckner. c

Peter geb. Weber (Zeitz).

Nachruf.
Gestern entschlief nach längerem Leiden

Herr Kaufmann Paul Hofimeister
(Inhaber der Fa,. C. Hofmeister Co., bier).,

Derselbe gehörte unserem Verein seit 1870 als Mitglied an und hat ihn 7 Jahre lang
mit grossew Erfolg als Vorsitzender geleitet. Besonderes Interesso brachte er unserer Fort-
bildungsschule entgegen, die ihm auch die nach ihm benannte Paul MHofmeister-
Stiftung zu danken hat.

Wir werden des Dahingeschiedenen stets in herzlicher Dankbarkeit u. Verehrung gedenken.

Der Vorstand des Kaufmännischen Vereins zu Halle a.

(BVRingetragener Verein).



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 323 der Halleſchen Zeitung 12. Juli 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nietleben, 11. Juli. (Aus der Gemeindebver

waltung.) n der geſtrigen Gemeindevertretungsſitzung
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Zum Anſchreiben des Magi
ſtrats Halle über Eingemeindung von Land am Lettiner Wege
wird beſchloſſen: die Stadt Halle ſoll der Gemeinde N. erſt einen
Bebauungsplan von jenem fraglichen Gelände zuſtellen. Auf
das Anſchreiben des Königlichen Landratsamtes perſ Kanaga-
liſation der Halleſchen Straße wird erklärt, dieſe
Straße nicht zu kanaliſieren, da ſie als Kreisſtraße noch verſchiedene Ue elſtände aufweiſt. Ueber den Waſſerleitungsanſchluß

an Reiches Ziegelei beſchließt die Vertretung: Jn Anbetracht des
Wechſels der Direktion beim Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-
Verein dort noch nochmals in Güte zu verſuchen, die Waſſerfrage
zu klären. Zum Antrag der Ströferſchen Ziegelei um Waſſer-
leitungsanſchluß wird beſchloſſen, erſt einen Koſtenanſchlag an
faen zu laſſen. Zum Bericht des Brandmeiſters über An
ſchaffung von Feuerlöſchgerätſchaften wird beſchloſſen, daß die
nötigen Löſchgerätſchaften angeſchafft werden ſollen.

g. Lochau (Saalkreis), 11. Juli. (VerhängnisvollerHufſchlag.) Die Geſchirre des zur Zuckerfabrik Gröbers ge
r Gutes fahren gegenwärtig hier aus einer Grube Kies
zur Beſſerung der e ab. Der Geſchirrführer Stahl, der einem
anderen mit ſeinen Pferden vorgehängt hatte, war im Begriff, die
Vorſpannkette von der Achſe abzuhängen, dabei wurde er durch ſein
zufällig ausſchlagendes Pferd mit voller Kraft gegen den Kopf
getroffen, ſo daß er rückwärts niedertaumelte. Der Bedauerns-
werte hatte namentlich am Stirn und Schläfenbein erhebliche Ver
letzungen, die auch einen ſtarken Bluterguß zur Folge hatten, err ſo daß er ſofort in ärztliche Behandlung gebracht werden
mußte.

g. Klepzig (bei Reußen), 11. Juli. (Kanaliſation.)
Die hieſige Gemeindevertretung beſchloß, noch in dieſem Jahre auch
den zweiten Teil des Ortes zu kanaliſieren, zumal die koloſſalen
Niederſchläge im Frühjahre erhebliche Verſchlemmungen herbei-
führten. Da die Abwäſſer von Kirche und Schule mit aufgenommen
werden ſollen, erhält die Gemeinde eine Beihilfe von 730 Mark.
Die Arbeiten ſind bereits vergeben. Bisher brauchte die Gemeinde
nur 80 bis 85 Prozent Zuſchläge als Gemeindeſteuern aufzu-
bringen, bedarf aber jetzt 100 Prozent. Ausgeſchloſſen iſt jedoch
nicht, daß noch eine Mehrbelaſtung der Steuerzahler eintritt.

g. Cursdorf (bei Schkeuditz), 11. Juli. (Er mittelter
Brandſtifter?) Dem eifrigen Nachforſchen des hieſigen Be-
zirkswachtmeiſters iſt es gelungen, mehr Licht in die Brandurſache
zu bringen, durch welche die Scheune und ein Anbau des Guts
beſitzers Apitzſch eingeäſchert und ca. 20 Fuder Heu und Stroh-
vorräte vernichtet wurden. Ein ſechsjähriger Junge ſoll ſicherem
Vernehmen nach in den Beſitz von Schachtelſtreichhölzern gelangt
ſein und damit geſpielt haben und dadurch der Brandurheber ge-
worden ſein.

S Querfurt, 10. Juli. (Rohe Patrone. Lehrer-
wechſel.) Geſtern abend wurde der Gutsbeſitzer Kleemann von
einem ſeiner Knechte überfallen und mit dem Meſſer in den
Kopf und in die Schulter geſtochen. Der Knecht iſt verhaftet
und in das hieſige Gefängnis gebracht worden. Ein Radfahrer
von hier, der im Ziegelrodaer Walde eine Frau umfuhr, ſo daß
ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte, wurde von
mehreren Männern fürchterlich geſchlagen und ſein Rad demo-
liert. Lehrer Sempf-Oberfarnſtedt übernimmt am 1. Oktober
eine Lehrerſtelle in Berlin.

V Kloſtermansfeld, 10. Juli. (Seltener Fund.
Beſeitigte Waſſerkalamität.) Jm benachbarten
Bräunrode fanden Bauarbeiter beim Ausheben des Fundamentes
für ein neues Gebäude in geringer Tiefe einen irdenen Topf,
der mit über 200 Stück Gold- und Silbermünzen gefüllt
war. Viele Münzen ſind noch gut erhalten, ſie ſtammen aus den
Jahren 1620--1650 und ſind wahrſcheinlich während der
Schreckenszeit des dreißigjährigen Krieges vergraben worden.
Der infolge Waſſereinbruchs ſeit Monaten außer Betrieb ge-
weſene Zirkelſchacht iſt nach Beſeitigung der eingedrungenen
Waſſer weder mit Mannſchaften belegt worden. Die Förderung
der Minern wird demnächſt wieder in vollem Umfange auf-
genommen werden.

W. Weißenfels, 10. Juli. Vom Landratsamt.)
Regierungsaſſeſſor von Richter, der Sohn des früheren Land-
rates, verſtorbenen Geheimrates von Richter, iſt vom Miniſter des
Jnnern mit der kommiſſariſchen Verwaltung des hieſigen Land-
ratsamtes betraut worden.

Wernigerode, 11. Juli. (Ein neues Hotel.) Die aus
Privatbeſitz in das Eigentum der Stadt Eſſen übergegangene Villa
Lührmann hier iſt als Familienhotel erſten Ranges eingerichtet und
am 1. Juli d. J. eröffnet worden. Die Ausſtattung iſt eine ſo
gediegene und vornehme, wie ſie in jeder Großſtadt zeitgemäßer
und zweckentſprechender kaum zu finden iſt. Die Leitung des
Unternehmens liegt in den Händen des Herrn Aug. Gobrecht,
früher Krupps Hotel „Eſſener Hof“ in Eſſen und „Hotel du Nord“
in Köln; deſſen Wahl dürfte eine Gewähr für vorzüglichſte Ver-
pflegung bieten. Dies alles, vereint mit den behaglich ein-
gerichteten Räumen, dem herrlichen Garten und der ruhigen Lage,
macht den Aufenthalt wirklich angenehm. Wie wir noch beſonders
erfahren, findet jeder gern gaſtliche Aufnahme und nicht nur
Eſſener Bürger, zu welcher Annahme ja der Name des Hotels
„Kurhaus der Stadt Eſſen“ leicht verleiten könnte.

44 Zerbſt, 10. Juli. (Auf den eigenen Vater ge-
ſchoſſen.) Jn dem vor der Stadt gelegenen Reſtaurant zum
Stiefelknecht“ kam es geſtern ſpät abends zu einer Bluttat. Der

dort wohnende hochbetagte Schankwirt Hermann Kurths hatte

Kurths, bei ſich aufgenommen. Jm Verlaufe eines Streites zog
der Sohn plötzlich enen Revolver hervor und feuerte auf
ſeinen Vater mehrere Schüſſe ab, von denen auch zwei trafen.
Zum Glück kam ein Handelsmann r Dieſer ſchlug dem
Wüterich die Schußwaffe in dem Augenblick aus der Hand, als er
von neuem auf ſeinen Vater anlegte. Nachdem es dem Sohn ge
lungen war, die Waffe wieder zu faſſen, entſpann ſich zwiſchen
dem Handelsmann und dem Sohne ein Kampf auf Leben und
Tod. Trotzdem der Handelsmann durch einen Streifſchuß verletzt
wurde, gelang es ihm doch, ſeinen Gegner ſo lange zu bändigen,bis weitere i erſchien. Der Wüterich wurde noch am ſelben
Abend dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Glücklicherweiſe ſind die
Verletzungen des Vaters nicht rrirrrtte

y. Cöthen, 10. Juli. (Lehrer er Der Mittelſchullehrer Otto in Bernburg iſt zum Seminarlehrer nach hier

ſeinen e See 44jährigen S den Bäcker Otto

berufen.
n. Cöthen, 11. Juli. (zZuſammenſtoß. Ertappter

Wilderer.) Auf dem hieſigen Güterbahnhof kollidierte heute
früh ein zum Auslaufen nach Aſchersleben e Güterzug mit
einem Rangierzuge. Eine Lokomotive und drei Güterwagen ent
gleiſten und wurden erheblich beſchädigt. Vom r iſt
niemand verunglückt, dagegen iſt der Materialſchaden
erheblich. Da das Gleis nach Aſchersleben geſperrt war, er
litten die Züge nach und von dort Verſpätungen. Bald darauf
traf aus der Zentralwerkſtatt Buckau ein Hilfszug mit Arbeiternein, welche die Aufräumungsarbeiten in angriff nahmen. Seit

langem war in der Faſanerie im benachbarten Wörbzig
gewildert worden, ohne daß es gelingen wollte, die Täter zu
faſſen. Jetzt iſt nun in der Wohnung des wegen Jagdvergehens
verurteilten Schloſſers Ziemer ein mit Faſanenfedern ge-
fülltes Kiſſen beſchlagnahmt worden, wodurch die Beteiligung des Z. auch an dieſen Wilddiebereien klar erwieſen iſt.

y. Leopoldshall, 10. Juli. (Rektorwechſel.) Herr Rektor
Dr. Hübenthal wird zum 1. Oktober nach Deſſau verſetzt. Er
erhält die Leitung der dortigen Mittelſchule II. An ſeine Stelle
tritt Mittelſchullehrer Probſt von dort unter Ernennung zum
Rektor der hieſigen Knabenmittelſchule, Mädchenbürgerſchule und
Volksſchule.

y. Neundorf, 10. Juli. (Ein Ausreißer.) Der Schul-
knabe Heinrich Triebel von hier, der erſt vor wenigen Tagen ſeinen
Angehörigen entlaufen und auf ſeiner Wanderung bereits bis
Domnitz bei Cönnern gekommen war, hat ſchon wieder das Weite
geſucht. Es wird gebeten, ihn feſt zu nehmen und Nachricht nach
hier gelangen zu laſſen. Der elfjährige Knabe iſt von kräftiger

hat blühende Geſichtsfarbe und kurzgeſchorenes, helles
Haar.

Bernburg, 10. Juli. (Schlimmer Verdacht.) Auf
Anordnung der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde heute auch der
Lehrer Nordmann aus Neundorf wegen des Verdachts, ſich an
Schulkindern vergangen zu haben, verhaftet und in das hieſige
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Bekanntlich iſt in der Affäre be-
reits am 22. Juni der Lehrer Naumann von dort verhaftet worden.
Beide Lehrer ſind verheiratet.

W. Eisfeld, 10. Juli. (Geſtohlene Gemeinde-
kaſſe.) Jn den Dörfern der Nachbarſchaft mehren ſich die Ein-
brüche in erſchreckender Weiſe. Nachdem erſt vor kurzem in
Schwazbach und Lichtenau, im erſten Orte ſogar zweimal, ein
gebrochen wurde, ohne die Diebe zu ergreifen, wurde geſtern nach-
mittag in Lichtenau abermals eingebrochen. Dem Einbrecher fiel
die Gemeindekaſſe, in der ſich ca. 200 Mark Geld in bar befanden,
in die Hände. Vom Täter fehlt jede Spur.

W. Meiningen, 10. Juli. (Der Herzog von Sachſen-
Meiningenſ) traf geſtern von Schloß Altenſtein zum erſten-
mal nach der Vernichtung des Hoftheaters zu kurzem Aufenthalt
hier ein und beſichtigte den eifrig geförderten Neubau. Nach einer
weiteren Beſichtigung des neuen Schweſternheims der
Georgſtiftung und der neuen Badeanſtalt kehrte der Herzog wieder
nach Altenſtein zurück.

W. Eiſenberg, 10. Juli. (Arbeitseinſtellung.) Jn
den Chamottenwerken von Schulze u. Co. haben geſtern wegen
Einſtellung eines Arbeiters, der nicht dem Verbande angehört, über
100 organiſierte Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Der Betrieb
ſteht faſt ſtill.

W. Blankenhain, 10. Juli.
wird am 2. Auguſt ein Appell
1870,„71 des Großherzoglich
Vereinsbundes ſtattfinden.

W. Saalfeld, 10. Juli. (Mili täriſche Uebung.)
Auf der Strecke Saalfeld-Rudolſtadt ſoll am 13. Juli durch die
Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen eine kriegsmäßige Trans-
portübung mit leichten Armeelaſtkraftzügen abgehalten
werden.

(Generalappell.) Hier
ſämtlicher Veteranen von

ſächſiſchen Krieger- und Militär-

Vermiſchtes.
Ueber die Krankheit der verewigten Großherzogin Johann

Albrecht zu Mecklenburg wird uns aus Wiligrad gemeldet:
Die Erkrankung beſtand in einer chroniſchen Nierenentzündung,
und zwar in Form einer Nierenſchrumpfung. Der Anfang der-
ſelben datiert wahrſcheinlich ſeit 1906. Erſt im Dezember 1907
ſchloß ſich an eine neuerliche akute Magenſtörung eine dauernde
Eiweisabſonderung an, die eine mehrwöchige Ruhekur erforderte.
Bei der Ueberſiedelung nach Wiligrad in der Oſterwoche war der
Zuſtand weſentlich gebeſſert, blieb auch in Wiligrad befriedigend,
bis ſich nach einer leichten, fieberhaften Erkältung das Leiden

wieder bedeutend verſchlimmerte und nun unaufhaltſam, aber
unerwartet ſchnell zum kritiſchen Ausgang geführt hat. Die der
Verſtorbenen näher Stehenden waren über den Charakter der Er
krankung orientiert, jedoch mußte mit Rückſicht auf die Kranke,
die noch bis Teuteg große Ausgänge machte und bis zu dem be
treffenden Tage die Zeitungen las, von Bulletins abgeſehen
werden. Während der letzten zwei Tage beſtand größere Atem-
not und während der letzten zwölf Stunden tiefer Schlaf.

Jn den Lüften. Aus Liſſabon wird mehreren Blättern ge
meldet, das man in Funchal auf den Azoren einen zigarren-
förmigen Luftballon Sclerer habe, deſſen Inſaſen Notſignale ge
geben haben. Die Behörden ſandten das Kanonenboot „Tajo“,
um dem Ballon Hilfe zu bringen, doch wurde dieſer vom Winde
ſo raſch dahingetrieben, daß er von dem Schiffe nicht mehr er
reicht werden konnte.

Verhaftet. Jn Chaälons ſur Marne wurde der ungariſche
Maler Orietz, der ſich vor zie Monaten nach Verübung von
hen Betrügereien und iebſtählen in Fontaine-

legau geflüchtet hatte, im Hauſe eines Notars infolge eines
v verhaftet.Auf dem Schießplatze. Ein Artilleriſt, der auf dem Schieß-
Fiets zu Mont Panlier Granaten auflas, wurde durch die Ex-
ploſion eines Geſchoſſes getötet. Zwei in ſeiner Nähe befindliche
r haben durch Granatſplitter ſchwere Verletzungen davon-
getragen.

Ueber das Kölner Brücken- Unglück wird weiter gemeldet:
Augenzeugen berichten, daß drei der Abgeſtürzten 100 Meter von
der Brücke entfernt nochmals auftauchten und dann in den Wellen
verſchwanden. Viele der Geretteten klammerten ſich an die rhein-
abwärts treibenden Holzbalken und konnten ſo gerettet werden.
Die ums Leben Gekommenen ſind meiſt unverheiratet. Die Be-
ſichtigung der Unfallſtelle durch die Kommiſſion der Eiſenbahn
verwaltung wird fortgeſetzt. Aus Berlin iſt der Geheime Oberbau-
rat Zimmermann vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ein-
getroffen. Zwei Taucher ſind tätig, um die Leichen zu bergen.
Man fürchtet, daß die noch ſtehenden Brückenteile nachgezogen
werden können. Die Leichen der Vermißten ſind nicht geſehen
worden. Man vermutet, daß ſie mehr nach der Kölner Seite
liegen. Die Gerichtsſachverſtändigen konnten die äußere Urſache
des Einſturzes nicht erkennen. Ein Konſtruktionsfehler an der
eiſernen Gerüſtbrücke iſt nicht zu entdecken. Sie iſt vielmehr ganz
ſolide ausgeführt. Nicht allein die Eiſenkonſtruktion, ſondern auch
der Holzgerüſtbau, die Joche, die eiſerne Gerüſtbrücke und die
Träger werden als ausreichend ſtandhaft bezeichnet. Außer Ober-
baurat Zimmermann ſind Regierungsrat Beermann von der Eiſen-
bahndirektion Köln und die Geheimräte Müller aus Breslau und
Barkhauſen von Hannover zu Sachverſtändigen ernannt.

Eine Vexierbild-Münze. Anläßlich des Regierungsjubiläums
des Kaiſers Franz Joſef wurden, wie bekannt, in Oeſter
reich Jubiläumsmünzen geprägt. Die gangbaren Geld-
ſorten erhielten bei dieſer Neuprägung auf der Wappenſeite die
Jnitialen des Herrſchers mit den Zahlen 1848--1908 und der
Umſchrift „Duodecim lustris gloriose peractis“, auf der Vorder-
ſeite tragen ſie den Kopf des Monarchen. Ueber dieſe Neuprägung
teilt nun die „B. Z. am Mittag“ folgendes mit: Als man in
Oeſterreich damit umging, die Jubiläumsmünze zu prägen, erhoben
natürlich die Tſchechen, die ihre Selbſtändigkeitsgelüſte bei jeder
Gelegenheit betonen, darauf Anſpruch, auf einem Teil der neuen
Geldſtücke ihr Wappen, den „doppelſchwänzigen Löwen“ prangen
zu ſehen. Jhrem Wunſche wird natürlich entſprochen. Aber der
Graveur, der den Kaiſerkopf für die neuen Münzen ſchuf, hat, wie
ſich nunmehr herausſtellt, das Bild des tſchechiſchen
Wappenlöwen in den Kopf des Monarchen „hinein-
geheimniſt“, etwa auf die Art, wie dies in den Vexierbildern
mancher Witzblätter gemacht wird. Jn der Tat kann man, wenn
man die Münze umgekehrt betrachtet, in dem Backenbart des
Kaiſers den Kopf und die Mähne des Löwen erkennen, im Schnurr-
bart die Vorderpranken; in der Ohrpartie den geſpaltenen Schweif
des Königstieres und in den Augenlidern die Hinterpranken:
der Löwe nimmt alſo in dem Kaiſerkopf genau dieſelbe aufrechte
Haltung ein wie auf dem bekannten böhmiſchen Wappen. Der
Graveur ob er ein Tſcheche iſt und ſich den Scherz aus
nationalem Chauvinismus geleiſtet hat, wiſſen wir nicht hat
nun, nachdem die Geldſtücke bereits ſeit zwei Monaten in Umlauf
ſind, die Sache verraten. An den offiziellen Stellen in Oeſterreich
ſoll darob große Entrüſtung herrſchen. Tatſache iſt, daß ſeit
einigen Tagen die ominöſen Geldſtücke von allen öffentlichen
Kaſſen uſw. unauffällig aus dem Verkehr gezogen werden. Ohne
Zweifel werden dieſe Vexierbildmünzen einſt von Sammlern hoch
bezahlt werden.

Ein entmündigter Prinz. Nach einer öffentlichen Bekannt-
machung des Landgerichtspräſidenten Bachmann in Weimar iſt
Prinz Hermann von Sachſen- Weimar wegen Ver-
ſchwendung entmündigt worden. Als vorläufiger Vormund
iſt der Großherzogliche Oberſtallmeiſter und Kammerherr
von Eichel in Weimar beſtellt worden. Prinz Hermann iſt der
älteſte Sohn des in Heidelberg wohnenden Prinzen Wilhelm, des
Seniors der weimariſchen Nebenlinie. Der entmündigte Prinz
ſteht im 23. Lebensjahre und war Leutnant im 11. Ulanen-Regi-
ment Graf Haeſeler in Saarburg.

Ein ganzes Dorf in Jtalien abgebrannt.
äſcherte faſt den a Ort Cerveteri in der Nähe von
Civitavecchiag ein. Mehrere Regimenter Jnfanterie ſowie Ab-
teilungen Feuerwehr ſind aus den benachbarten Städten zu Hilfe
geeilt. Einzelheiten fehlen noch.

Eine Feuersbrunſt
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Prozeß Eulenburg. Ueber die Sitzung im Eulenburg- Prozeß vom
Freitag wird noch folgendes mitgeteilt: Juſtizrat Wronker erklärte
daß er eine Karte von einem Herrn Reibedanz in der Schumann
ſtraße zu Berlin bekommen habe. In dieſer werde mitgeteilt, daß
Riedel in einem Café in Gegenwart mehrerer Perſonen
geäußert habe: „Wenn er ordentlich Geld be-
kommen hätte, würde er ganz anders ausgeſagt
haben.“ Der Verteidiger ſtellte den Antrag, dieſen Zeugen zu
laden. Das Gericht beſchloß demgemäß. Auch der Vorſitzende
Landgerichtsdirektor Kanzow ſoll mitgeteilt haben, daß auch er
einen Brief aus einem Ort in Oeſterreich erhalten habe. Jn
dieſem teile ein Anonhmus mit, er behaupte, daß Ernſt im
Auftrage der klerikalen Partei handle, die den
Fürſten Eulenburg verderben wolle.
klagte Gelegenheit genommen haben, ſich über ſeinen Standpunkt
den Klerikalen gegenüber, den er ſchon ſeinerzeit als Legations-
ſekretär und dann als Legationsrat in München eingenommen
hat, auszulaſſen. Landgerichtsrat Schmidt ſoll ſich dann noch auf
Befragen über verſchiedene Ergebniſſe der Vorunterſuchung aus
gelaſſen und an der Hand eines Planes und einer Reihe von
Photographien die Situation des Würm (Starnberger) Sees und
der Würm erläutert haben. Riedel habe bei den verſchiedenen
Vernehmungen den Eindruck der Glaubwürdigkeit
gemacht. Riedel hatte ihm genau die Oertlichkeiten in München
und in Starnberg beſchrieben, an denen ſein Verkehr mit dem
Fürſten ſtattgefunden habe und dieſe örtlichen Angaben ſeien bei
der Nachprüfung als in jeder Beziehung zutreffend feſtgeſtellt
worden. Der als Zeuge vernommene Klavierträger Johann
Schömmer war 1887 im „Wittelsbacher Hof“ in Starnberg als
Hausdiener angeſtellt geweſen. Er ſoll eine Geſchichte erzählt
haben, wonach der damalige Graf Eulenburg mit ſeiner Familie
und in Begleitung eines anderen Grafen dort abgeſtiegen ſei.
Dieſer zweite Graf habe ihm einen un ſittlichen Antrag
geſtellt, dem er auch leichtſinnigerweiſe nach-
gekommen ſei. Er will auch bei einer anderen Gelegenheit
bemerkt haben, daß Graf Eulenburg mit dem anderen Grafen in
ein Zimmer ging und es verriegelte. Aus Neugier habe er durchs
Schlüſſelloch geſehen und beide in derangierter Toilette bemerkt.
Eulenburg beſtritt, jemals im „Wittelsbacher Hof“ abgeſtiegen zu
ſein, und erklärte alle ſolche Erzählungen für direkt erfunden.
Ueber die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen, der auch ein Straf-
regiſter hat, welches allerdings ſehr weit zurückliegt, entſtanden
längere Debatten, an welchen ſich Staatsanwalt, Verteidiger und
Geſchworene beteiligten. Als Zeuge wurde der Betriebsdirektor
Schunig von einer Berliner Zeitungsdruckerei vernommen. Dieſer
ſoll in Wien geweilt haben, als Fürſt Eulenburg dort deutſcher
Botſchafter war. Damals bildete eine Aufſehen erregende Affäre,
bei welcher es ſich ebenfalls um homoſexuelle Dinge handelte, das
Tagesgeſpräch, und als er ſich mit einem Kollegen darüber unter-
hielt, habe man ihm geſagt: „Na, bei Euch in der Bot-ſchaft iſt's doch eben ſo.“ Dem Vernehmen nach ſoll bei
dieſem Punkte eine ſchon in der Vorunterſuchung eingeholte amt-
liche Auskunft des früheren und des jetzigen Polizeipräſidenten
oon Wien und des Kriminalpolizei-Jnſpektors verleſen worden
ſein, wonach amtlich über Verfehlungen in der Votſchaft nichts
bekannt geweſen ſei. Es wurden dann mehrere Zeugen ver-
nommen, die von der Verteidigung genannt waren und beweiſen
ſollten, daß das Darlehn, welches der Zeuge Ernſt vom Ange-
klagten erhalten, keinen Anlaß zu irgend welchem Verdachte gebe.
Dieſe Zeugen ſollen bekundet haben, daß ſie gleichfalls Darlehen
vom Angeklagten erhalten haben. So z. B. ein Zeuge Wienat,
der ſeinerzeit Hoboiſt auf der „Hohenzollern“ war und vom
Fürſten Eulenburg mehrere tauſend Mark zur Eröffnung eines
Geſchäfts in Bremen geliehen erhalten hat, ferner ein Friſeur,
der gleichfalls zur Eröffnung eines Geſchäfts 5000 Mark geliehen
bekommen hat. Vernommen wurde auch der Amtsvorſteher Have-
mann aus Liebenberg, der ſeit über 30 Jahren in Liebenberg an-
ſäſſig iſt und ſchon bei dem Vater des Angeklagten in Dienſten
geſtanden hat. Der Zeuge ſoll dann erzählt haben, daß ſchon zu
Lebzeiten des alten Grafen Eulenburg, Vaters des Angeklagten,
ein alter Förſter ihm erzählt habe, der junge Grafe ſtehe in un-
lauteren Beziehungen zu einem Waldwärter Kerle. Er ſei darüber
ganz perplex geweſen, aber der Diener des gräflichen Hauſes habe
ihm dann eine ähnliche Andeutung gemacht. Das Bild des Wald-
wärters habe auch im Zimmer des jungen Grafen, des jetzigen
Fürſten Eulenburg, gehangen. Der Waldwärter Kerle ſoll er-
mittelt werden. Eulenburg ſuchte dieſe Erzählung auf ein Maß
zurückzuführen, welches die ganze Sache ſehr harmlos erſcheinen
ließ. Er ſoll darauf hingewieſen haben, daß ſchon damals ein
Jäger jeden Abend zum Schloß beſtellt worden war, um etwaige
Befehle für eine abzuhaltende Jagd uſw. entgegenzunehmen.
Alles übrige ſeien haltloſe Vermutungen und Klatſchereien. Es
wurden dann einige Zeugen vernommen, die als Diener uſw. im
Haushalte des Fürſten angeſtellt waren. Wie verlautet, ſollen
dieſe bekundet haben, daß ſie irgend welche den Angeklagten be-
laſtende Tatſachen nicht wahrgenommen haben. Hierauf wurde
die Sitzung auf Montag 11 Uhr vertagt. Sonnabend alſo keine
Sitzung.s Frr Angelegenheit Eulenburg-Pierſon ſchreibt Konrad
Haußmann in einem zweiten Briefe gegenüber der Darſtellung
der „Dresdener N. N.“: „Der Artikel der „Dresdener Neueſten
Nachrichten“ über die Angelegenheit Pierſon enthält neben anderem
auch eine Reihe von Ausfällen auf meine von der „Frankfurter
Zeitung“ wiedergegebenen ſachlichen Aufklärungen. Dieſelben
paſſen dem Verfaſſer nicht, und er vermeint ſie durch die Ver-
öffentlichung einer ſogenannten Erklärung entkräften zu können,
die meine Mandantin im Spätjahr 1901 gegeben habe. Das
führt aufs neue irre. Meine Mandantin hat damals wie heute
geſagt, daß ſie einen beſtimmten, ihr vorgeworfenen Ausdruck
nicht gebraucht habe und ſie hat es gleichfalls als wahr heits
widrig zurückgewieſen, Ehrenrühriges gegen die
Jntendantur behauptet zu haben. Aber niemals hat die Dame
veſtritten, daß ſie bei einer Begegnung in Karlsbad ihre ſehr
ernſten Beſorgniſſe ausgeſprochen und den Fürſten
Eulenburg wohlmeinend gebeten hat, ſeinen Jugend-
freund, den Grafen Hochberg, auf die ſehr geſpannten
Theaterverhältniſſe freundſchaftlich aufmerkſam zu machen. Das
iſt das Entſcheidende. Sie durfte eine ſolche Bitte aus
ſprechen, denn ſie hatte während einer langen Reihe von Jahren
als Theodor Dörings Schwägerin ein tiefgehendes und geſchärftes
Intereſſe für das Berliner Schauſpielhaus und ſie beſaß die Ver-
ehrung und das Vertrauen einſichtiger Theatermitglieder und
Theaterkenner. Es bleibt alſo dabei: Wenn Fürſt Eulenburg da
mals dem Grafen Hochberg vertraulich mitteilte, jene Dame habe
wohlmeinende und ernſte Beſorgniſſe geäußert, ſo war
dieſe Mitteilung keine intrigante „Verlogenheit“,
ſondern eine aufrichtige Wahrheit. Der Angriffsartikel
in den „Dresdener Neueſten Nachrichten“ iſt, worüber der Stil
keinen Zweifel läßt, von Maximilian Harden geſchrieben,
der damit eine Parallelaktion Pierſon- Eulenburg eingeleitet hat,
über deren Ten den z niemand im Zweifel ſein kann. Auch
iſt im gegenwärtigen Moment eine Erwiderung des Angegriffenen
und eine Komplettierung des bruchſtückweiſe abgeſchoſſenen
Materials nicht zu beſorgen. Jch meinerſeits habe keinen Beruf
und kein perſönliches Bedürfnis, in dem labyrinthiſch angelegten
Bau zu luſtwandeln, wenngleich ich mich in den Schlupfwinkeln
genauerauskenne als mancher andere. Nur durfte
meine verehrte Landsmännin zu jener unter Berufung auf ſie

Jm Anſchluß
an dieſen anonhmen und bedeutungsloſen Brief ſoll der Ange

Juckum in Rußland.

öffentlich aufgeſtellten un wahren Nachreden nicht ſchweigen,
ohne eine ſittliche Anſtandspflicht ſchwer zu verletzen.
Wenn ſich ſchließlich der leidenſchaftliche Artikler erlaubt, mir zu
ſagen, ich gehöre zu der „Schutztruppe“, ſo muß ich dieſen

taktiſchen Kunſtgriff mit der neutralen Gelaſſenheit hin-
nehmen, die um ſo wertvoller wird, je größer die Erregung anderer
iſt. Wenn alle diejenigen, die den Kopfſchütteln über die
beleuchteten inneren Verhältniſſe und die ſich abgeſtoßen und
angewidert fühlen durch das, was in dieſen endloſen Pro
zeſſen und Fehden aufgewühlt wird, als Schutztruppe bezeichnet
werden, dann iſt dieſelbe demnächſt rieſengroß. Jch
würde mich nach Landesart noch draſtiſcher aus-
drücken, wenn ich hoffen könnte, mit ſüd-deutſchen Naturlauten ohne Dolmetſcher in
Berlin verſtanden zu werden. Stuttgart, den 8. Juli
1908. Conrad Haußmann.“ Hardenm teilt dem „B. T.“
folgendes mit: „Jch kann Jhnen ganz präziſe erklären, daß ich
die Artikel der „Dresdener Neueſten Nachrichten“ in der Affäre
Eulenburg-Pierſon erſt geſehen habe, als ſie mir durch Eilbrief
zu geſchickt wurden. Sie ſind von Anfang bis zu Ende von
dem Chefredakteur des Dresdener Blattes, Wolff, verfaßt, dem
Graf Bolko Hochberg einen Beſuch gemacht und alles
Material übergeben hatte. Ebenſo hat die Witwe des
Herrn Geheimrat Pierſon die in Dresden wohnt, Herrn Wolff
zu dem Konflikt ihres Gatten mit dem Fürſten Eulenburg Mit-
teilung gemacht“.

Eulenburgs Bild im Berliner Schloß. Es dürfte Einge-
weihten nicht unbekannt ſein, daß ſich im Berliner Schloß ein
lebensgroßes Oelbild des Fürſten zu Eulenburg und Hertefeld be-
findet. Dieſes Bild iſt nunmehr, wie die „B. N. N.“ ſchreiben,
während der Abweſenheit des Kaiſers ſtill ſchweigend aus
dem Schloß geſchafft worden.

Der Brand der Naphthagruben in Boryslaw hat ſo an Aus-
dehnung gewonnen, daß man jetzt dem entfeſſelten Elemnt völlig
macht- und ratlos gegenüberſteht. Aus Boryslaw wird nämlich
berichtet: Der Naphthagrubenbrand in Tuſtanowice hat im Ver-
laufe der Nacht zum 10. Juli bedeutende Dimenſionen ange-
nommen und droht das ganze Umgebungsgebiet des Schachtes zu
erfaſſen. Der Brand iſt mit erhöhter Kraft ausgebrochen. Die
„Birnenvorrichtung“, um in den Schacht gefallene Jnſtrumente
herauszuziehen, iſt auf mehrere Meter herausgeſprungen, ſo daß
das Bohrloch einen bedeutend größeren Umfang angenommen hat.
Der Ausfluß des Rohöls iſt bedeutend ſtärker geworden, ſo daß
das Feuer neue Nahrung erhalten hat. Die Flammen ſchlagen 150
Meter hoch empor. Der anſtoßende Schacht Slomski iſt bereits
ebenfalls von den Flammen ergriffen. Die Fachleute halten es
für ausgeſchloſſen, daß dieſer Schacht gerettet werden könnte.
Donnerstag früh hat der in Boryslaw weilende General, dem die
Truppen unterſtellt ſind, infolge der Ausſichtsloſigkeit der
Rettungsarbeiten die Pioniere zurückgezogen. Man nimmt an,
daß der Brand der Schächte mehrere Monate
dauern wird. An eine Verſtopfung des Bohrloches iſt nicht mehr
zu denken. Im Umkreis von mehreren hundert
Meterniſt der Erdboden durchglüht. Ein Heran-
kommen an den Brandherd iſt gänzlich ausge-
ſchloſſen. Auch die enormen Mengen Stickgaſe, die von der
Brandſtätte ausſtrömen, verhindern eine wirkſame Löſchaktiem.

Moor- und Heidebrand. Jm Herrenmoor in Oldenburg wütet
ſeit zwei Tagen ein gewaltiger Moor- und Heidebrand, der trotz
des Aufgebots der Einwohnerſchaft der ganzen Gegend noch nicht
bewältigt worden iſt.

Verdorbene Milch.
ſonen nach Genuß verdorbener Milch geſtorben.
verblieben in ärztlicher Pflege.

Unerwünſchte Doppelmilitärkonzerte. Ein amüſantes Schau-
ſpiel bietet ſich allabendlich den Beſuchern des Stadtparkes von

Der Pächter des dortigen Etabliſſements
hatte mit einer Militärkapelle für die Sommerſaiſon einen Spiel-
vertrag abgeſchloſſen; als dieſe jedoch den Termin verſäumte,
engagierte er gleich eine andere Kapelle, die ſehr pünktlich am
16. Juni erſchien. Wer beſchreibt jedoch den Schrecken des
Pächters, als nun gleich darauf auch die erſte Militärkapelle auf-
tauchte und ſich durch keinerlei Bitten und Beſchwörungen be-
wegen ließ, von der Veranſtaltung eines Konzertes abzuſehen.
„Wir ſpielen vertragsgemäß!“ erklärte der eine Kapellmeiſter und
„wir auch“, der andere. So begannen denn beide Kapellen, ſich
gegenſeitig niederzuſpielen, wobei der einen Kapelle die größere
Anzahl von Trompeten und Trommeln zuſtatten kam. Dieſes
Schauſpiel vollzieht ſich ſeither jeden Abend und bisher konnten
ſie ſich gegenſeitig noch nicht zum Schweigen bringen.

Kälte auf der Rax-Alp. Aus Wiener-Neuſtadt wird tele-
graphiert: Jm Rax-Gebiet (Nieder-Oeſterreich) iſt ein Wetter-
ſturz eingetreten. Die Temperatur iſt auf 4 Grad geſunken.

Bären in Südtirol. Auf dem Monte Gazza macht ſich ſchon
ſeit längerer Zeit ein Bär bemerkbar. Er richtet in den Schaf-
herden der Umgebung empfindlichen Schaden an. Die Jagd nach
ihm blieb bisher ergebnislos.

Wegen gewerbsmäßiger Verbrechen gegen den F 218 St. -G.-B.
hat am Freitag in Kiel ein Prozeß vor dem Schwurgericht be-
gonnen. Angeklagt ſind eine Anzahl Frauen und Mädchen,
darunter eine Lehrerin. Eine Frau iſt beſchuldgt, ein Kind
ermordet zu haben. Jn die Affäre, die in Kiel gewaltiges
Aufſehen erregte, waren auch drei Offiziere verwickelt. Ein Ober-
leutnant beging ſeinerzeit Selbſtmord, ein anderer iſt fahnen-

Jn Couterne, ſind ſieben Per-
Fünſzig

flüchtig geworden, ein dritter wurde kriegsgerichtlich frei-
geſprochen. Die beteiligte Lehrerin iſt flüchtig geworden.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Kreistierarzt, Veterinärrat Heinrich

Liebener zu Delitzſch der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Stadtälteſten, Stadtrat Wilhelm Schröter zu Langenſalza, dem
Regierungskanzliſten a. D., Kanzleiſekretär Ludwig Griebel zu Erfurt
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem früheren Schulzen
Johannes Heydt zu Albrechts im Kreiſe Schleuſingen, dem Kirchen
kaſſenrendanten, Landwirt Heinrich Thieme zu Geisleden im Kreiſe
Heiligenſtadt, dem Büchſenmachermeiſter Hermann Apel zu Suhl im
Kreiſe Schleuſingen, dem Chauſſeewärter Karl Weddige zu Jlfeld
das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Gaſthofsbeſitzer Rudolf Gerboth
zu Goslar die Rettungsmedaille am Bande.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Freitag, 10. Juli. 1. Tuki-

Rennen. Klub-Preis 4000 Mk. und garantiert 1000 Mk. 1. Hrn.
P. Pakheiſers Peking (Korb). 2. Graf J. Sierſtorpffs Atout
(Cleminſon). 3. Königl. Württemb. Priv.-Geſt. Weils Kakadu II
(W. O'Connor). Tot.: Sieg 40: 10, Platz 14, 16, 12: 10.
2. Percunos-Rennen. Klub-Preis 3000 Mk. und garantiert
800 Mk. 1. Hrn. H. O. Obrikats KRylometer (J. Reiff). 2. Hrn.
A. Klönnes Eiſen (Yeomans). 3. Frhrn. v. Münchhauſens Prometheus
(Bullock). Tot.: Sieg 30: 10, Platz 15, 29, 22: 10. 3. Adonis
Rennen. Staatspreis 8000 Mk. und garantiert 1600 Mk. 1. Kgl.
Haupt-Geſt. Graditz' Ruſticus (T. Bullock). 2. Hrn. A. und C.
v. Weinbergs Droll (W. O'Connor). 3. Hrn. G. Buggenhagens
Joſeph I (Cleminſon). Tot.: Sieg 16:10, Platz 11, 14: 10.
4. Juli-Verkaufs-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. und

arantiert 800 Mk. 1. Hrn. R. Cordes' Tog o (Yeomans) und 2. Hrn.
und C. v. Weinbergs Angriff (W. O'Connor) totes Rennen.

Rettiche, per Stück 3--5 Pfg.

3. Frhrn. W. v. TieleWincklers Florian (Cleminſon). Totes Rennen.
Tot.: Sieg 47: 10, Platz 26: 10; Sieg 37: 10, Platz 12: 10.
5. Hahn-Memorial. Klub-Preis 8000 Mk. und garantiert
1600 Mk. 1. Herren A. und C. v. Weinbergs Fer vor (W. OſConnor).
2. Hrn. H. Packheiſers Dianag (J. Korb). 3. Hrn. H. v. Treskows
Spaten (J. Reiff). Tot.: Sieg 13:10, Platz 12, 21, 15: 10.
6. AlmaniaHandicap. KlubPreis 3000 Mk. und garantiert
800 Mk. 1. Hrn. F. Föſtens Nero (Torke). 2. Hrn. A. Klönnes
Mal ſehen (Wyhr). 3. Hrn. L. Jsraels Charbin (Cerny). Tot.:
Sieg 44: 10, Platz 23, 33, 34: 10. 7.Karlshorſter Handicap.
KlubPreis 4000 Mk. und garantiert 1000 Mk. 1. Hrn. R. Haniels
Adjuncet (Shaw). 2. Hrn. A. v. Schmieders Wallenſtein (Tuda).
3. Hrn. R. Cordes' Saint Antonius (Yeomans). Tot. ausgeblieben.

Das Rennen beſuchte auch der Kronprinz.
Rund um Wien! Dieſe am 5. Juli zum Austrag gebrachte

klaſſiſche Radfernfahrt über 188,2 km brachte der Marke Brennabor
einen neuen Erfolg, indem der 3. und 7. Preis mit dieſer Marke
errungen wurde. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß bei dieſer Fahrt im
Vorjahre der 1. und 3. Preis auf Brennabor gewonnen wurde.

Schiffahrts- Nachrichten.

HamburgAmerika-Linie. Bureau in Dalle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
10. Juli. „Patricia“ 9. Juli auf der Elbe an. „Meteor“ 9. Juli
von Trondhjem ab. „Oceana“ 9. Juli von Thorshavn ab. „Sa
voia“ 9. Juli in Vliſſingen an. „Lydia“ 9. Juli von Malta ab.
„Altenburg“ 9. Juli von Antwerpen ab. „Nicaria“ 7. Juli in
Corral an. „Navarra“ 10. Juli von Cuxhaven ab. „Nauplia“
10. Juli von Euxhaven ab. „EConſtantia“ 9. Juli auf der Elbe an.
„Moltke“ 9. Juli von NewYork ab. Mancheſter Exchange“ 8. Juli
in NewYork an. „Deutſchland“ 10. Juli Dover paſſ. „Amerika“
10. Juli von Plymouth ab. „Etruria“ 10. Juli auf der Elbe an.
„Sardinia“ 9. Juli von Havre ab. „Hamburg“ 9. Juli von Cher-
bourg ab. „Hoerde“ 8. Juli in New-Orleans an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
g. Saale: Peckolt &K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
10. Juli. „Hannover“ Donnerstag in Baltimore an. „Goeben“
Donnerstag in Shanghai an. „Würzburg“ Donnerstag Vliſſingen
paſſ. „Bülow“ Donnerstag von Southampton ab. „Lützow“
Donnerstag von NewYork ab. „Prinzeß Jrene“ Donnerstag von
Genug ab. „Thüringen“ geſtern von Malta ab. „Scharnhorſt“
geſtern in Singapore an. „Bülow“ heute Dover paſſ. „Schles-
wig“ heute in Neapel an. „Prinzeß Jrene“ heute in Neapel an.
„Therapia“ heute in Smyrna an. „Sachſen“ heute von Smyrna
ab. Dampfer-Expeditionen des Norddeutſchen Lloyd
vom 12. bis 18. Juli ab Bremerhaven: „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 14. Juli nach NewYork über Southampton und Cher-
bourg. „Main“ 16. Juli nach Baltimore. „Prinz Eitel Friedrich“
16. Juli nach Oſtaſien. „Schwaben“ 18. Juli nach Auſtralien.
„Barbaroſſa“ 18. Juli nach NewYork direkt. „Würzburg“
18. Juli nach Braſilien.

Woermann-Linie. Hamburg, 10. Juli. „Eleonore Woer-
mann“ Freitag Cuxhaven paſſ. „Lucie Woermann“ heute in
Victoria an.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr Graf von Alvens-

leben aus Neugattersleben. Graf von Wintzingerode aus Boden-
ſtein. Korvetten- Kapitän von Haeſeler aus Grezien. Amtsrat
A. von Zimmermann aus Salzmünde. Rittmeiſter a. D. von
Henning auf Schönhof aus Vehra. Graf von der Schulenburg
aus Wolſsburg. Baron von Werthern-Wiehe von Schloß Wiehe.
Baron von Rürxleben nebſt Gemahlin aus Bielen b. Nordhauſen.
Domänen- Aſſeſſor Dr. Dorſch aus Buxheim. Rittergutsbeſitzer
Schröder nebſt Gemahlin aus Etzdorf. Frau Landkammerrat Hoch
nebſt Tochter aus Allſtedt. Kammergutspächter Lüttich aus
Mönchpfifel. Rittergutsbeſitzer Bernh. Lüttich aus Eſperſtedt.
Amtsrichter Uecker aus Poſen. Fräulein Margarete Schröder aus
Breslau. Alf. Bergmann nebſt Gemahlin aus Berlin. Ritter-
gutsbeſttzer G. Dotti nebſt Gemahlin aus Neuenhagen. Bank-
direktor Max Goldſtein nebſt Gemahlin aus Berlin.
Schultze aus Görlitz. Frau Rittmeiſter Bieler aus Merbitz.
Apothekenbeſitzer Altvater aus Cönnern. Realgymnaſiallehrer
Werner aus Döbeln. Amtmann Wilh. Schmidt nebſt Gemahlin
aus Stentz. Reg.- Baumeiſter Buſſe aus Berlin. Rentnerin Els-
beth Doßmann aus Magdeburg. Frau Direktor Angelich nebſt
Tochter aus Berlin. Frau Anna Olſen und Otto Olſen aus
Hamburg. Martin Lücke nebſt Gemahlin aus Hoppegarten.
Auguſt umd Helene Wehrhahn aus Hamburg. G. und Ernſt Sal-
bach aus Hamburg. Kaufleute: Louis Leſſer, Fr. Treumann,
S. Löffmann, Arthur Teppich, Jachmann, Friebel, Herm. Laſch,
Max Levy, ſämtlich aus Berlin, Karl Rubert aus Kaſſel, Paul
Seidler aus Chemnitz, Falkenburg aus Leipzig, W. Wetter aus
Siegen, P. Meyer aus Pforzheim, J. Wertheimer, S. Kahn, beide
aus Frankfurt, H. Siebrecht, Ullmann, beide aus Plauen.

Frau Julie

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,00-5,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50-—2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30 bis 50 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75--2,75 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Mol. 15 Pfg. Enten, pro St. 2-4 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--6 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 8--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Weißkraut, 1 St. 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,00 1,60 Mk.

Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 1,10--1,20 Mk.
Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Kirſchen, 1 Ltr. 25--30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Johannisbeeren, 1 Ltr. 20——25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80 120 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Hirsch'sche Schneider Akademie,
Berlin C., Rotes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Prämiiert mit der goldenen Medaille inNeuer Erfolg: raukreich 1897 und goldenen Medaille

in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

0409) Die Direktion.Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin SsSalzsaäure-BDBragés

à 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas I,50 u. 3, Mk.
Kronen Apotheke Berlin, Friedrichſtraße 160. ([0641

Sellerie, 1 St. Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 4--5 Pfg.
Bohnen, 1 Ltr. 20 Pfg.
Schoten, 5 Ltr. 60 Pfg.
Gurken, 1 St. 8--30 Pfg.

koffer, b6oupé-

körhe, Blusen
kaltenTasehen.

I Grösste Auswahl
Vnerreicht billige Preise! 82 Sämtliche Reiſeartikel ſind beſte Sattler

2 arbeit und zeichnen ſich durch größte

3 Haltbarkeit aus.

Hermann Röschel,
40 Leipzigerstrasse 40.

Rabatt Spar Verein. (0140



Pflaumen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von der T psige er Pro
vinzialchauſſee nach Kleinkugel
ſoll e den 17. Juli er.,2 Uhr mittags
im Bunuſchſchen Gaſthofe zu
Zwintſchöna öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bingge erfolgen.

Halle a. S., den 30. Juni 1908.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigk. [0645
Pflaumen Perpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
PflaumenNutzung an der Kreis-
chauſſee von Gröbers nach
Osmünde-Wiedersdorf ſoll
Dienstag, den 14. Juli 1908,

nachmittags 6 Uhr
im Koltzſchſchen Gaſthofe zu
Osmünde öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 30. Juni 1908.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosigk. [0644
Jn das Genoſſenſchaftsregiſter

Nr. 80 iſt heute die Ländliche
Spar-, Darlehns- und Bau-
genoſſenſchaft „Volksverein“,
eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht
mit dem Sitz zu Zwintſchöng, ein
getragen. Das Statut iſt am
28. Juni 1908 feſtgeſtellt. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt der
Betrieb eines Spar- und Dar-
lehnskaſſengeſchäfts s und der Bau
geſunder Wohnungen. Die Haft-
ſumme beträgt 200 Mark, die
höchſte Zahl der Geſchäftsanteile
iſt 100. Die Willenserklärungen
des Vorſtandes erfolgen durch
zwei Mitglieder die Zeichnung
geſchieht, indem zwei Mitglieder
der Firma ihre „Namensunterſchrift beifügen. Den Vorſtand

bilden Guſtav Engel zu Dies-
kau, Otto Buſch und Paul
Mühlpfordt zu Zwintſchöna.
Die Bekanntmachungen erfolgen
unter der Firma, gezeichnet von
zwei Vorſtandsmitgliedern, in der
Halleſchen Zeitung. Die Einſicht
der Liſte der Genoſſen iſt währendder Dienſtſtunden des Gerichts

jedem geſtattet.
Halle a. S., d. 7. Juli 1908.Königl. Amſsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
iſt heute unter Nr. 1958 die Firma:
Halleſche Gasapparate Bau-

anſtalt Wilhelm Se mit dem
Sitze zu Halle a und als Jn-haber der Ingenieur Wilhelm
Weiſe daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 4. Juli 1908.Königliches Amtsgericht Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil.Nr. 817 betreffend die Sieg
H. Krümmling in Halle S.
iſt heute eingetragen Die Firma
und die Geſamtprokura des Her-
mann u. der Eliſabeth Krümm-
ling ſind erloſchen.

Halle a. S., den 4. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B Nr. 92
iſt heute bei Halenſig, Verſiche-
rungsgeſellſchaft auf Gegen-
ſeitigkeit zu Halle a. S., einge-
tragen Durch Beſchluß der Ge-
neralverſammlung vom 11. Mai
1908 iſt der Gegenſtand des Unter
nuehmens geändert Die Glasver-
ſicherung iſt fortgefallen.

Halle a. S., den 4. Juli 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1820 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft

Kühn Lindenberg, Wein-
großhandlung in Halle a. S.,

iſt eingetragen:
Hermann Kühn iſt aus der

Geſellſchaft ausgeſchieden und
Albert Schumann als perſönlich
haftender Geſellſchafter in die
Geſellſchaft eingetreten.

Halle a. S., den 4. Juli 1908.Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Ab-
tag A Nr. 1613 betreffend die
offene Handelsgeſellſchaft Carl
Lange sen. in Halle a. S. iſt
heute eingetragen:

Der bisherige Geſellſchafter
Carl Alfred Lange iſt alleiniger
Jnhaber der Firma. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt.

Halle a. S., den 6. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1959 iſt heute die offene
Handelsgeſellſchaft Braunſchweig

K. Behne mit dem Sitze in
Halle a. S. ngrtragen. Die Ge-
ſellſchaft hat am 1. Juli 1908
begonnen. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind Jngenieur Franz
Braunſchweig und der Kaufmann
Richard Behne in Halle a. S.

Halle a. S., den 7. Juli 1908.Königliches Amtsgericht Abt. 19.

rn Musselin
i Poe Musselin mit Bordure

treu Weisse Waschstoffe

ren Musselin reine Wolle n

r run Kleiderstoffe

r ren Kleiderstoffe

r rowa Kleiderstoffe

hell und dunkelgrundig

schwarz Grenadine

jetzt Meter 50, 42, 35, 28,

elle und dunkle Muster
jetzt Meter 70, 55, 45, 38,

in gestreiften, karierten
und getupften Mustern,
jetzt Meter 90, 80, 70, 55,

ur neue Dessins
jetzt Meter 1.20, 95, 75, 60

reine Wolle jetzt Meter I. 25, 95

doppeltbreit in den modernsten Farben,
Wert bis I. 50, jetzt durchweg Meter

in einfarbig und in englischen Geweben,

Wert bis 2.50, jetzt durchweg Meter

20
32

45

55
60

75
425

Irotz der billigen Saison Ausverkaufspreise gewähre noch 5 Rabatt.

Sohneidler,
Leipzigerstrasse 94.

e

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 78 betreffend die F Suig Elsner

Co. in Halle a. S. iſt einge
tragen: Inhaber jetzt Kaufmann
Hermann Nachtweh in Halle a. S.

Halle a. S., den 6 6. Juli 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.Auf dem Grundſtück d Feuer

wache im Süden, Ecke Lauch-ſtädter- u. Liebenauerſtraße, können

bis auf weiteres Bodenmaſſen,
Aſche ausgeſchloſſen, unentgeltlich
abgeladen werden.

Städtiſches Hochbauamt.

0Verſteigerung.
Am Donnerstag, den

16. Juli er., mittags 12 Uhr
ſollen auf Antrag des HerrnKonkursverwalters der Andreas
Arnätschen Konkursſache in Gr.
Germersleben, Stat. Hadmers-
leben, folgende Sachen verſteigert
werden:

4 Wolſſche Lokomobilen,
4 Dreſchapparate,
3 Strohpreſſen und (0134

verſch. Treibriemen,.
z Sammelort: „Gaſthof zum Stern“.

Doerins,
Gerichtsvollzieher in Oſchersleben.

Jn ruhiger, angenehmer Gegend
der Provinz iſt eine flottgehende
Dampfziegelei mit großem Tonu-
lager umſtändehalber billig abzu-
geben. Feſter Kaufpreis 95000 Mk.
Angebote unter Z. ſ. 205 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Landschmiede
mit Gaſthof, Saal und 16 Morgen
pa. Feld im Dorfe mit gr. Rttgt.
bei Torgau iſt wegen Tod des
Beſ. bei 6000 Mk. Anzahlung ſof.
billig zu verkaufen durch
OsKar Heintze, Oſchatz i. Sa.

flotte Dorfschmiede
mit oder ohne Landwirtſchaft, eine

einträgliche Brotſtelle, verk. preisw.
H. HMHeuer, Halle a. S., Parkbad

Günstig für Rentiers,
Pensionäre.

Verk. unt. günſt. Beding. m. i.
Oranienbaum (v. Deſſau i. Std.
erreichb.), unmittelb. a. Walde, in
ſtaubfr. Lage beleg. Landhs. (Villa
„Waldfrieden“). Dasſelbe n. m.
ng. i. m. Stil erb., t n r
Schmuckkaſt.! enth. Küche,Badez., Vorhalle, Zeit Haus

gänzl. unterkell., ſchön. Waſch u
ger. Stallgeb. m. Ueberſetz. Vor d.
Hauſe ſch. Ziergrt. Jn d. ca. Mrg.
gr. Obſt- u. Gemüſeg. m. über 70
kraftſtrotz. tragb. Obſt- u. Pfirſichb.
ſow. ertragr. Spargelanl. bef. ſich
ein reiz. angel. Bienenſtd. Tracht-
verh. f. Bien. i. ganz. Somm. günſt.
Oranienbaum iſt vielbeſ. Luftkur-
ort (2 Aerzte), umgeb. v. meilenw.
Nadelgeh., dah. d. Luft äuß. ozon
reich u. geſund. Preis d. Geſamt-
grundſt. 14 500 Mk. (Feuerkaſſe
14 150 Mk.). Weitere Ausk. durch
Ernst Dönicke, Privatier,

Oranienbaum i. Anhalt.

Villa oder
Landhaus

zu kaufen geſucht, Halle oder
Umgebung. Off. sub R. 5279
bef. Daube Co., Dresden.

Gaſtwirtſchaft
mit voller Konzeſſion in Coswig
in Anhalt, 3 Minuten v. Bahnhof,
viel Jnduſtrie, große Gaſtſtube,
Logierzimmer, gr. Geflügelhof mit
gr. Gemüſegarten, viele Obſtbäume,
gr. Weinanlagen iſt wegen Aus-
wanderung ſof. bill. zu verk. Näheres
durch Paul Joachim. ([0652

Zwei leichtere (0131
Pferde,geritten und gefahren, geſund auf

den Beinen, 9jährig, ſind billig,
weil durch Neuankauf überflüſſig, in
gute Hände, auch einzeln, abzug.

Schloß Georgenthal b. Gotha.
Wir empfehlen unſere große Auswahl eleganter ſolider

ßeib Wagen n
ſowie Mal m itticher)

Arbeitspferde
Gebr. r. Grunsfele,

JnliusKühnſtr. 6.
Fernruf 1087.

C. Birlce.
große und

kleine

Gr. Brunnenſtraße 65.
Tel. 786. Von Montag an
Futterſchweine.

c ie

Rambouillet- Jährling sböchke
Vor Beſichtigung nd Anmeldung

zum Verkauf.

Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a. H. ſtehen

Ia Oxfordshiredown-
(0871

nach Schloß-Domäne Ballenſtedt a. H. erbeten.

Beberbecker Wallach, gut gängig,

Suche für eine große Anzahl
zahlungsfähiger Käufer

Geſchäfte aller Branuchen,
Fabriken, Güter, Reſtaur. c.
Off. erbeten behufs Beſichtigung.
E. FrankKe, Leipzig Nr. I,

Neuſtädterſtraße 17, I.

Reitpferd,
paſſend für landw. Beamten, preis-
wert zu verkaufen. (0129

Oehmicke,
Freigut Ahlsdorf, Kr. Mansfeld.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [0217

Zwei ſtarke Arbeitspferde preis
wert zu verk. Röpzigerſtr. 12, II.
Beſichtigung Sonntags. (0648

Pflastermückes Pferd
ſonſt zugfeſt und gut, zu verkaufen.

Gr. Brunnenſtraße 65. [0667
SchlachtI ſercde i de

August Thurm, Reilſtr. 10.
0301] Telephon 507.

r Park u. Garien,
1. Okt. zu vermieten,
ö. Beil, Gröbers
(Halle Leipziger

Ba
Kaufe jeden t n
Roggen n. Weizeuſtroh
alter oder neuer Ernte (Draht-
preſſung) zum höchſten Tagespreiſe.

Moritz Tänzer, Paſſendorf
bei Halle. [9275

Gute Strohſeile,
ca, 2090 Schock, gibt wegen Platz
mangel ganz billig ab.

Offerten unter A. K. 60 an
Haasenstein VoglerA. Gt., Magdeburg. [0343
C

o rGön Zimmermannsche
Göpeldreſchmaſchinen

zu verkaufen auf Oberamte chraplau, Mansf. Seekreis.

Größeren Pfer ded nger
Poſten

hat abzugeben [(0669
M. Broemmeèe, Saaleſtraße I.

Mit voller prima Ernte, erſt
klaſſigem lebenden Jnventar, in
anerkannt vorzüglichſter Bewirt-
ſchaftung iſt

Gut in Thüringen,
ca. 248 Morgen beſter Boden,
am Orte Poſt, Bahnſtation, höhere
Schulen, Zuckerfabrik, Molkerei,
Mühlen uſw., Leuteverhältniſſe
gut, zum Preiſe von Mk. 240000,

zu verkaufen.
Wirklich ernſtliche Reflektanten
wollen Offerten einſenden unter
A. U. 428 an Rud. Mosse,
Magdeburg. [0554
i Wallach,ungariſcher
6jährig, 1,71 groß, ausdauerndes,
kräftiges Pferd, truppenfromm,
auch unter Dame gegangen und
fehlerfrei, weil überzählig, ſof. ſehr
preiswert verkäuflich. Anfr. an
Wachtmeiſter Hecht, II. Abtlg.F.-A.-Regts. Nr. 55, Kaſerne
Halleſcheſtr. Naumburg a. S.

5n
rTrommeln

für [0674Kinder, Turner, Krieger

nur die besten LimK'schen
Fabrikat zu Original-

VFabrikpreisen.
Tambourstäbe, Taktier-
stöcke, Ouerflöten und

Signalhörner
jeder Art zu billigsten

Preisen.
Gustav Uhlig,

Halle a. S.,
Musikwerk- u. Instrumenten-

Handlung,
untere Leipzigerstrasse.

Himheeren,
Johannisheeren,

Salerkirschen ohne Stiel
kauft jederzeit

Fruchtſaftpreſſerei

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11. Tel. 2544.,

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk c
zu bill. Tagespreiſen 5366Vereinigte Stedten

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade l1a.

Etannſchſeret Salzfurth

bei Capelle Provinz Sachſen),Station Raguhn, zwiſchen Bitter

feld und Deſſau. Der [0242
Bockverkauf

hat begonnen. Es ſtehen zur Ver
fügung Vollblut Merino-
Fleiſch- und Vollblut-Oxford-
ſhiredown-Jährlingsböcke.

Osterland.
EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAB

Brennereigut
in der Provinz Sachſen, unmittelbar am Bahnhof gelegen,

364 Mrg., davon 580 Mrg.
und Gerſteboden, 100 Mrg. zweiſchnitt.
Mrg. Weiden, 670 Mrg. Grubenhölzer und

e
Wieſen, 4
Schonungen, preiswert verkäuflich.
wertv. und reichl. Jnventar (Dampfdreſchſatz), gut ein-
gerichtete Brennerei. Vorzügl. Jagd. Anzahlg. 130000 Mk.

Selbſtreflektanten erhalten Auskunft unt. B. D. 154
Püttners Annoncenbüro, Berlin, Roſenthalerſtr. 42.

VVVVVVVVVYVVVVVVYVVVYVYVVVYVV V

Acker, friſcher Roggen-,

Vorzügl. Gebäude,

(0542

n
neue und gebrauchte, liefert zu

äußerſt billigen Preiſen

t de t I. J ehr.,An e rn o Säcke-, Planen u. Decken- Fabrit,

Diemen-Planen,

Leipzigerſtraße 81. (0141
Fernruf 2647.

Frühblaue dvale
kauft jedes größere Quantum

W. R. e Telerhon 1051
zu höchſten Tagespreiſen

(0138

Mittwoch, den
treffen wieder däniſche und holſteiner

Pferde
bei mir ein.

Fr. Awickerte, STelephon 2921.

15. d. Mts.
zu kulant. Bedingung.

ſtraße 65.

BRackilcalüm,
altbewährtes, giftfreies

Fliegentötungsmättel.
Zu haben in allen Tougerien

Geldverkehr.
Hypotheken- Kapitalien.

Jnfolge Ermäßigung des Zins-
fußes ſind wieder Gelder auf
Acker zu günſtigen Bedingungen
in verſchiedener Höhe verfügbar.
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halle a. S.

45000 Mark
z. 1. Stelle auf neues Grundſt. geſ.
Gute Lage, 50 Taxw. Off. unt;
B. U. 9798 an Rudolf Mosse, Halle S.

300000 Mark
Familienkapital, auch geteilt, iſt
auf feine Ackerhypothek in
Provinz Sachſen, Anhalt oder
Braunſchweig nicht unter 4
auszuleihen. Off. erbitte unter
T. 945 an die Expedition der
Magdeburg. Zeitung. (0414

300000 k. nzu günſtig.
Bedingungen auszuleihen. [0406

h. iberterg tetHalberſtadt.
m

Suche für eine Anzahl
kapitalkräftiger Herren

Beteiligung mit großem und
kleinerem Kapital.
E. Franke, Leipzig Nr. 1,

Neuſtädterſtraße 17 I.

e Darlehen
von 500 Mk. aufwärts bis zu jeder
Höhe zu 5 und mäßige Rate nzahlungen. (Auch Damen.) Anfr.
unter „Diskret u. Coulant“ beförd.
Wilh. Scheller, Ann.-Exp., Bremen.

Celel an jedermann, auch geg.
bequeme Ratenzahlung,
verleiht diskret und ſchnell

Selbſtgeber
C. A. Winkler, Berlin 57, Potsdamer-

Glänzende Vankſchreiben.

Uber Vermwögens-,
Privat- Verhältnisse auf alle Plàtse

Vertrauliche Auskünfte
Familien- und

der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [7036

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. PFernspr. 2144,

u

u de

e

er
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Mafland 1906: Grand prtx.

Bewaährtes deutsches Vabrikat.
ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeererere--

Drilimaschinen, und I JHackmaschinen jeder Art

Sehleppharken, Rechen,

sowie sämtliche andere

F. Zimmermann K Co. 1.6.
Filialen Berlin SW. 11, Dessauerstr. 80.,

Karfoffelptlanzloch- u. Zudeckmas
Gras u. Getreidemähemaschinen

Rühenheher, Kartoffelroder

Breslau VII, Gabitastr. 11. Sehneidemun, Rästerallee.

o v J

T Eeldbahnen

Wer

Fab m Pene

Staatsdahn
Anschiösse

eWeichen, Orehscheiden

und Transport lovries

l II j Jamüge
KWuſſſch nd ſeihwelse.

Georg Otto Schneider
G. m. d. H.

i Bücher ä

Sehleifsteine

land wirtsechafſtliche

[0396

Halle a. S.

r

S eher Streblow, nie a 8 i3
bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität:

Fiegeleimaschinen.
Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche e
Seifenfabriken 2e,, Transmiſſionen, ſämtliche

Blecharbeiten c. [(0385
Reparaturen aller Art ſchnell und billig. nicht eingelieferten Zinsſcheine wird vom

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Bei der am 1. Juli 1908 erfolgten Verloſung unſerer 4

Teilſchuldverſchreibungen wurden folgende Nummern gezogen:
151, 224, 326, 390, 412, 447, 494, 571, 685, 738, 825, 856,

1144, 18809, 1442, i81i1, 1618, 1666, 1710, 1744, 1952, 1967, 1966Aufzüge, Krane. v indem Dieſe Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 2. Januar 1009 ab
überhaupt IIebezeuge jeder Art und Größe. bei der Seiigeter e, Halle a. S., Brüderſtraße 2,

bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann und Reinhold
Steckner zu Halle a. S., ſowie bei der Berliner
Handels Geſellſchaft zu Verlin

um Nennwerte eingelöſt und von da an nicht mehr verzinſt. Der
etrag der nach dem 2. Januar 1909 fälligen, mit den Stücken etwa

m Kapitalbetrage gekürzt.
Verloſungen ſind noch einzulöſen:

r. 603, rückzahlbar am 2. Januar 1907 und
Nr. 1182, rückzahlbar am 2. Januar 1908.

Halle a. S., den 9. Juli 1908.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Vorſtand. Czarnikow.

Aus den früheren

o000000000:000
f. Kchmidt, Dampfkesselfabrik,

alle a. S.
Zwelgniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eilsenglesserei vormals

empfiehlt als Spezialität [0379
Dampfkessel aller Systeme,

Reservoire,
Apparakfe für chemische Fabriken

jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung.

Peinste Reſferenzen.,. e

Zwei gebrauchte, faſt wie neue
Grasmähmaſchinen

mit Anmüäheblech, ſowie
zwei orgee ferderechen hat billig

e unter Garantie abzugeben (0659
S Zörbig. C. Klepzig
30 Bohrungen

nach Braunkohle, Wasser und Mineralien werden
trocken und mit Spülung billigst ausgeführt. Hobe Prozonte.
Schachtabteufen u, Brunnenbauten nenden

schwimmenden
Gebirge. Auffahren von Strecken, Stollen und Querschlügen,

Tunnelbauten u. Sprengarbeiten
sowie sämtliche Reparaturen ibernehmen und führen mit Erfolg aus

F. Garl G. maue, Goethestr. 27.
Sämtliche Arbeiten werden unter persönl. Leitung ausgeführt.

Prima Referenzen.

Hellgran, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Insbeſondere gut zum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein- und Umdecken

von Dächern. [9407
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsefähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
P. Lineke Ströfer, regtr

Petersberg nebſt Umgebung

Folerisnter bönnemscher

m T Kalk
52

Bei Bedarf in

Diemenplanen, Saatplanen,
Säcken aller Art

bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung.

F.lehmanm.,. nennen Hallea.5.

[9745

ggenfſflegelstroh T
um höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige Kaſſe

m „ottohrgewebeu. Gärtnermattenfabr.
Halle a. S. Trotha, Bahnhofſtr. 8. (039

bezirk Merſeburg, 8,8 km von der Bahnſtation Hetiſtedt

Hornung Rabe v Rittergutes

Wilh. Becker, Maunrermſtr. Merkewitz

Mansfeldsche Kupferschiefer hauende Gewerkschaft.

Rittergutsverpachtung.
Zur Neuverpachtung des im Mansfelder Gebirgskreiſe, Re r

elegenen

t Groſßörner auf 18 hre vom1. Mai 1909 ab bis 31. Mai 1927, haben wir Termin auf
Mittwoch, den 22. Juli d. Js., vormittags 11 Uhr

im „Hotel zum goldenen Schiff“ in Eisleben
anberaumt.

Das Rittergut umfaßt 311 ha 98 ar 94 qm mit 10341 Mk.
Grundſteuerreinertrag, Wohn und Wirtſchaftsgebäude ſowie Brennerei.

Die Ländereien befinden ſich in hoher Kultur, Samenrübenbau
wird mit beſtem Erfolge betrieben.

eines Vermögens vonBewerber haben ſich über den d
ekanntmachung geſagt iſt,140 000 Mk. (nicht, wie in der erſtmaligen

240 000 Mk.) ſowie über ihre Befähigung als Landwirt ſpäteſtens im
Termine auszuweiſen, auch im Termine auf Verlangen ein Bietungs
unterpfand von 3000 Mk. zu hinterlegen.

Die Pachtbedingungen ſowie die Gutskarte können in unſerer
Kanzlei eingeſehen, die erſteren von ihr auch gegen 2 Mk. Schreib
gebühr bezogen werden.

Die Beſichtigung des Rittergutes iſt nach vorheriger Anmeldung
bei der jetzigen Pächterin, Frau Amtmann Braunse in Großörner,

geſtattet. (0029Eisleben, den 22. Juni 1908.
Die Ober-Berg- an Hütten-Direktion.

gez.: Thewes. Wember. Gelpel,

Rittergut (Altmark),
Regierungsbezirk Magdeburg, 1 km Chauſſee von
Bahnſtation, 1048 Mrg., wovon 906 Mrg. zumeiſt
rüben-, weizen- und rotkleefähiger Boden, 45 Mrg.
gute 2—3ſchnitt. Wieſen, Mrg. Dauerweiden,
günſtig zu verkaufen. Gute Wohn und W afts
gebäude, wertv. leb. und tot. Jnventar, gute Jagd. An
zahlung 120 000 Mk. [0420Selbſtreflektanten erhalten Auskunft unter L. 903
Püttners Annoncenbüro, Berlin, Roſenthalerſtr. 42.

Getreide Speicher
hierſelbſt, vor 19 Jahren neu erbaut, zweigeſchoſſig, mit Laderampe,
rot., 30,75 m lang, 14 m tief, außerordentlich gut erhalten, die Fronten
Fachwerk, Giebel maſſiv, ſich auch zum Fabrikbau eignend, ſoll
mit oder ohne dreipferdigen Benzinmotor, Transportanlage und
Getreide-Reinigungsmaſchine zum Abbruch verkauft werden.

Offerten erbittet Baumeiſter F. Gygas, Halle a. S., bei
welchem auch die Zeichnung einzuſehen und die Beſichtigung zu

8

in Ballen u. einzeln.
anlaſſen iſt bis zum 15. er.

Holzwolle Gr. Märkerſtr. 23.

Kräft. Strohseile
(91/2--10 Pfd. ſchwer) empfiehlt
jetzt noch mit 4 pf Seile imGewicht von 6--7 ſt führen
wir grundſätzlich nicht. (9580

Anſtalt Muldenhütten.

Ausnahme-0Offerte.
6eck. verz. Drahtgef., 1,0 mm stark.
Maschen weite 76 mw 51 mm 38 mm
100 qm 11,00 15,00 21 M.
Drahtgeflechtwerk, Neutomischel.

Starke Strohseile,

Stahlpanzer- Geldsehränke,
ſeuer- u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.
d. G. Petzold, [97381

Geldschranxfabrix, Ma g.
Preise Kusserst billig.

Katalog kostenfrei.

Sofort
Käufer u. Teilhaber

durch die altbekannte Firma
bert Müller,e e Sprsis Kokos-Ernteſeile

Kein Jnſeraten-Unternehmen. liefert in guter altbarer Ware
Beſuch und Rückſprache koſtenfrei. Rob. Günther,

G Quedlinburg 100.

rS (ipscielen
Gipso, Rohr-Gewehbe,

Modoell-, Stuck- und einfaches und doppeltes
Estrioh-Gipse. Gewebe.

I

auch

Rheinische Schwemmsteine
(0142

Eck. Lineke Ströfer,
Halle a. S. und Mietloben bei Halle a, S.

z

Schöner Herrensitz
in anmutiger bage mit stattüichem Herrschafts-

haus in schönem Park

Nach vollſtändiger Herrichtung wird nunmehr unſer
Rittergut Pfpitſch, Amtshauptmannſchaft Bautzen, zum
Verkauf geſtellt.

Größe 2382 Morgen ha), davon Acker 406 Morgen,
Wieſen und Weiden 107, Karpfenteiche (rationell betriebene
Karpfenzucht) 385 Morgen und Forſt 1896 Morgen.
Gute Jagd.

Beſichtigungen jederzeit geſtattet.

Weitere Auskunft erteilen die Gutsverwaltung Milkel,
Amtshauptmannſchaft Bautzen und die Landbank,
Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16. Telephon Amt 1
Nr. 2526 und Amt Ia Nr. 9496. [0642

chloß Rittergut
(hochherrſchaftl. Sitz),

Provinz Sachſen, angrenzend Hannover, 2 km Chauſſee bis
Bahnhof, 4 km Chauſſee von Stadt mit n
Göttingen, Kaſſel, Hannover bequem erreichbar, 0387

g verkaufen.Größe rund 1500 Morgen, darunter 100 Morgen Fluß-
wieſen, 30 Morgen Weiden, 270 Morgen Wald, ältere Laub-

holz u. Fichtenbeſtände, Acker milder Lehmboden mit Lehm
unterlage reichliches, gutes Jnventar, vorzügl. Gebäude.
Großes zweiſtöckiges Schloß in altem Park mit herr
licher Ausſicht. Die hung hat eine ſelten ſchöne land
ſchaftliche Lage, iſt vorzüglich arrondiert, bildet einen eigenen
Gutsbezirk und war 100 Jahre im Beſitz einer Familie.

Anfragen nur von Selbſtreflektanten erbeten unt. T. 538
Püttners Annoncenbüro, Berlin, Roſenthalerſtr. 42.

Landbank Berlin.gegründet 1895.
15 Million. Mk. Aktienkapital. 20 Million. Mk. Obligat.

Ein 4 Km Chaufſee von Stadt u. Schnellzugs-
ſtat. gelegenes, pen arrondiertes, 289 r großes
Gut mit gut. Geb., durchaus wertv. Jnv., inkl. Ernte
reisw. verkäuflich. 180 Morg. Rüben u. Weizenb.,
2 Morg. zwei- u. dreiſchn. Wieſen u. 64 Morg.

Futterweiden. Gute HypothekenS 7 Ev. Kirche u. Schule im Orte. Anzahl.
5--30000 Mk. Weitere Auskunft erteilt (0507

Geſchäftsſtelle und Güterdirektion der Landbank
Berlin in Hannover, Alexanderſtr, 2. Fernſpr. 2912.

a Bennſtedter tigen Weiſtalt

beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie
feingemahlenen kohlenſauren Kalt,

enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen [0239
Bennſtedt, Bennſtedter Kalkwerke
t u. Bahnſtation.Poſten. Bahnſtatlon M. Maennicke Schmidt.

Direkter Bezug von

Ernte- und DiemenPlanen,
ſowie alle Sorten [092

W Decken und Säcke,
daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen

entralVerkaufſtellen. Muſter zu Dienſten.
Säcke, Planen und Decken Fabrik

Fritz Zürkenbach, Halle a. 6.
Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.
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